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abends mit A»sjchluß der Sonn» und Festtage. —  B ezu g sp re is  für Thorn 

GeschiM« ^orslädte frei ins Haus vierteljährlich 2,26 M k., monatlich 76 P f., von der 
die Po,, ? " "  An-gabeslelle» abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., moiiailich 60 Ps.. durch 

bezogen ohne Zuslellungsgebühr 2.00 M k., m it Bestellgebühr 2.42 M k. Einzel' 
nummer (Belagexemplar) 10 Ps.
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r« » ^  Reichstag.
? c  P len? -? "T  w ird  im  laufenden M onat 

diesmal ^ " " g e n  wieder aufnehmen. Er 
s?lung D ."  leine Kommissionen zur Vorlle- 
r ^fpro'->r.» ^chsversicherungsordnung und der 
jabeir O rd n u n g  auch im  Sommer getagt 
^ideir /u rze Ferien gemacht. Die 
°ilen Eesetzgebungsmaterien,
^5 Komwitk- übergeben ist, sind von
^>ld g«» ? '°"e n  stark gefördert worden. M an 
,^ses dürfen, daß beide m it Ende
^  Ple«,, ^ den Kommissionen wieder an 

^ird der m ß- rächt werden können. Trotzdem 
"Ses sg 0-chjtL Tagungsabschnitt des Reichs-

>^bhest "herordentlich m it Beratungsstosf
5"Mna n n v ^ ' wie wohl noch nie eine 

netz, ^ r .  M an mutz nämlich bedenken, 
^setzen d "b" autzerordentlich umfangreiche. 

^ tr'akR  ^bichsversicherungsordnung und 
rechj r "äetzordnung, noch eine ganze An- 

r^U n o -^ rv '^s a m e r Gesetze aus dem vorigen 
? 8 u „q  dem Reichstage zur Er-

HausavI^öen, so das Arbeitskammergesetz, 
w bll«, roertsgesetz, die Eewerbeordnungs-

Neichsbesteuerungsgesetz, das 
zP^^iuat ^Euergesetz und ein Kolonialgesetz. 
n ^^Nächst "  zugehen werden dem Reichs- 
fiv^^runa Gesetze, die m it der Reichs-

'?lsg O rd n u n g  untrennbar verbunden 
"deZratm "s  das Hilfskassengesetz, das vom 

X  ""d ^ ,? re its  vor längerer Z e it festgestellt 
weiteres an den Reichstag ge- 

» - "gsqpsb" kann, und zweitens das E in - 
k i dgg in ?  bur Reichsversicherungsordnung, 

^ezna ?  Begründung zur letzteren mehr­
st ^  wird A?r>mmen ist. Dieses E inführungs- 
^'tenden ^ r d i n g s  wohl erst gegen Ende des 
, ^ "  Anfang des nächsten Jahres zur
Ä -k" Beziin -Reichstag kommen können, da 
b^bversim» " " l  einzelne Bestimmungen der 
2  in dA  ^ ^ o r d n u n g  nehmen mutz. die 
w /^ n . M n i^ 'nm lss ion  gegenwärtig beraten 
da- n der P^^.nrüssen unbedingt eingebracht 
kein 8 rie d e n °« ^ °u s h a lts e ta t fü r 1911 und 
K A u s a ^ ^ n ^ n z g e s e t z .  Ohne E ta t darf
Äiz^NspZs?° g le istet werden; das jetzige
v, lü i .  "zgesetz lä u ft m it dem Ende

so diese beiden Gesetze, die
d'nd," nerlaagp Friedenspräsenzgesetz Aus- 
win Ns stelle?" w ird , m iteinander in  Ver 

^. werden sckon voraeleat rverderder n. Das schon vorgelegt werden
A a ino .e it ^Mahrtsabgabengesetz, um das 
t«q ^ i n d a r K k > e n  Einzelregierungen 
kleia?°*Megt hat, ist jetzt im  Reichs-
N>eisp ° ^setze»?°?^n. Dazu kommen noch 
D iili7?erabsK :,^arfe , die der Bundesrat te il-  
n-irh n^strafg^ , nt hat, wie die Novelle zum 
Keg»' ? ie  dgg ^uch, oder noch verabschieden 
^ i t^ U e tz .  sA^pfuschergefttz und das Ab- 
Wit-E ^U lj ig n ^s c h e in lic h  w ird  auch. da

? n S > e ^ ° n  noch aus der In it ia t iv e  
s te lle ^  kommen "  ^ lbs t die verschiedensten

In te rpe lla tionen

s Nehmen D ? ^^w-, werden Z e it in
ob den?'nn°1 sich unwill- ?"ben . "de ^  enn überhaupt der Reichs-

SU ihm gestellten Auf-
n°ch ^  Schwert wird die 

d *'°de ^schnitt der . d°si der nächste
lan "Tonis? P ^- .siie ni der Legislatur- 
Ä ? '  T b ? ' w k L  ?' ?ud namentlich die 
vn»"N- M?^i>en sich angelegen sein
>  s^-vran könn a l l?  -Auster hinaus zu 

b die Frakt??^ voraussetzen, datz 
L?°ndia s ^ n  wer?! ? '  Mäßigung im 

' opar?:?n, dast Umsomehr wird cs 
"  des b z,°n vornherein die Mehr- 

'chbtages die Debatten

über die einzelnen Gesetzentwürfe und Be­
ratungsgegenstände kontingentieren. Es mutz 
ein fester Geschäftsplan fü r die Erledigung der 
Arbeiten des Reichstages von vornherein auf­
gestellt werden, sonst ist garnicht daran zu 
denken, datz das Pensum einigermaßen aufge­
arbeitet, geschweige denn, daß es ganz erledig: 
w ird . I n  anderen Parlamenten hat sich die 
Kontingentierung der Debatten, namentlich 
beim E tat, als außerordentlich zweckmäßig er­
wiesen. Der Reichstag ist doch schließlich nicht 
seiner selbst wegen da, sondern wegen der 
Ration, die ihn gewählt hat. Das Interesse 
der N ation aber erfordert, daß alles notwendige 
gesetzgeberische M a te r ia l aufgearbeitet w ird. 
D ie Reden, die von den Vertretern der ein­
zelnen Fraktionen gehalten werden, kommen 
dabei erst in  zweiter L in ie . Das Ansehen des 
Reichstages hat m it der Vielrederei nicht zu­
genommen, die N ation  w il l  positive Ergebnisse 
der Tätigkeit des Reichstages sehen. Der 
Reichstag w ird  deshalb in  seiner nächsten 
Tagung gut tun, von vornherein Dispositionen 
zu treffen, dam it dieser Forderung der 
Nation Genüge geschehen kann. X ,

Zum Verkauf Zss Tempeihoser 
A e !ö e § .

Der Staatsrechtslehrer P r o f e s s o r  D r .  
L a b a n d  - Stratzburg veröffentlicht ein aus­
führliches G u t a c h t e n  ü b e r  d i e  F r a g e :  
U nterliegt der Verkauf des Tempelhoser 
Feldes der G e n e h m i g u n g  des R e i c h s ­
t a g s ?  E r kommt zu einer Bejahung dieser 
Frage. Der Reichsfiskus werde vor e rte ilte r 
Genehmigung des Bundesrats und Reichstags 
nicht verpflichtet, w e il die W illenserklärung 
des Kriegsministers in  Vertretung des Reiches 
„nicht innerhalb der ihm zustehenden Ver­
tretungsmacht" liege. Werde die Genehmigung 
des Verkaufs vom Reichstag versagt, so habe 
die Gemeinde Tempelhof auch keinen Anspruch 
gegen den Kriegsminister auf E rfü llung  oder 
Schadensersatz, w e il sie den auf Gesetz beruhen­
den M angel der Vertretungsmacht kannte oder 
kennen mutzte. Der Beschluß des Reichstags sei 
daher durch keinen zivilrechtlichen Anspruch der 
Gemeinde Tempelshof gebunden. Laband 
schließt: Es liege auch kein Grund zu der A n ­
nahme vor, datz der Reichskanzler den Vertrag 
über den Verkauf des Tempelhoser Feldes dem 
Reichstage nicht zur Genehmigung vorlegen 
werde.

Die halbamtliche „ N o r d d e u t s c h e  A l l ­
g e m e i n e  Z e i t u n g "  veröffentlicht heute 
über die Frage, ob die Genehmigung des 
Reichstags zum Verkauf des Tempelhoser 
Feldes erforderlich sei, ein R e c h t s g u r -  
a c h t e n ,  das entschieden der Annahme ent­
gegentritt, es sei der Reichstag in  der Lage, 
den zwischen dem Reiche und der Gemeinde 
Tempelhof geschlossenen Vertrag fü r u ng iltig  
zu erklären und der Reichsverwaltung den Ab­
schluß eines Vertrags m it B e rlin  vorzuschreiben. 
Es w ird  eingehend dargelegt, daß der Reichs­
tag die Gemeinde Tempelhof ihrer wahler- 
worbenen Rechte nicht entkleiden könne. Selbst­
verständlich habe die Reichsverwaltung die 
politische Verantw ortung fü r den Verkauf des 
Tempelhoser Feldes, so wie geschehen, dem 
Reichstage gegenüber zu übernehmen. F ür jetzt 
genüge aber der Nachweis, daß der rechtsgiltige 
Tatbestand nicht wieder umgestoßen werden 
könne. — ll.

BrianÄs Demission 
unÄ neue Amtsübernahme.
Die Sitzung des f r a n z ö s i s c h e n  

Kabinettsra ts am M ittwoch war von sehr kurzer 
Dauer. Nach Erkundigungen, die bei M i t ­
gliedern der Regierung eingezogen wurden, er­
klärte B riand  gleich zu Beginn der Sitzung, 
datz es in  Anbetracht der politischen und per­
sönlichen Zwischenfälle der letzten Z e it besser 
schiene, n ic h t  zu  e i n e r  t e i l w e i s e n  
N e u b i l d u n g  d e s  M i n i s t e r i u m s  zu 
schreiten, und datz es wünschenswert sei, d e m

P r ä s i d e n t e n  a l l e  A k t i o n s f r e i h e i t  
z u l a s s e n .  E r sei entschlossen, zurückzutreten. 
Diese Entschließung zog d i e D e m i s s i o n  d e s  
K a b i n e t t s  nach sich. V i v i a n i  e r ­
k l ä r t e ,  er se i e n t s c h l o s s e n z u r ü c k z u -  
t r e t e n ,  bliebe aber deswegen nicht weniger 
ein treuer Freund Briands. Nach einer kurzen 
Erklärung Barthous, der dem M in is te r­
präsidenten die Sympathie seiner M ita rbe ite r 
ausdrückte, begab sich B riand  um 10U  Uhr zu 
Fallisres und überreichte ihm  die Demission. 
Zwanzig M inu ten  später kehrte er ins 
M in is terium  des In n e rn  zurück.

Nach einem amtlichen Kommunique dankte 
der Ministerpräsident B riand  im  Kabinetts- 
rate seinen Kollegen fü r ihre M ita rb e it und 
fü r die Sympathiebeweise, die sie ihm  während 
der letzten Kammerdebatten und besonders in 
dem Augenblick gegeben hätten, in  welchem sie 
deren schlimme Zuspitzung bemerkt hätten. 
B riand sagte, diese Haltung seiner M i t ­
arbeiter habe wesentlich dazu beigetragen, ihm 
die moralische K ra ft zu geben, die zur Über­
windung dieser Krise unentbehrlich war. 
Danach kam B riand  auf die augenblickliche 
Lage zu sprechen und erklärte, er glaube, datz 
die jüngsten ernsten Ereignisse die R e ­
g i e r u n g  v o r  A u f g a b e n  g e s t e l l t  
hätten, die b e i  d e r  B i l d u n g  s e i n e s  
K a b i n e t t s  noch n i c h t  b e s t a n d e n  
h a t t e n  und über deren Lösung es nicht be­
raten könne. B riand  setzte hinzu, die parla ­
mentarischen Depatten haben unbestreitbar 
eine große Schärfe angenommen. B riand  er­
innerte an die überaus heftigen Angriffe  gegen 
seine Person und an die sehr bedenklichen De­
batten über seine Befugnisse, Nm die gegen­
wärtige Lage des Landes zu meistern. M an 
hätte ihm sogar umlautere Absichten gegen die 
bürgerliche Fre ihe it vorgeworfen, aber die 
Kammer habe ihm gegenüber diesen Angriffen 
Gerechtigkeit widerfahren lassen und die repu­
blikanische M ehrheit habe der Regierung ih r 
Vertrauen bezeugt. Nach einer solchen Debatte 
und in  der Voraussicht dessen, was sich noch er­
eignen könne, da die Verhältnisse grundver­
schieden von denen seien, die bei B ildung seines 
Kabinetts bestanden hätten, scheine ihm die 
beste, umfassendste und ehrlichste Deutung der 
republikanischen Verfassung die zu sein, dem 
Präsidenten der Republik das W ort zu über­
lassen und ihm die Entlassung des Kabinetts 
anzubieten. D ie M in is ter stimmten B riand  bei 
und unterzeichneten das Entlassungsgesuch. 
B riand  begab sich um 10U  Uhr zu F ä llig e s  
und überreichte ihm die Demission. Zwanzig 
M inu ten  später kehrte er ins M in is terium  des 
In n e rn  zurück.

Nachmittags um 4 Uhr hat der Präsident 
der Republik B r i a n d  m i t  d e r  N e u ­
b i l d u n g  d e s  K a b i n e t t s  b e a u f ­
t r a g t .  B riand  hat den Auftrag angenommen.

B riand  soll eine re c h t w e i t g e h e n d e  
U m b i l d u n g  vorhaben. E r würde in  ihren 
bisherigen Portefeuilles beibehalten den 
M in is ter des Äußeren Pichon, den Kriegs­
minister General B run , den M arinem inister 
A dm ira l Baue de Lapeyrere und vielleicht m it 
einem anderen Portefeuille  den bisherigen 
Handelsminister Dupuy. D ie meisten anderen 
Ressorts würde er neu besetzen.

Die fü r Donnerstag anberaumte Kammer­
sitzung w ird  wahrscheinlich auf nächste Woche 
verschoben werden.

Der „Temps" schreibt zu der Kabinettskrise: 
Welckes"Ministerium  auch immer aus Ruder 
kommen w ird , es w ird  von allem die Aufgaben 
haben ein fü r alle m al jenem Zustand ein 
Ende zu machen, der es selbst den anständigen 
Eisenbahnbediensteten gestattet, sich einem Aus- 
stand anzuschließen, a ls ob das eine ganz 
natürliche Sache wäre. D ie Eisenbahner, wre 
alle anderen Angestellten der öffentlichen 
Dienstzweige, müßten durch ein unzweideutiges 
Keletz darauf aufmerksam gemacht werden, datz 
jede verabredete Einstellung der A rbeit, selbst 
wenn dabei keinerlei Gewalttätigkeiten vor­
kommen, als ein Verbrechen gegen das Vater- 
cnnd selten würde. Der ..Stecke" spricht seine

Befriedigung darüber aus, datz Pichon, dem 
es trotz mancher heikler Zwischenfälle gelungen 
sei, die guten Beziehungen zu den anderen 
Staaten aufrecht zu erhalten, auch in  dem 
neuen Kabinett an der Spitze des M in isterium s 
des Äußeren bleiben w ird .

Politische TageSschan.
Der erweiterte Landesausschuß der konser­

vativen P arte i Badens 
hat einstimmig Entschließungen angenommen, 
die in der Hauptsache darin gipfeln, daß der 
„möglichst baldige Zusammenschluß aller 
bürgerlichen Ordnungsparteien zum ent­
schlossenen und ausdauernden Kampfe gegen 
die Sozialdemokratie für eine gebieterische, 
patriotische Pflicht" erklärt wird. Die badi- 
schen Konservativen stellen sich also keines­
wegs auf den ihnen in der liberalen Presse 
zugeschriebenen Standtpunkt eines einseitigen 
Zusammengehens nur m it dein Zentrum.

Keine Enteignung in  den Ostmarken.
E in liberales B la tt der Provinz, die 

„E lbinger Neuesten Nachrichten" hatten sich 
von weiß Gott wem aus Berlin melden lassen, 
daß demnächst eine ganze Anzahl polnischer 
Güter enteignet werden würde. Es war so­
gar die Ziffer genannt. Von amtlicher Stelle 
w ird nun hierzu erklärt, daß die Nachricht 
v o n  A b is  Z  e r f u n d e n  sei. Bekannt­
lich ist das Enteignung-gesetz, das als „u ltim a 
ratic» i-sgis" angesehen wird, nur unter großen 
parlamentarischen Schwierigkeiten zustande 
gekommen und die Enteignung soll wirklich 
als „äußerstes M itte l"  vorbehalten bleiben, 
wenn alles andere versagt. Solange die 
Ansiediungskommission überhaupt noch Land 
angeboten bekommt, solange auch die Preise 
noch erschwingbar sind, soll keine Enteignung 
vorgenommen werden. Wenn einige liberale 
Organe, wie jetzt die „E lbinger Neuesten Nach­
richten", die Enteignungs-Ente aufflattern 
lassen, so w ird dies an maßgebender Stelle 
nur als U n r u h e s t i f t u n g  aufgefaßt.

Wozu das?
Die freisinnige „Lippische Landeszeitung" 

leistete sich vor kurzem mit Bezug auf die in  
diesen Tagen in Lage stattgehabte General­
versammlung des konservativen Bereins für 
das Fürstentum Lippe folgende törichte Be­
merkung : „W ie  das bei den Konservativen 
in  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  ü b l i c h  g e ­
w o r d e n  ist, w ird Herr Straffer über das 
Thema: „Konsernative Partei und M i t t e l -  
s t and  sowie über die allgemeine politische 
Lage" sprechen. Ach nein, die konservative 
Partei hat sich nicht erst „ in  den letzten 
Jahren", sondern schon immer, solange sie 
überhaupt besteht, auf das angelegentlichste 
mit dem Mittelstände und seinen Sorgen be­
schäftigt, und zwar hat sie das nicht etwa 
wie der Freisinn nur mit Worten getan, 
sondern sie hat vor allem auch in den P a r ­
l a m e n t e n  für den Mittelstand g e a r ­
b e i t e t  durch eine Fülle von Anregungen 
und Anträgen, die wenigstens hier und'da 
schon Gesetzeskraft erlangt und sich dergestalt 
für den Mittelstand als segensreich erwiesen 
haben. Gewiß hat dessenungeachtet nament­
lich der gewerbliche und kaufmännische 
Mittelstand noch immer schwer zu ringen und 
zu kämpfen. Das liegt aber vor allem daran, 
daß die Wunden, die der Liberalismus und 
nicht zum wenigsten der F r e i s i n n  dem 
Mittelstände während der liberalen Aera 
geschlagen hat, zum Teil gar nicht mehr zu 
heilen sind. Wenn die „Lippische Landes­
zeitung" das alles nicht gelten lassen w ill, 
sobald es von konservativer Seite ausge­
sprochen wird, so w ird sie sich vielleicht eines 
besseren belehren lassen, wenn sie erfährt, 
was der inzwischen von der konservativen 
Partei abtrünnig gewordene und zum liberal- 
freisinnigen Hansabund übergelaufene Herr 
R a h a r d t  vor noch gar nicht langer Zeit 
in seiner „Deutschen Mittelstandszeitung" 
über die Mittelstandsfreundlichkeit d e s F r e i .



s i n n s  geäußert h a t: „W enn es nur auf 
W o r t e  ankäme, dem Mittelstände zu helfen, 
dann wäre der F r e i s i n n  der beste Retter. 
Leider reden seine Taten eine andere Sprache, 
und wenn er wirklich einmal für den M itte l­
stand eintritt, dann tut er es z u m  S c h e i n. 
Für das G r o ß u n t  e rn  e h m e r t u m  ist 
er aber immer zu haben in W ort und T a t. . .  
Des F r e i s i n n s  H e r z  ist  d o r t ,  w o  
d i e  G e l d s ä c k e  d e r  B ö r s e n j  ob b e r  
s t ehen.  Wenn solche Leute sich als M itte l- 
standsfreunde aufspielen, so kann man über 
eine derartige H e u c h e l e i  nur  mi t  V e r ­
a c h t u n g  fortschreiten". —  Die „Lippische 
Landeszeitung" w ird also im Interesse des 
von ihr vertretenen Freisinns gut tun, wenn 
sie Angelegenheiten, wie die in Rede stehende, 
in Zukunft lieber ganz u n b e r ü h r t  läßt, 
sie w ird sich andernfalls nur stets —  die 
Finger verbrennen.

Die Reichstagskandidatur des Hansabunds- 
prasidenten.

Wie Geheimrat Jakob Riesser, der Präsi­
dent des Hansabundes, in der „National- 
zeitung" erklärt ist ihm persönlich von seiner 
angeblichen Aufstellung als Reichstagskandidat 
im zwölften hannoverschen Wahlkreise bisher 
nicht das geringste bekannt geworden. Das 
„Berliner Tageblatt" hal sich also die M e l­
dung über seinen besonderen Schützling aus 
den Fingern gesogen.

„Das Ende eines Hofgängers".
Unter dieser Überschrift schreibt der „V o r­

w ärts" : „Balthasar C r a m e r ,  der frühere 
sozialdemokratische Reichstagsabg. für Darm­
stadt und Landtagsabg. für Neu-Jsenburg- 
Langen, hat seinen A us tritt aus der Partei 
erklärt. Bekanntlich legte er vor einigen 
Jahren sein Reichstags- und Stadtverordneten­
mandat nieder, weil streng kritisiert wurde, 
daß er zur Wahrung seiner Grundstücks­
spekulanteninteressen den Großherzog gegen 
die Stadtverwaltung angerufen hatte. S e it­
dem spielte er keinerlei Rolle in der Partei 
mehr." — So soll es allen „Hofgängern" 
ergehen, das ist der geheime Wunsch der 
Unentwegten.

Die Ausgleichsverhandlungen in  Böhmen.
Das regierungsoffizielle „Präger Abend­

b la tt" veröffentlicht heute eine Note, in 
welcher die Drohung ausgesprochen wird, daß, 
falls infolge M ißlingens der Ausgleichsver­
handlungen der Landtag nicht arbeitsfähig 
sei, die bisher gewährten Nachlässe an realen 
Steuern in Böhmen aufgehoben würden.

Der Papst und die Leichenverbrennung.
Das Pariser „Jo u rn a l" w ill wissen, daß 

der Papst ein Edikt vorbereitete, welches die 
Leichenverbrennung aus katholischen Gesichts­
punkten für zulässig erklärt.

keit angenommen. —  Der Iustizminister 
wohnte am Dienstag der Jnventuraufnahme 
im Necessidades-Palast bei; man stellt den 
In h a lt eines feuerfesten Schrankes fest, die 
darin vorgefundenen Dokumente wurden be­
schlagnahmt, unter Siegel gelegt und zum 
Ministerium gebracht. —  Die Zeitungsmeldung 
von der Verhaftung Texeira de Souzas be­
stätigt sich; Malheiro Remao, ein anderes 
M itglied des früheren Kabinetts Franco, 
wurde ebenfalls verhaftet. Beide würben 
gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt. —  
Die Staatsanwaltschaft hat gegen die vor­
läufige Entlassung Francos und der beiden 
anderen M itglieder seines Kabinetts aus der 
Haft Berufung eingelegt. —  Der Präsident 
hat einem Berichterstatter des „M a tin "  er­
klärt, die Republikaner würden keine einzige 
Kolonie preisgeben, aber die bisherige kost­
spielige Kolonialwirtschaft werde aufhören. 
W ir  werden, schloß Braga, gleich Frankreich 
eine einzige große Kolonialverwaltung schaffen 
und einigen Gruppen von Kolonien eine 
verhältnismäßige Autonomie geben, um auf 
diese Weise eine gewissenhafte, für Portugal 
einträgliche Gebarung zu ermöglichen.

Ein serbischer Sensationsprozeß.
V or dem Belgrader M ilitärgericht begann 

am Dienstag die öffentliche Verhandlung 
gegen den Artillerieobersten Nasitsch, der be­
schuldigt ist, als Präsident der Übernahme- 
kommision für Artilleriematerial die In te r ­
essen der serbischen Armee und des serbischen 
Staates mangelhaft vertreten zu haben.

Boykott griechischer Waren besteht fort.
Aus Saloniki w ird vom Mittwoch ge­

meldet: Kerimaga, der Chef der Auslader, 
Lastträger und Bootsleute, hat auf deren 
Drohungen hin die Erklärung, der Boykott 
gegen Griechenland sei aufgehoben, wieder 
zurücknehmen müssen. Der Boykott bleibt 
also bis auf weiteres bestehen.

Ueber Zusammenstöße zwischen Chinesen 
und Japanern

meldet die Petersburger Telegraphenagentur 
aus Mukden vom 1. November. I n  Tsuik- 
zudza an der koreanischen Grenze umzingelte 
ein 50 M ann starkes chinesisches Polizei- 
detachement ein japanisches Restaurant und 
eröffnete, als es bei den Japanern auf 
Widerstand stieß, ein Revoloerfeuer. Mehrere 
Japaner wurden verwundet, drei verhaftet. 
—  E in zweiter Zusammenstoß zwischen Chi­
nesen und Japanern fand bei dem Grenz- 
flüßchen Tumyndjang statt. Die chinesische 
Polizei versuchte, die japanische Post einer 
Durchsicht zu unterziehen und verprügelte die 
japanischen Postboten.

Aus dem Parlam ent der südafrikanischen 
Union.

Keine Revolution in  Spanien.
Eine Meldung aus M adrid besagt: Die 

auswärts umlaufenden Gerüchte über Un­
ruhen, die in Spanien und besonders in 
Barcelona ausgebrochen seien, sind gänzlich 
unbegründet. I n  allen Provinzen Spaniens 
herrscht völlige Ruhe. —  Wegen antim ilita- 
ristischer Reden sind i n M a d r i d  vier Personen 
verhaftet worden, darunter der Universitäts­
professor Ooejero und der Präsident des 
sozialistischen Jugendbundes Blasques. Die 
Verhafteten werden beschuldigt, Soldaten zum 
Ungehorsam aufgereizt zu haben, für den 
Fall, daß ein neuer Marokkofeldzug unter­
nommen werden sollte. —  Die Reisenden, 
die Mittwoch Vorm ittag von B a r c e l o n a  
abgereist sind, versichern, daß überall Ruhe 
herrsche, ausgenommen in S a b a d e l l ,  wo 
der seit mehreren Tagen bestehende General­
streik verschiedene, allerdings unbedeutende 
Schlägereien zur Folge hatte. I n  offiziellen 
Kreisen ist man indessen wegen des Streiks 
in S a r a g o s s a  etwas beunruhigt. Die 
Arbeiter haben dort beschlossen, sich an die 
Spitze der Bewegung für einen Generalstreik 
zu stellen, und die Zustimmung der Eisen- 
bahnarbeiter erhalten. —  Die „Correspon- 
dencia M ilitä rs " meldet: Der M ilitä r ­
gouverneur von B a d a j o z  ist verständigt 
worden, daß die radikalen Politiker die durch 
die portugiesische Revolution an der Grenze her­
gerufene Erregung zu Treibereien unter der 
Garnison benutzt hätten; doch hätten sie 
dabei keinerlei Erfolg gehabt. Im  Gegen­
teil, ein Wachtmeister, der von einem repu­
blikanischen Bezirksvorsteher aufgefordert wor­
den war, an einer Verschwörung teilzunehmen, 
nahm ihn fest und brachte ihn nach dem 
Mmtargefängnis. Dem Wachtmeister wurde 
von der Garnison als Zeichen der Aner­
kennung eine goldene Uhr überreicht.

Aus der neuen Republik Portugal.
Eine zahlreiche Menschenmenge begal 

am Dienstag in Lissabon in geschloss 
Zuge zu dem Friedhof, wo die bei der" 
republikanischen Erhebung am 31. Ja 
1891 Gefallenen begraben liegen. An 
Denkmal für die Gefallenen wurde ein B r 
kränz niedergelegt. Die Ordnung u 
nirgends gestört. —  Der Ministerrat h- 
Gesetzentwurf betreffend Schaffung von 
beitsbörsen zur Beseitigung'der

Der ehemalige Präsident des Oranje- 
Freistaats und Staatssekretär der südafrikani­
schen Republik N e itz  ist zum Präsidenten 
des Senats der südafrikanischen Uniou, der 
frühere Sprecher der gesetzgebenden Versamm­
lung der Kapkolonie M o I t e n o  zum Sprecher 
der gesetzgebenden Versammlung der südafri­
kanischen Union gewählt worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. November 1910.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin geleiteten am Mittwoch früh das 
Kronprinzenpaar nach dem Anhalter Bahn­
höfe und verabschiedeten sich vom Kronprinzen­
paar vor dessen Abreise nach Genua in herz­
licher Weise. Bei der Abreise waren auch 
der Reichskanzler und der Staatssekretär des 
Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter zugegen. 
Später empfing der Kaiser den Reichskanzler 
im Schlosse zum Vortrag.

—  Der Kaiser hatte die Absicht gehabt, 
am 26. November zu einem Besuche des 
Grafen v. Tiele-Winckler nach Maschen zu 
reisen. Wegen eines Scharlachfalles in der 
Familie des Grasen ist dieser P lan jetzt aus­
gegeben worden.

—  Der deutschen Botschaft in Wien wird 
ein besonderer Marine-Attache zugeteilt. A ls  
solcher ist Fregattenkapitän Hoepsner aus- 
ersehen.

—  Oberhofprediger Dr. Ackermann, Vize­
präsident des sächsischen Landeskonsistoriums, 
der bisherige höchste evangelische Geistliche 
Sachsens, hat sich am Reformationstage ver­
abschiedet, um in den Ruhestand zu treten. 
Sein Nachfolger ist der bisherige Superinten­
dent der Dresdener Kreuzkirche, Oberkonsi- 
storialrat L . Dibelius.

— Fürsterzbischof Aichner ist im Kloster 
Neustift Mittwoch im 97. Lebensjahre ge­
storben. I n  diesem Jahre konnte er noch 
sein 70 jähriges Priesterjubiläum feiern.

—  Oberbürgermeister Wilde von Schöne­
berg ist gestern Morgen, wie schon kurz ge­
meldet plötzlich verstorben. W ie der „Lok.- 
Anz." berichtet, brach er auf dem Wege nach 
seinem Amtszimmer im Rathaus plötzlich auf 
der Treppe bewußtlos zusammen. E r wurde 
sofort nach seinem Zimmer getragen, wo ein 
Arzt sich um ihn bemühte. Indessen war es 
bereits zu spät, ein Herzschlag hatte seinem

Leben ein Ende gemacht. Oberbürgermeister 
W ilde war allerdings seit einiger Zeit leidend, 
aber, niemand konnte ein so jähes Ende 
voraussehen. Noch am Montag nahm er an 
der Schöneberger Stadtverordnetenversamm­
lung teil. E r sprach frisch und sicher, ohne 
eine S pur von Unpäßlichkeit zu verraten. 
W ilde stand an der Spitze der Schöneberger 
Verwaltung seit dem 1. A p ril 1898. Geboren 
1857 als Sohn eines Arztes in Dt.-Krone, 
widmete er sich zunächst der juristischen Lauf­
bahn und ging, nachdem er Amtsrichter ge­
worden, zum Verwaltungsfach über. Er war 
bis 1895 zweiter Bürgermeister von Bromberg 
und wurde dann Stadtrat in Berlin, bis ihn 
die S tadt Schöneberg berief. Im  August 
1902 zeichnete ihn der Kaiser durch die E r­
nennung zum Oberbürgermeister aus. E r 
hat sich in den zehn Jahren große Verdienste 
um die Stadt Schöneberg erworben.

— A ls  finanzielle Wirkung des seit dem 
1. A p ril 1909 bestehenden Staatsbahnwagen­
verbandes im Jahre 1909 kann, wie der 
„Staatsanzeiger" erfährt, für Württemberg 
eine Ersparnis von rund 400 000 Mk., vor 
nehmlich aus der Ersparung von Wagenver­
käufen herrührend angenommen werden.

—  Wegen der Moabiter Revolte w ird 
ungefähr 40 Personen der Prozeß gemacht; 
über die Hälfte der Angeklagten entscheidet 
die Strafkammer über die andere Hälfte das 
Schwurgericht. Die Staatsanwaltschaft ver­
tr itt aufgrund bestimmter Tatsachen die A u f­
fassung, daß die Krawalle von der sozialdemo­
kratischen Partei organisiert worden sind. Der 
Prozeß vor der Strafkammer beginnt am 
nächsten Mittwoch. Acht Tage später tr itt 
das Schwurgericht zusammen, das über die 
schwereren Fälle zu entscheiden hat.

Der Kaiser und Leer! Rhodes.
Der  P a r i s e r  „M a ttn "  te ilt  aus dem 

M ittwoch bei Edw in Arnold  in  London er­
scheinenden Buche „C ecil Rhodes" von S i r  
L e w i s  M i t c h e l l  eine Episode m it, die in  
Deutschland interessieren w ird . Am 11. M ärz 
1899 würde Rhod-es in  B e r lin  vom Kaiser in  
Audienz empfangen. D ie Unterhaltung dauerte 
40 M inuten . Der Kaiser soll Rhodes bei dieser 
Gelegenheit gefragt haben, was er von dem be­
kannten Telegramm an den Präsidenten Krüger 
von T ransvaa l denke. Rhodes antwortete m it 
der ihm  eigenen Rücksichtslosigkeit: „Majestät, 
ich w i l l  in  wenigen W orten antworten. Das 
Telegramm ist der größte Fehler, den Sie in  
Ih re m  Leben gemacht haben. Aber S ie  haben 
m ir dam it den größten Dienst geleistet. Sehen 
Sie, ich w ar nun e inm al ein Taugenichts und 
Sie hatten die Absicht mich zu züchtigen." D ie 
gleiche Absicht hatten aber auch meine Lands­
leute, die natürlich gleichfalls wußten, daß ich 
ein Taugenichts sei. Sobald sie bemerkten, daß 
der deutsche Kaiser sich in  die Angelegenheit 
mischte, sagten sie: H a lt, das ist u n s e r e  
S  a ch e. D ie Folge war, daß Eure Majestät sich 
beim englischen Volke sehr unbeliebt machten 
und daß m ir garnichts geschehen ist." Der 
Kaiser nahm seine Offenheit nicht übel, sondern 
d in ierte  m it Rhodes beim englischen Botschafter 
und schenkte ihm sogar sein B ild . Beide M änner 
waren von der Begegnung sehr befriedigt. Der 
Kaiser soll bedauert haben, daß er nicht Rhodes 
zum Kanzler machen könne, und Rhodes sagte, 
der Kaiser sei e in M ann m it weitem Blick und 
hohem Geiste. Rhodes hatte Grund genug, ver­
gnügt zu sein. E r nahm aus B e r lin  den V e r­
trag m it, der ihm erlaubte, seine Telegraphen­
lin ie n  über die deutschen Gebiete zu führen, 
ohne daß er dafür zu zahlen brauchte. D ie ein­
zige Bedingung war, daß sie vierzig Jahre 
später Eigentum Deutschlands wurden. Rhodes 
erklärte das fü r ein vortreffliches Geschäft, m it 
dem er außerordentlich zufrieden sei.

Heer und Flotte.
Der Kaiser hat dem Kommandeur des 

K r e u z e r s  „ E m d e n " ,  das im  Sommer 
dieses Jahres eine b e m e r k e n s w e r t e  
R e i s e  von Südamerika über den stillen 
Ozean nach T a h it i und Samoa ausgeführt hat, 
seine A n e r k e n n u n g  aussprechen lasten, 
insbesondere dem Maschinenpersonal. W ohl 
noch nie ist von einem kleinen Kreuzer dieser 
Größe, selten von einem deutschen Kriegsschiffe 
überhaupt eine Entfernung von etwa 4400 
Seemeilen zurückgelegt worden bei ganz unbe­
kannten W etter- und Stromverhältnistsn und 
ohne jede Aussicht, unterwegs gegebenenfalls 
einen Nothafen zur Kohlenergänzung anzu­
laufen.

Der Chef des Signaldienstes der a m e r i ­
k a n i s c h e n  B u n d e s a r m e e  empfiehlt in  
seinem Jahresbericht den A n k a u f  von 
mindestens 20 A e r o p l a n e n .

Schule und Unterricht.
Die Anstellung von Mittelschullehrern an 

höheren Lehranstalten des preußischen Staates ist 
bisher in den westlichen Provinzen vielfach erfolgt. 
Nachdem neuerdings die Grundsätze durch den 
Unterrichtsminister festgelegt, eine Vesoldungs- 
ordnung gleichzeitig m it derjenigen für die übrigen 
Staatsbeamten geschaffen worden ist und auch eine 
Aussprache über die Sachlage im Abgeordneten­
hause stattgefunden hat. geht die Anstellung im

Osten vor sich. Durch das königliche

wird zum 1. A p ril 1911 «n dre ,
anstalten seines Aufsichtsbezirks M  M M ' 
lehrer m it 2100 Mark E r u n d g e h a ß  tz e E  
Alterszulagen und Wobnung s g e ld z ^ - - - - - -

koloniales-

Eingeborenen betreffend die Meldung, Kaplai!.̂  
Truppen in Dsutsch-Südwestasrrla A > '^ 2

vor einigen Tagen nach dem Schau? ^  M 
hen abgereist sei, um die näheren llMl 
gelegenheit zu untersuchen.

Arbeiterbewegung. ^
Der A u s s t a n d  d e r  e n g l i s  ^

l s u t e  in  den Kohlenbergwerken .
Wales gewinnt immer größere Sohle"'
Allem Anschein nach w ird  das ö" "
Lecken, in  dem gegen 200 000 Leu» §rW 
sind, in  Mitleidenschaft gezogen rv e ^  
Ausschreitungen ausständiger 
werden aus dem Swanfeatal ^  A "  ̂
wurde ein Bergwerksbesitzer von st» .  ̂ B 
angegriffen. Trotzdem die ^
Steinen warfen und auch versch 
volverschüste abgegeben wurden, wur —lep^' 
verletzt. D ie Telegraphen- und
drähte sind zerschnitten. Eine ^  
Polizei ist im Swanfeatal eingetroffen 
die Ruhe wiederhergestellt. < § u t l ^

Auch die N e w y o r k e r  R o l^ u ^ - e S  
wollen streiken. Der Vorsitzer des 
der Rollkutscher erklärt« in  einer K 
wenn der Bürgermeister von Newstv M- 
einen Sympathiestreik der Rollkutscher ^  N 
laß des Ausstandes der Angestellte ^  d> 
preß-Eompagnie vermeiden wolle, 1° tzM 
Wagen dieser Gesellschaft nicht „schaff 
von der Po lize i gestellte BsgleitmaN' ^  
decken lasten. Gaynor solle sich 
Abend entscheiden. Im  Falle eines - 
würde der ganze Güterverkehr in  u ^  
geraten. —  Nach weiterer Meldung " 
york besagt: D ie nunmehr erfolg e 
digung. daß den Polizisten nicht mehr » je  B 
sein soll, die Wagen der Erpreß-ToMÜ ^  M 
begleiten, hat eine beruhigende A '  - 
die Ausständigen ausgeübt, sodaß ""
von der Proklam ierung des Genera», 
gesehen werden dürfte. Der Bürgern» d' 
Newyork Gaynor hat bekannt gegebn - Z» 
Ausständigen der Expreß-Compagnre 
stimmung zu einem Schiedsgerich 
haben und bis zur Entscheidung des „-5

Ausland. .,
Bukarest, 1. November. Der N' 

heute den neuen deutschen Ge i anv .  
Rosen in feierlicher Audienz emvsann,^,!«'

Salomki, 2. November. ,Jm f,,,g e>" 
Abdul Hamids soll eine Verfchlimm 
getreten sein. _ , M  »

Algeciras, 1. November. De W 
Sultan von Marokko Abdul A fis -
von hier nach Sevilla abgereist » 
sich demnächst nach Lissabon begebe^

Provinzialnawriwtett. ^ 
Schwetz, 1. November. <Selbstmord.) 

kannten Gründen hat sich in Skarczewo o

" "  Aus'dem Kreise Strasburg. 1- 
Inge überfahren) wurde der Arbeiter ^  ^
Neuhof. Man fand seine Leiche 
schen Broddydamm und Nadosk. Ob ^ K. 
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht 
weiß man bis jetzt noch nicht, von welcy 
überfahren wurde. ,^alv^sle^

Kvmtz, 1. November. (Die 
lung der westpreußischen ElektrizitM

biar Iintpv reaer Betel v j pschall) fand hier unter reger - v ^  »o>> 
Dor Norkiker kies Vorstandes Laiiv»« ldDer Vorsitzer des Vorstandes Lanoru' gB ^ 
kamer sowie Rittergutsbesitzer Scheu« §
Vorsitzer des Aufsichtsrats erstattet ^  
Bericht übei de» Stand des P rM " t ' Stk»" la­
benden Verhandlungen mit große» 
nehmern (Städte» und denachbar F ^
zentralen) und die Verhandlungen 
über die Entschädigung sür die W  I,  lz,eio 
letzterem Punkte ist ein definitiver 
Minister noch nicht eingetroffen, n a c h j piM'o"

einigen hundert Mark jährlich h.?«5s.,ebe''La0<>" 
die im Umlauf sind und von übe 
schädigungssorderung des Fiskus red 
Mark usw. beruhen auf Erfindung. ^
erklärt weiter, daß Vorstand und- I N  hab?"'lest' 
eingehender Beratung sich l̂ch»ch> ^ v iE l^dem großzügigen Taisperrenproiekt u ^  ^
zuhalten. Da indessen der Bau »n ^  . 
reitungen hierzu längere Zeit eiso e le ^ i
aber der Wunsch der Interessenten «am
Energie ein sehr reger ist, so» »''nächst Kav' ^  
reserve gebaut ^werden. ^  Uber^d ^
Standortes derselben, der K r a f t n A '  
werden zurzeit Ermittelungen ""g  
eines ausscheidenden Herrn wurde R  ^ , j .  ^

in dieser Nacht eine Anzahl Gräber uno



rirlks
Ettün. ^Eber^^ub^nhSnde beschädigt. D on  etwa

sU'Z'sH>°?--^
«nd ^  P o lire jb ^ n ^  ^?"d zwei PolizeiLeam te  
L i ^ ß - n  N » n d  „Topp" nach dem " Friedhof 

nahn, * Tonn« W itte run g  nehmen 
^l°its h°t"eine ^ p u r nach der Bastei
v,5bmg "Zünden .

«urd/n lAuf der letzten Jagd in
" b Mchse' „nn" *^  Schützen 208 Hasen, 1SS 

N>en. zwanzig Stück anderes W ild

i^jUNdes h a t " e i n ^ m S p u r  nach der Bastei 
Abi« ""gefunden Vernehmung in  dieser Sache
rkoî .:.̂ .' 2. Novew^- ^  - -

L ° »Fuchse „nr

7 8 ; « '  "Ukd° Gms Locha'r zu Dohna-

^ «"^ " ltric k ; (E inen  eigenartigen
h Ä  Szene A rLeiter Tannenburg in
»e,i"^wes aig ^  >Sr stellte sich bei der dortrgen 
E °c h >  sich durck - ? " ' ^  °us T h o r n  vor und 
Rt'" schlich Agitationsreise im  Kreise
^iw°??egsrrifen" ? °§ e n . M a n  rüstete ihn auch 

beaab r ^  einem Fahrrad  aus, und 
D a N .  si^ nun aus die Reise, fuhr 

"»d w ^ e n . ^>g^si^.°ersuchte hier, das Fahrrad  

^ ^ s e s t g e n o m L ?  "  ^ s  G arn
'Er'7^prösjd N°eember. (Bestätigte W ahl.) Der 
rer k? ?^ndar§ hat die W ahl des Ge-

L ../t  bestärk,' ^rsmer zum Bürgermeister unje-
^ikl ^erg. -  ' m
i^ u- E v o ^ ? e m b e r. (Z u r  Anlage eines 
^L°Ser Weg ^«^latzes  hat die S tad t am

Uor°/'wveruna c;;-':"' l-uie arre,re ^rau; ,m 
< 7 °  Maur»s^"e wohl die im Jahre 1811 
>>tz7 .sitz Noch Ä  " Preugschat sein. Frau P. 
'L.chre wirtLV§r°sien Rüstigkeit un 

31 Ä  Arbeiten allein,
und ver-

8 - ' ................................................................

sich«, Na»^ «°"EN, trägt sich der Magistrat 
U''i>«r ">,e ^-r Fertigstellung der neuen
^1x7 die C^.:. Ole der Freibank dort einzurichten. 

Zio^ont. ^ung eines zweiten Fleischbeschau-

C ^ ^ ^ ia h r ^ » ^ " .  (Das hiesige Gaswerk) er- 
würd. " Überschuß von 100000 Mark. 

"0üg°»1°ue d»n ^"'s'Eeil z„r Deckung eines Defizits 
^  -ü>°rt benutzj^h"" 1907— 1909 in Höhe von

d o k a l n a c h r i l l i t e n .
Thorn, 3. November 1910. 

^klieh^ ^  djtz /  ^u.) Dem Regierungsbaumelster 
^^aubeamtenstelle in Schwetz a. W .

I°h n  in Karalene ist die 
^°isskh> 1. der Rrelsschulinspektion D t..
s?^^8swpi?^^r ^ ^ e r  d. Is .  ab übertragen und der 
'^kli-tj 'len Der7/o,vsen in Riesenburg von der ver- 
^ t t i  l?  tz " w°,d-'!," " "  ^nannten Äreisschulin.

S e ite n  l ° h  °n u - u n g  d e r  E i l z ü g e  z u m  
G n ^ l i t a r n .  ! üt neuerdings auch den 

X  st»^°chten^"?uen  gestattet, die nach ärzt- 
^  ,^h- "us Schnellzugbenutzung ver-

r ''v a u § l.
Vrüstn ^ U f d ^ E u n g s .  u n d  G e w e r b e «  

^ndek, 11. November nachmittags 3
^  ve^?ocht o ,^ ^u s  wird noch besonders aus- 
^ d le  kn^tet'e u ^  ^«  Inserat.) An demselben 

^chen xg unverheiratete Damen teilneh- 
< .7. °uck>« n L  °d« ihr- Kenntnisse tnbetress 
"Ix, „Uch Arvt «??"'». Es werden alle Arten von

U - ?  ^ ' - S L 7

^Xx^lchw» ^  A -  *" Mucker am D ienstag

h *Ie!n ÊN M u ^  genannte Blatt leg 
»7?« Ret» n ^ e s a g t  zu haben. d <  

»7 §8 sibe"v^schobEn °^^"nm e lt und ihm Be­
acht»'! ^e ^»Tho,n,^be von seiner Be-
Ud°"t^e ..T b^^uhru^^^ung" sagt es nichts. 
L ' do?ch «Ahorne, ..des Herrn Klavon

d;»> 9egen tz«. ^ng so als wenn Herr 
h>er̂ ,-deue gewendet hätte.

^  Fad FeitÜn"'" 8eLüii7 "^ nuststuck der lieben
W °n »  d,°

K M H ° ! L L L
Hh!°r« ? u ° r i r b , u " r  Wahl n '§ werden, ,l,n 

Zln,' ü n d^ !u^üer Nxs,-??h°n zu können, 
K  a ^ ' t a g  k / u  n°d' ° '/? wiirden.

>vl« dstcr ^Oe^..r. 8 den 4  ̂ l g e r v e r e i n
'Ü x ^ e r  r^ ü tze n d "  d iin w e r ' 7 ^ ^ " ^  °bends 8 '/z  

 ̂ Ära,^ « » « 8 0 ^ » ^  dj° kteiueu
Üo,7 ^"Pivetsannnliiug
der d e u L '" Ä '" °  .«" der schen Hausbesitzer­

vereine gegen die WerLzuwachssteuer; Stadtverord- 
netenwahlen; Schornsteinseger-Kehrlohntaxe.

—  ( I m  k a t h o l i s c h e n  V o l t s v e r e  in )  sprach 
gestern Abend bei Nicolai vor einer nur kleinen Hörer­
schaft Herr Pfarrer G o l l n i c k  über „Der Papst und 
seine neuesten Dekrete." Einleitend verwies Redner 
auf die rege Anteilnahme, die wie alljährlich so auch 
diesmal der Reformationsfeier des evangelischen Bundes 
aus allen Kreisen der evangelischen Bevölkerung ent­
gegengebracht worden sei, woran er die Aufforderung 
an die Vereinsmitglieder knüpfte, auch den Ve onstal- 
tungen des katholischen Volksvereins regeres Interesse 
entgegenzubringen. Dann streifte er einige aktuelle 
Vorkommnisse. Für die traurigen Ereignisse in Por­
tugal werde mit Unrecht der Katholizismus mitverant­
wortlich gemacht; man vergesse, dost dort die Frei­
maurer, also nach katholischer Auffassung religionslose 
Menschen, das Heft in Händen hatten. Dem Proteste 
des Papstes und aller Katholiken gegen die Anrempeleien 
des Bürgermeisters Nathan in Rom schließe sich auch 
die heutige Versammlung stillschweigend an. Der 
Modernismus sei eine Zeitbewegung, die der Kirche nicht 
den ganzen Gehorsam zolle, sondern nur den eigenen 
Verstand walten lassen wolle. Gutzuheißen seien die 
wissenschaftlichen Bestrebungen der Bewegung nur, wenn 
sie mit der Kirche nicht im Widersprüche stehen. Der 
verstorbene Papst Leo X lll. war bei seinem hohen Alter in 
den letzten Lebensjahren in seinen Anschauungen erklär­
licherweise nicht mehr so frisch, und man sah daher 
seinem Nachfolger mit hoffnungsvoller Erwartung ent­
gegen. Zuerst gingen die Urteile über den neuen 
heiligen Vater, den ehemaligen schlichten Landpfarrer, 
auseinander, doch bald war man sich einig darin, daß 
er eine Persönlichkeit ist, die mit starker Hand regiert. 
Pins X. zeigte sich alsbald auch als moderner Papst, der 
auf allen Gebieten der christlichen Liebe vieles neu zu 
regeln und Glaubenslehre, Sittenlehre und Kirchenrecht 
teilweise zu reformieren sucht. Redner führte als B ei­
spiele dafür an das sog. Absetzungsgesetz der Pfarrer 
(1904), ferner die Neuerung, wonach die erste Kinder- 
kommnnion schon mit den 7. Lebensjahre vorgenommen 
werden soll, schließlich Überwachnngs-Vorschriften (wie 
Zeilnngsverbot in Pnesterseminaren usw.) zur Be­
kämpfung modernistischer Ideen. Freilich haben manche 
«reuen Dekrete des Papstes Staub aufgewirbelt; liberale 
Zeitungen haben es nicht an Hohn und Spott fehlen 
lassen. M an  bedeute dabei, daß sämtlichen Neuerungen 
des Papstes keine eigentlichen neuen, sondern neu auf­
gefrischte und belebte Bestimmungen sind. Auch wenn 
sie der großen Masse nicht immer gleich einleuchten, 
können solche Dekrete gut sein und segenbringend wirken. 
—  Demnächst soll ein Lichtbildervortragsabend statt­
finden.

—  ( O r c h e s t e r v e r e i n . )  D as Symphonie­
konzert, das gestern, in  d ritter Aufführung, in  der 
A ula  des Gymnasiums zu Wohltätigkeitszwecken 
gegeben wurde, w ar nur mäßig besucht, trotz des 
geringen E intrittsgeldes von 75 und 50 Ps., sodaß 
ein Überschuß nicht erzielt wurde. -— D as nächste 
Konzert w ird  im  F rü h jahr 1911 stattfinden.

—  ( D i e  V e r e i n i g u n g  d e r  S a c h s e n )  
feiert am Sonnabend den 5. November im  „ T iv o li 
ih r erstes W intervergnügen, bestehend aus musika­
lischen und gesanglichen Vortrügen sowie Tanz. 
A lle  der Verein igung noch fernstehenden Lands­
leute sind herzlich wrllkommen.

—  vT h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau: Morgen, Freitag den 4. November
November 8 Uhr zum letztenmale „Cavalleria Rusticana", 
Musikdrama in einem Auszuge von Pietro Mascagni. 
Hierauf R . Leoncavallo's Musikdrama in 2 Akten und 
einem Prolog „Der Bajazzo". Sonnabend, den 5. 
November geht vielseitigen Wünschen entsprechend die 
3aktige Eugen d'Albert'sche Oper „Tiefland" als Volks- 
Vorstellung bei halben Kassenpleisen nochmals in Szene. 
Es ist dies die letzte Aufführung von „Tiefland". 
Sonntag, den 6. November nachmittags 3 Uhr bei 
halben Kafsenpreisen zum letztenmale „Die weiße 
Dome", komische Oper in 3 Auszügen von Eugen Scribe, 
Musik von Franeois Adrien Boieldieu. Am Sonntag 
abends 7 '/ ,  Uhr zum erstenmale „Nanon", (Die W irtin  
vom goldenen Lamm) komische Operette in 3 Akten 
von F . Zell, mit der reizend m Musik von N . Geneö.

zufriedenstellende Geschäfte gemacht, wenn auch ge 
klagt w ird , daß die Böttcherwaren durch die zu 
große Konkurrenz sehr im Preise gedrückt werden, 
und vonseiten der Porzellan- und E m ailw aren- 
händler, daß durch die Entwickelung der Thorner 
Geschäfte —  Heyer, Elkan, Guttseldt u. a. —  die 
gute alte Z e it für die Jahrmärkte vorüber ser. 
D ie Händler auf dem altstädtischen M ark t, der so 
reich beschickt w ar, w ie selten, haben zumteil auch
ganz gute Geschäfte gemacht, während andere 
klagen, des ungünstigen W etters wegen geringere 
Einnahmen gehabt zu haben, als sonst.

—  ( P s e r  d e z u c h t  t m K r e i s e  T h o r n . )  
Zum Zwecke der Pferdezucht hat Herr Gutsbesitzer 
Blum in Chropitz aus einem belgischen Gestüt nn! 
großen Opfern den Hengst „Loubet", einen Nachkommen 
des berühmten erstklassigen Hengstes „M ont d Or", er­
worben, der, 7 Jahre alt und von ganz vorzüglicher 
Beschaffenheit, in Belgien ein Deckgeld von 150 Frank 
erzielt hat. Der Hengst ist für den Kreis Thorn ge­
kört, das Deckgeld auf 2! Mark festgesetzt. Die E r­
werbung des prächtigen Tieres ist ein großer Gewinn 
für die stark aufblühende Kaltbluts,cht Westprettßevs.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei Thor,»heute 0.31 Meter er 
ist seit vorgestern um 1 Zentimeter ge s t i e g e n .  Be- 
C h m a l o w i c e  ist der Strom von 1,38 Meter aus 
1.36 Meter g e f a l l e n .

*  Rentschkau, 2. November, (über die Neformatioiis- 
feier) in der hiesigen evangelischen Gemeinde erhalten 
wir noch folgenden Bericht : Zur Feier des Nefonna-
tionsfestes fand am vergangenen Sonntag im Spiill- 
slößer'schen Gasthause ein Familienabend statt, der von 
den Mitgliedern unserer Kirchengemeinde zahlreich be­
sucht war. Das Programm war ein sehr reichhaltiges. 
Der hiesige Kirchenchor brachte verschiedene Gesänge in 
recht guter Ausführung zum Voitrag. Herr Pfarrer 
Schnitz hielt eine Ansprache, in der er auf die große 
Bedeutung der Reformation hinwies, deren Art nicht 
nur für uns Pro-estanten, sondern überhaupt kultur­
geschichtlich unschätzbar sei. M it  einem begeistert auf­
genommenen Kaiserhoch schloß die Ansprache. Es wur­
den ferner eine Anzahl Gedichte vorgetragen, die inhalt­
lich Bezug hatten auf Luthers Leben und sein ge­
waltiges W ^k. M it  großem Beifall wurde das Dekla- 
matomun „Die Salzburger" ausgenommen, welches in 
trefflicher Weise von den Darstellern zur Vorführung 
gebracht wurde. Gemeinsame Gesänge begannen und 
schloßen den offiziellen Teil der Feier. Im  Anschluß 
daran trugen einige Herren noch verschiedene humori- 
Ubche Sachen vor. Eine.Anzahl der Anwesenden mel­
deten, der Aufforderung des Herrn Pfarrers folgend, 
ihren Bet ritt zum evangeli cheu Bund au. Der V er­
lauf des Abends war ein allgemein befriedigender und 
es ist wohl zu wünschen, daß derartige Veranstaltungen

am Reformationsseste immer mehr in Aufnahme kom- 
men, damit die Bedeutung dieses Festes immer mehr 
zum Bewußtsein gebracht wird. ^ ^  ,

* .  Aus dem Landkreise Thorn, 2. November. 
(Hohenhausener Spar- und Darlehnsverein. Treibjagd.) 
Der Hohenhausener Spar- und Darlehnskassenverein 
hielt in dem Gasthause des Herrn Strobel-Hohenhausen 
seine Generalversammlung ab. Der Vorsitzer, Herr 
Nittergutspächter Branska-Girkau leitete die Verhand­
lungen. Für die ausgeschiedenen Vorstandsmltglleder 
wurden die Herren Pankratz und Gelde gewählt. In  
den Aufsichtsrat wiedergewählt wurde der Aemelnde- 
vorsteher Henschke. Als Vorsitzer des Ausslchtsrates 
wurde Herr Lehrer Liebe-Hohenhaufen gewählt, ^tacy- 
dem das Geschäftliche erledigt war, wurde die Ver­
sammlung geschlossen. —  Der Osfizier-Iagdverein m 
Thorn hielt am 1. November in Hobenhansen eme 
Treibjagd ab. Es wurden von den Jägern 84 Hasen 
und 6 Fasanen geschossen. Iagdkönig wurde Herr 
Oberleutnant Schönseld.

B r i e f k a s t e n .
T . Sch. I«  Mocker. Ein« Klag- g-ü-n b-g in R u ß . 

land lebenden Tapezierer M ., der Ihnen unter Vor­
spiegelung falscher Tatsachen ein Fahrrad abgeschwindelt, 
dürste aussichtslos sein. Sie können nichts weiter tun 
als abwarten, bis M . wieder deutschen Boden betritt, 
und dann Arrest gegen ihn beantragen.

G . W . Ohne Aiigabe, worin der Schaden von 2,50 
Mark besteht, den Sie durch die Verzögerung des Aus­
besserung des rauchenden Herdes erlitten, läßt sichele 
Frage nicht beantworten. Sie werden über mit diesem 
Ansprach schwerlich durchdringen, da es ja in Ih rer 
Land gelegen hätte, nach der ersten fruchtlosen Aus- 
sorderung den Herd —  auf Kosten des Hauswirts —  
ausbessern zu lassen.  ̂ ,

P . in H . Da S ie  unterlassen haben, den M ie l- 
vertrag z» erneuern und dieser nur stillschweigend ver­
längert worden, ist die Aufhebung des Vertrags mit 
vierteljähriger Kündigungsfrist seitens des Hauswirts 
—  und auch des Mieters —  zulässig. _______________

M a r m i g s l M i g k S .

( 5 4 0 0 0 0 0  M a r k  f ü r  e i n e n  E r -  
w e i t e r u g s b a u  d e s  W a s s e r w e r k s  
B e r l i n . )  Die Berliner Stadtverordneten­
versammlung hat beschlossen, für die E r­
weiterungsbauten der städtischen Wasserwerke 
5 400 000 Mark zur Verfügung zu stellen.

( E i n e  S p i e l g e s e l l s c h a f t  a u f ­
g e h o b e n . )  I n  Dortmund wurde eine 
Spielergesellschaft von 36 Persenen von der 
Polizei in einem Restaurant aufgehoben und 
die Bank beschlagnahmt.

( V o m  U n w e t t e r . )  I n  Oberndorf a. 
N. herrschte Dienstag heftiger S turm , der 
gegen Abend seinen Höhepunkt erreichte und 
auf der Hochebene große Schaden anrichtete. 
Telepbonstangen wurden umgeworfen, viele 
Bäume entwurzelt, zahlreiche Dächer be- 
schädigt und Schornsteine umgestürzt. Unfälle 
sind nicht bekannt geworden.

( B a u u n g l ü c k . )  Am Mittwoch Nach 
mittag ist in Nom wahrscheinlich infolge des 
heftigen Sturmes, der im Bau befindliche 
sardinische Pavillon, der sür die Ausstellung 
1911 bestimmt ist, eingestürzt. 10 Arbeiter 
wurden verschüttet, konnten jedoch unverletzt 
oder mit nur leichten Verletzungen geborgen 
werden. Ein Arbeiter dagegen scheint schwere 
Verletzungen davongetragen zu haben.

( S t a r k e  E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  
sind Dienstag in Aseins und Salon (Dep. 
Rhonmündung) verspürt worden. Der Be­
völkerung bemächtigte sich eine Panik, doch 
ereignete sich keinerlei Unfall, noch wurde 
irgend ein Schaden angerichtet.

( M e u t e r e i  a u f  e i n e m  P o s t -  
d a m p f e r . )  Unter der Mannschaft des aus 
Darkar in Marseille eingetrofsenen Post­
dampfers „D jelibah" brach während der 
Fah it eine Meuterei aus, wobei an Bord 
des Schiffes beträchtlicher Schaden angerichtet 
wurde. Die Verhaftung der Rädelsführer 
steht unmittelbar bevor.

( D i e  C h o l e r a . )  I n  Konstantinopel 
sind Dienstag drei Personen an Cholera er­
krankt und vier gestorben. Auch bei der 
Redis-Division in Brussa wurden einige 
C)oleraerkrankungen festgestellt. Die Redis- 
Division in Eregli, bei welcher vor den 
Manövern einige Cholerafälle vorgekommen 
lind, ist den Manövern ferngeblieben. Bei 
der Heimbesärderrmg der Redis-Division von 
Samsum kamen ebeusails einige Erkrankungen 
an Cholera vor.

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Erstickt. . .

A l l e n  st e i n .  3. November. D ie  „Allensteiner 
Zeitung« meldet aus Mohrungsn: Zw ei beurlaubte 
Soldaten des in  Allenstein garngomerenden I n ­
fanterieregiments N r . 148, die auf dem Kute Psarr- 
feldchen bei Mohrungen mrt Dre,chen befchastrgt 
waren. W iesen  gemsinfam m it einem Schloifer- 
lehrling  in einem R aum . D er Lehrling hatte 
abends trotz Verbotes des Gutsherrn den rm 
Zim m er befindlichen Ofen mrt Kohlen geherzt. 
Heute früh fand man die 3 zungen Leute bewußtlos 
vor. D ie  Soldaten sind gestorben.. D er eme w ar 
aus Lyck gebürtig, der andere Rheinländer.

Bau-Unglück. . .
K ä n - a s b e r a .  3. November. B e , eurem 

Brim nenüau im  Abbau Sank ereignete sich ein 
schweres Unglück. A ls  der Brunnenmacher Schar­
m s »  bemerkte. dab ein Arbeiter in  der Trefe des

sä; -E
wurden geborgen.

Von der Kronprmzenrerse.
N r a n k f u r t  a. M .,  2. November. D er K ron­

prinz und die Kronprinzestin sind m rt dem fahr­
planmäßigen Zuge um 2 Ahr 48 M rn . au? dem 
bieliaen HaupLbahnhofe eingetroffen und haoeir 
die' F ah rt nach 16 M in u te n  Aufenthalt über SLrah- 
üurg— Vasel fortgesetz

D er erste Schnee.
M ü n c h e n ,  2. November. Gegen Abend setzte 

hier, bei verhältnism äßig warm em Negenwetter, 
plötzlich Schneetreiben ein; jedoch Laute der erste 
Schnee dieses W in ters  infolge der W ärm e bald
wieder. ^  ,

Großfeuer.
M a n n h e i m ,  2. November. I n  der Lanzschen 

Maschinenfabrik ist ein Großfeuer ausgebrochen, 
das eine Maschinenhalle, die Schreinerwerkstätte, 
eine Strohpresse und einen ZentrisugenSau ergrif­
fen hat. Diese Gebäude gelten als verloren. V o n  
den Feuerwehrleuten sowohl, w ie von den A rbe i­
tern erlitten  fünfzehn Personen mehr oder minder 

were Verletzungen. Ob Menschenleben zu be­
rgen sind, ist bisher nicht m it Sicherheit festzu­

stellen. D as Feuer ist auf seinen Herd beschränkt 
worden. D ie  Ursache des Feuers ist unbekannt.

M a n n h e i m ,  3. November. D er durch das 
gemeldete Großfeuer bei Lanz entstandenen Schaden 
ist sehr beträchtlich. D ie  F irm a  gab durch Anschlag 
bekannt, daß der Betrieb aller durch das Feuer 
zerstörten Werkstätten aufrecht erhalten w ird , fodaß 
alle betroffenen Arbeiter w eiter beschäftigt werden. 

Vom  Zaren.
D a r m s t a d t ,  3. November. D er Verweser des 

russischen M in isterium s des A usw ärtigen ist heute 
V o rm ittag  vom Zaren auf Schloß W olfsgarten  
empfangen worden.

Z u r Verhaftung Franeos.
P a r i s ,  3. November. Aus Lissabon w ird  

dem „ M a tin "  gemeldet, die Regierung sehe der 
gegen Francs eingeleiteten gerichtlichen V erfo l­
gung fern, habe sie jedoch nicht verhindern können. 

Ausstand.
C a d i f f ,  3. November. Gestern Abend griffen  

die hier streikenden A rbeiter xwer Züge m it A rbeits ­
w illigen  an und warfen dre Zugfenster ein; die 
Angegriffenen mußten flüchten und wurden von 
den Ausständigen verfolgt. A u f beiden Seiten gab 
es zahlreiche Verluste.

Luftschiffahrt.
N e w  y o r k ,  3. November. D er Aviatiker M e . 

Curdy beabsichtigt, Sonnabend auf einem B ip la n  
vom Deck der Kaiserin Augusta Vrktoria  aus nach 
Newyork zu fliegen, sobald das Schiff 5V M e ile n  
vom Hafen entfernt ist.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 3. November 1910.
W etter: bewölkt.

Fü r Getreide, Hüljenfrüchte und Olsaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkküffer vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

per November— Dezember 191*/, M k. bez. 
per Dezember— Januar 191*/, M k. bez. 
per A pril— M a i 192*/, M k. bez.
Regulierungs-Preis 196*/, M k. 
tnland. hochbunter 783 G r. 195 M k. bez. 
inländ. bunter 7 4 0 -7 4 5  G r. 1 8 3 -1 8 7  M k. bez. 
tnländ. roter 6 8 7 -7 6 4  G r. 155— 190 M k. bez.

N o a m e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tnland. 7 0 8 -7 4 4  G r. 140 M k. bez.
Regulierungspreis 140*/, M k. 
per November— Dezember 141*/, M k . bez. 
per Dezember— Januar 142*/, M k. bez. 
per A pril— M a i 147*/, M k. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 5 0 -6 6 6  G r. 147— 160 M k. bez. 
transito 103— 110 M k. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 147 M k. 
transito 93— 95 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88 °/o fr. N m fahrw . 8,90 M k. knkl. Sack. 
Rendement 76 *>/<> fr. Neufahrwaffer 8 ,82*/, M k.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 7Z0— 9,10 M k. bez.
Roggen- 7,20— 8,15 M k. bez.

D e r  A o rN a n d  d er V ro d u k te n -B ö rs e .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .  , .  .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  °/g . . .  .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/v . . . .
Preußische Kousols 3 ' / , ° / o .......................
Preußische .Kousols 3 " / „ .  . . . . .
Thorne, Stadtanleihe 4 a/o. . . 4 .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ," /»  . . . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  -/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 " ^ n e n l.! ! .
Rumänische Rente von 1804 4"/o . .
Russische unifizierte Staatsrente 4**/^ .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/<, . . . .
Große Berliner Straßenbahn.Aktien .
Deutsche Bank-A ktien..................................
Diskonto-Kommandit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. , .
Ostbank für Handel und Gewerbe . ,
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gnßstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergmerks-Aktteu . . . .
Laiirahlitle-Aktien

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dez e mbe r . . . . . . . . .
„ M a i 1 9 1 1 ........................................

!Nug«en Dezember " 0 ,5 0  149,80
M a i 155,50 165,75
J u l i ..............................................

Spiritus: /0 e r  loko . . . . . .
Bankdiskont 5 Lomdardzilissuh 6 «/„ Prlvatdlskout 4*/i°/<»

D a n z i g .  3. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 in- 
limbische, 59 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g , 3 November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 33 
inländische, 177 russische Waggons exkl. 19 Waggon Kleie und 
71 W aagan Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thom,
vom 3. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 1 Grad Cels.
W e t t e r -  trübe. W ind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mur.

Bon, 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-j 1 < rad Oeli.. niedriaste —  1 Grad Cels.________________

3. Nov.

8 5 . -
216,45

92',70
83,90
92,70
83,80

88,90
80,40
91,60

65,20
156,40
257,—
192,—
124,—
128.90 
2 6 9 , -  
226,30
187.90 
171,10
95H

198,—
199,50

2. Nov.

85,—
216,85

92,*70 
83,99 
92,70 
83,80

8 9 . -
80,20
91,66
94,40
95,50

186,26
256.60  
191,70 
124,—  
130,—  
268,75  
225,—  
186,7V 
1 7 1 , -

96,—
197.60 
199,26

W n js e W lld e  der W eichsel, K räh e  und Netze.

Weichsel Thorn . . . . .
Zawi chost . . . .  
Warschau . . .  , 
Chwalowice . .  . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg u^Pegel I  

Netze bei C za rn ik a u .......................

Tag m Tag ra

8. 0,32 2. 0,28

1 0,83 31. 0Ä
1. 1,36 31. 1^ 7

30. 0,75 29. 0.75
2. 5,34 1. 5,34
2. 1,90 1. 1,96
2. 0,34 1. 0.28

W e i M v e r k e h r  L h o r» .
Angekommen: Dampfer „Graudenz", Kapt. Pansegrau, m it 

2 Kähnen im Schlepptau und 800 H tr. Gütern von Danzig, 
Dampfer „Rex", Kapt. Schmiege!, mit 3 Kähnen im Schlepptau, 
sowie die Kühne der Schiffer F . Mielke mit 3500 Z tr ., 
I .  Jwaski mit 4200 Z tr . und A . Malkowski m it 5000 Z tr . 
Quebrachoholz von Danzig nach Warschau, ferner Schlepp­
kahn 7, Steuermann Demske, mit 4000 Z tr . Schwefel und 
der Kahn des Schiffers C. Culey m it 2700 Z tr . Kohlen von 
Danzig nach Wlozlawek, I .  Schinkowski m it 1742 Z tr . K ar­
toffeln von Dobrzyn.



S
Die glückliche Geburt eines strammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Niekarä IKoinas u. Frau.z-

Heute morgen um 1 Uhr verschied nach schwerem Leiden mein 
inniggeliebter M ann, unser herzensguter Vater, Bruder, Onkel und 
Schwiegervater, der Polizei-Wachtmeister

A u g u s l  N s n l s l
im  57. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Sle ttauenuien MterbUebenen.
C u l m s e e  den 3. November 1910.

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. November, nachm. 3 ^  Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

F ü r die allseitige Teilnahme bei 
! dem Begräbnis unserer lieben, un- 
! vergeßlichen M utte r und Groß- 
! mutter sagen w ir hiermit unseren >

herzlichsten Dank.
Thorn den 3. November 1910.

riissbelli Wickelt,
IVista Hennig, geb. Wiebeet,! 
Ksoeg Honnig, 
rriec!» Hennig.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme an der Beerdigung 
^  meines lieben Mannes, unseres 
^  guten Vaters, Schwiegervaters und 

Großvaters, des königl. Zo llauf­
sehers a. D.

, Samuel V E ,
sagen w ir dem Kriegerverein Schön- 

z.see, dem bienenwirtschaftl. Verein 
M rSchönsee, derZuckerfabr. Neu-Schön- 
M ee, dem Gesangverein „Konkordia", 
^insbesondere Herrn P farrer Lreds 
Zffür die trostreichen Worte am Sarge 
I^und Grabe des Entschlafenen, so- 
Z wie allen Freunden und Bekannten 
W für die zahlreichen Kranzspenden 
ZZunseren innigsten Dank.

Schönsee, 2. November 1910.

i Sie trauernden
Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! Es 

ist in erster L in ie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Tage die Liebe der 
Ih rig e n  durch Darbringung von Weih- 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ih r Herz froh und glück­
lich zu machen, muß die öffentliche 
Hiebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Armen annehmen.

Zu  diesem Zweck soll in  die­
sem Ja h r am Totenfeste, den 20. 
November, in  den hiesigen evan­
gelischen Kirchen nach dem Gottes­
dienst eine Kollekte zum besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen-Deputierten abgehalten wer­
den, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die Armcnverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tadt 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in 
der Lage ist, diese Mehrausgaben allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren.

Wirwenden uns deshalb vertrauens­
vo ll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr- 
^ .^ o h ltä t ig k e its s in n  und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A r- 
rnendeputierten, Armenpflegeschwestern 
und Schuldirigenten sind auch sonst 
jederzeit gern bereit, fü r den beregten 
Zweck geeignete Geschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur 
n e h m e n ^" ^e A M m g  entgegen zu

Den Tag der Kollekte in  der re- 
forlmerten Kirche bestimmt der zu­
ständige Geistliche.

Thorn den 1. November 1910.
^  Der Magistrat. 

Ütbelüehiiie lisch Vertretm

lagernd Thorn. A .  A ,
. gen. 

Hauptpost-

Z m n M r s W lM g .
Am

Sonnabend den 5. November 1910,
vormittags 8V2 Uhr, 

werde ich bei H u  in Her­
zogsfelde :

1 Ladeneinrichtung: Tombank, 
Regale, 1 Dezimalwage m. Ge­
wichten, 1 kl. Wagschale m. Ge­
wichten, 10 baumwollene Jacken, 
10 Hosen, Streichhölzer, Pfeffer­
kuchen, 2 Gießkannen, 1 Sopha, 
1 Sophatisch m it Decke, 1 Spind- 
chen, 1 kl. Wandspind, 6 Rohr- 
stühle, 1 Nähmaschine, 2 Schweine 

öffentlich versteigern.
Thorn den 3. November 1910.

ZZOH'ÜLG,
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Kiikigl. Pech. AHn-Lütteck.
Die E rne ne rn ugs fris t zur 5. Klasse 

endigt m it 4. N ovem ber, 6 U h r abends.
Bestellungen auf neue Lose zur 224. 

Lotterie werden bereits angenommen.
L r c N s r ,

königl. preuß, Lotterie-Einnehmer.

K u c k v lk  8 t L M
Thorn-Mocker, — Kömgstratze 20, 

empfiehlt bis auf weiteres:

G e b r .  K a f fe e  s
zum Preise von

Mark 1.20. 1,40. 1.60, 1.80.
Bei Abnahme von 2 P fd. Kaffee er­

hält jeder Käufer nach W ahl 1 Pfd. Farm 
event. 1 Pfd. Würfelzucker gratis.______

L a ir s a - L
daekt am  !

a d rik
H a n s a , H a in d n rS .

Aftrachaner Kaviar,
von frischem Fange,

pa. Holland. Austern, 
Reh-Kücken u. -Keulen, 
starke Waldhafen, 

feiste Fafanen-Hähne,
jetzt besonders preiswert,

Mast-Gänse und -Enten, 
Miüklschk Mlse-Wlkkllltli. 
frische Fisch-Koteletts,

grätenlos, das P fd. 50 Pfg.,

Schell-Fische,
das Pfd. 3S Pfg.,

SSL Kabliau, SSL
das Pfd. 30 Pfg., 

empfehlen

Fernsprecher 51.

Frdk Wshmmg
— - — --— ________  von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an

N ü M p  N det angenehme der Straße gelegen, zum 1. Dez. d. I s .  
^  N "  P ^ s i o n .  Gerechtes. 28. 2, zu vermieten.
— ---------  C ulm eritrak-- 4 s x ^ i t lS  k ö iiv g , Waffsngesch., Schillerstr.— ----- - " . . . . rrzrrrrns 4 . o. L-srmg, 2 2assengeicy., Ivcyiuer

M i M  BeziigWelle siir A llm im re n

L r i l s t ? v s k ,  A M - R M .
reirchm, zzs, Bergftr. S. reikphe« 38S.

« I k l  » k l  L  M k i l W .
Beamte, Handwerker und Kaufleute haben als 

Kandidaten zu Stadtverordneten aufgestellt:

L ä l l a r t  L l Ü e r ,  K> 

K r v 8 8 ,  A l l i l t r e i k k e r .

k o m r u w ,  I t i i t i t r .

^  M M ß  <!m f .  N ö M j t «

Linden m eine

Zerienlage
2N den d e ira n n te n  2 L in d e its p re is e n  s ta tt.

S S S S
k t s n n i A s

v o l lM n ä iK  r e x u A r .
e inen  bedeu tend  do tie ren  V e rd a nks ive rt u n d  b ie te n  e ine L u lle rs t

I LLLK-LL Viatsr- u. Veidu-Ms-LeLMk.

D .  i Z t s i m d s r A ,
S re lte s lr .  38 S rs I lS s lir .  36.

^ 6 / /  Lk/7i/ S0 W / 6

D -  U

//?  /V a s e L s /?  v .

6.

Frische

Schell-Fische,
Kablm«,

Fisch-KoielettS,
echte

Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge,

Pumpernickel 's 20  «. 30  P fg. 
Grahambrot ü 10 u. 30 P fg . 
S im onsbrot s 30  u. 60 P fg . 
Schwarzbrot a 15 «. 25 P fg . 

empfiehlt

S L k r i s s .
Konfekt-Mischung

extra fein 
r/r Pfund 30 Pfg.,
Vr P fund 40 Pfg.,
V4 Pfund 50 Pfg. 

empfiehlt

Rose u. Niklas,
26 Culmerstr. 26.

Mnftündrges Fräulein findet angen. 
Pension bei alleinstehender W itwe. 

Neustadt. M arkt 14. 2, r.

Verkaufe wegen Nachzucht und Über- 
füllung des Stalles

Zcharnhorst,
6 Jahre alten dunkelbraunen Oldenburger

S tu tb u c h h e n g s t.
Scharnhorst erhielt auf der Distriktsschau 
in Graudenz 1809 I lg .  Preis. Tadelloser 
Vercrber. P re is 16U0 Mark.

L I« n > , Gutsbesitzer, 
Chrapitz b. Wrotzlawken. 

Dortselbst deckt L o u b e t , Org. Belg. 
Fuchshengst m. Bleße, fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 21 Mk.

Zrifch eingetroffen

W e in t r a u b e n
per Pfund 50 P fg . 

empfiehlt
U o s s  u .  A M c l s s ,

26. Culmerstr. 2«.

Browningbüchse,
9 in m . ganz automatisch, eingetroffen. 

Einige sehr gut erhaltene
llLmmei'kesl-voppelüjlltrll M  vrilllllM,
oorzügl. im Schuh, billig abzugeben,
k. ?eting, Waffengesch., Schillerstr.

K u i i k t n  k r  vereiiiigteil
Arbeitgeber und Arbeitnehmer'

für die Wahl in der
dritten Abteilung ^  HerB°

am Freitag den 4. November d.

BrlUltteibtfitzer W ebarä  Kross. 

Neischemeister U w s lw  ' 
Tisch!en»eisler k a u ! Z o rk lm sv ,

BilO lllU llleW se k s r ä ü M ü M -

LandWkhW

Montag 5/gl ?Ühr:

M o n s t s - Ä K

Zkkki«

Thorn.
Am Sonnabend den 5. Nov. 1910,

8 Uhr abends,

bei K S v o Z rrL . 
T a g e s o r d n u n g :  

Satzungsänderung gemäß der Eisenacher 
Beschlüsse;

Aufnahme neuer M itg lieder; 
Verschiedenes.

Vorstandssitzmrg um 7 Uhr.
Zu  der am Montag den 14. d. M ts . ,  

abends 7 Uhr, im Stadttheater stattfin­
denden S o n d e r v o r s t e l l u n g

„Die Rabensteinerin",
sind Einlaßkarten bei Herrn Polize i­
inspektor L b k »  zu den bekannten halben 
Preisen zu haben.

_______  Der Vorstand.

I k o i l  n D. V.

>!l
Freitag den 4. November cr.
nach dem Turnen im  A r t u s h o f  

(Vereinszimmer).
1. Änderung in der Bezugsart des Rund­

schreibens ;
2. Ehrung langjähriger M itglieder.

Der Turnrat.

W liinks l Vklm llin l.
Frei tag den 4. November,

abends 8^2 U h r :

H upt - Lersl>««I»i>8
im  A r t u s h  0 f.

—  Vollzähliges Erscheinen erwünscht. —

VmichiW ÜN dki«».
Sonnabend den 5. November 1 0 :

I. M le r - V t t W W
im  Etablissement Tivoli.

Beginn ^/s9 Uhr. Beginn ^ 9  Uhr.
Der Vorstand.

S t M - M T W e r .

Freitag, 4. November, 8 U h r: 
Zum letzten male!

kmüsm kllckm.
Musikdrama in einem Aufzuge von 

P . M a s c a g n i.
H ierau f:

Der B l> M .
Musikdrama in 2 Akten u. 1 Prolog von 

R. L e o n c a v a l l o .

Sonnabend, 5. November, 8 U h r: 
Volksvorstsllung zu kleinen Preisen. 

Auf vielseitigen Wunsch. "Mig

TieWnö.
Oper in  drei Aufzügen von 

E u g e n  d'  A l b e r t .

Unmut .Air ............. ,
MeMenstraße 113.

Z u dem am Sormabenö den 5. d. 
Mts. stattfindenden

Wurst-Essen,
verbunden m it Unterhaltungsmusik, 
ladet Freunde und Bekannte ergebenst ein 

L i i s Ä t l i « .  
A n f  a n g 7 Uhr.

1 P fd. Fa rin  20 Pfg.
bei größeren Posten billiger.

1 Pfd. Würfelzucker 24 Pfg.
1 „  Puderzucker 24 „
1 „  Salz 8 „
1 „  Golderbsen 12 „
1 „  Roggenmehl 10 „
1 „  Weizenmehl 14 „
1 „  Kaisermehl 17 „
1 „  weihe Bohnen 13 „

1 Pfd. Tafellinsen 
1 „  Kartoffelmehl 
1 „  Bratenfett 
1 „  reines Schweineschmalz 
1 „  Berliner Bratenschmalz 
1 Pack Zündhölzer 
1 Pfd. Soda 
1 „  Kakao
1 „  Schokoladenpulver , 
4 Stück Heringe

12 Pfg. 
12 „

Suche vom 7. d. M ts . aus ca. 12 Tage 
gut möbliertes

M im  mit MßknlOk.
Angebote unter H V . M .  6 0 5  an die 

Annoncen - Expedition
MsklenLurg-Danzig.

tzsiS- »ist 8»

Hliiißt -
im a ltd e u ls c h o n A 'A .  „  

T ° g e - ° / P r Ä ° A K
Teilnahme °» d" , dck '

L ? S ! N » z S ' - ' '
zuwachssleuer >M ^  >WS. 

glieder wird gebeten.

!siikc>isl ,

m u m - K  ^

Rni«! !,«s. «'«5^
im Saale dbs 

V a r t r a g  E  ,Reuters F

Der
Zu dem am

nember, abends 7 Uhr,

lade

findenden

mit

I Petr»le«mA-«A-

schäftsstelle der

1 eiserner

Eine sichere

6°>o
v. 1200 Mk.

mit Zubehör

Verloren

S c h w . E '  H
M -  v e - l-V » ',

wichtig 
Belohnung

Tees in den verschiedensten Sorten. 
Konfitüren in reicher Auswahl.

Täglich frische Butter
aus der Zentralmolkerei.

I a  neue

VmiisilMilM Kimskköiistmrl.
Bi-chs-nsleisch, ^  . 

Marks Nommerol. P fund 1.00 Mark.

MaZgis



28. Zahrg.

«,» ,  Vsrentwllrs 
^  materiellen Ltrasrecht.

Entwurf zu 1909 veröffentlichte Vor-
wie ^euen materiellen Strafrecht

^ldet, ein„ «Deutsche Juristen-Zeitung"
^ ch eine erneuten Beratung und zwar 
^Mmjssju„ »ruhjahr 1911 zusammentretende 

^e werden. Zm Anschluß
Nähren hat -^rtik, die dieser erste Entwurf 
Awrbeituaä E  genauen Durch- und
-weise ^  ei», ^terzogen werden, um auf diese 
?d ^  ^udgiltigen, zur V o r l e g u n g
g a s t e n  ^ N e t z g e b e n d e n  K ö r p e r -  
» n^e -^^gneten  Entwurf zu gelangen. 
Listen „„^nrission wird aus praktischen 
^NiMenaes.t-i Endemischen Rechtslehrern zu- 
^ E e b ie te b -? ^ ' °uch Sachverständige auf 
>^en§ uws> * Psychiatrie und des Gefängnis- 
'N der angehören. Zum Vorsitzer
^Enßische» l. uhere Ministerialdirektor im 
Netzen, t» ^n>tizministerium Dr. Lucas aus- 
^eratuu»,» , neu Händen auch die Leitung der 
Kritisch»?um ersten Entwurf gelegen hatte. 
M es u»^ Abgerungen über den Vorentwurf 
i Ntscher ^er Tagung, die der Verband
e PreZlau Ugvereine für entlassene Gefangene 
^ptrefe» "E halten  hat, nicht gefehlt. Der 
^ u n g n 7"t vermißte u. a. die nötige 
?? Ä ciun^^ ^ i t  den Strafbeamten und 
in"'bemerkt? ?nd Frauen der Fürsorgetätig- 
i r^ntmuri - ^r, es sei anzuerkennen, daß der 
Nt i o n s '  rrrbezug auf die R e h a b i l i -  
m ^tlich ^ " b l i c h k e i t  des Bestraften und 
t t znh. i i  Maßnahmen gegenüber E e -
em? undU  ̂r e c h e r n . A l k o h o l i  - 
/"halte. de r t s s cheuen  manches Gute 
t?.Pvre»t»^^stverständlich kann eine Kritik 
^Nea, die preußische Regierung nicht
C^utarb-ii . r Vorentwurf lediglich eine 
Un^leqN rst, zu deren Ergebnissen die 

der N» U"g nicht Stellung genommen hat 
» dweu  ̂ rur ^  Sache nach nicht Stellung 
^»dptreser Ure. übrigens sind die von dem 
brÄ^luna.» " vorgetragenen weiteren Be- 
tzdst nicht u^des Entwurfs auf der Tagung
. N t r e i W i d e r s p r u c h  geblieben. Ein 
! / ^ s t - r ? ? E s  p r e u ß i s c h e n  J u s t i z -  
r, '  NaschNums , Wirkl. Geh. Oberjustizrat 
ry?,- "Jch b > n ^ " 'n ) . führte ihm gegenüber 
m? ^ rn m e n ^ "  mannigfacher Beziehung so- 
lk̂  auch materiell anderer Ansicht

n> dak Nullende und kann nicht aner­
b ö te  im nr beiden von ihm angeführten 
d a ? - ^  sind °^utw urf als Eiftzähne zu Le- 

Ü b e re il  betrachtet es als Eiftzahn, 
de>/̂  die v » u>nmmimg mit dem geltenden 
a i? t? u a d e n rE °u fig e  E n t l a s s u n g  auf 
»ü? . 3ünsü„ nuch weiter basieren soll und 
tzzl^ne,u ' "UNg anzusehen ist. Da stehe ich 
n . /  für Boden und unterschreibe
Atzten A t  den Vorentwurf. I n  den letzten 

bei Zuchthausgefangenen in

Shes.
Oll Hanna Ascher

« , ^ 7  a u s " d  
L  d u r c h s ,  wieder  ̂

^ u n d °? ° lu n g  und T 
h-lbe ^  an der » freien
^en d e^b s Ctefs?»^°^"te,

Thor«. Zreitag den 4. November » M .

iZ w eltez B la tt.)
Preußen 66 v. H. der Anträge auf vorläufige 
Entlassung bewilligt worden, bei Gefängnis­
gefangenen ist die Zahl noch höher. Damit ist 
in Wirklichkeit das erfüllt, was der Vor­
tragende in das Essetz hineinhaben will. Was 
die P o l i z e i a u f s i c h t  betrifft, so ist die 
Kritik an dem Vorentwurf unberechtigt, denn 
es wird in ihm gar keine Bestimmung ge­
troffen, sondern der Vorentwurf überläßt die 
Regelung von Vorschriften dem Bundesrat. Es 
ist durchaus Wort fü - Wort richtig, wenn der 
Vorentwurf in seinen Motiven sagt, daß eine 
wirksame Verhinderung von Verbrechen von 
der Fürsorgetätigkeit nicht zu erwarten sei. 
Eine ersprießliche Tätigkeit der Fürsorgever­
eine ist nur möglich, wenn der Schützling Ver­
trauen zu ihnen hat. Wenn aber die Fürsorge­
vereine gezwungen fein würden, der Polizei 
Anzeige zu erstatten, daß der ihnen Anvertraute 
ein so gefährliches Subjekt ist, daß er am besten 
wieder in Sicherheitshaft zu bringen sei, werde 
nicht blos der einzelne Schützling, sondern die 
Gesamtheit der Schützlinge den Fürsorge­
vereinen mit Mißtrauen gegenüberstehen. Da­
her sei es wohl besser, der Polizei diese Auf­
sicht zu lassen."

Cm eigenartiger „tonsewaiiVer" 
Verein.

Zu dem unschönen Manöver des angeblich 
konservativen „Stroh"-Vereins in Elbing 
nimmt nun auch die parteioffiziöse „ K o n s e r ­
v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  zu folgender 
Klarstellung das Wort:

Der Hauptverein der Deutschkonservativen 
war wiederholt aus dem Reichstagswahlkreise 
Elbing-Marienburg aufgefordert worden, er 
möge doch den sich immer „konservativ" 
nennenden, unter der Leitung des Justizrats 
S t r o h  stehenden Verein in Elbing auf­
fordern, eine Versammlung in Elbing vorzu­
bereiten, in der Herr Reichstagsabgeordneter 
von Oldenburg auch zu den s t ä d t i s c he n  
Wählern über die politische Lage sprechen 
könne. Der Hauptverein der Deutschkonser­
vativen gab diesem Ersuchen unter dem 20. 
Oktober 1910 statt, indem er zugleich darauf 
hinwies, daß ihm die abweichende Meinung 
und Haltung des Elbinger Vereins wohl be­
kannt sei, aus der Tatsache aber, daß der Ver­
ein bislang noch nicht aus der konservativen 
Gesamtpartei ausgeschieden sei, glaube er das 
Recht zu der Frage herleiten zu können, in 
welcher Weise Herr Stroh und sein Verein sich 
an der gemeinschaftlichen Vorbereitung für die 
nächsten Reichstagswahlen zu beteiligen ge­
dächten. Dieser Anfrage war der Charakter 
eines U l t i m a t u m s  insofern verliehen 
worden, als hinzugefügt wurde, daß der Haupt­
verein, falls er keine oder eine abschlägige Ant­
wort erhalten werde, alle Maßnahmen in Ge­
meinschaft mit der Organisation in West-

ging ihr wieder leicht und sicher von der Hand. 
Sie begriff es nicht, wie sie stundenlang über 
einem wichtigen Brief hatte grübeln, wre die 
einfachste Rentabilitätsberechnung ihr Kopf­
zerbrechen hatte verursachen können. Zweifels­
ohne. sie war krank gewesen. Die Freude auf 
das Wiedersehen mit dem Geliebten hatte ihr
Genesung gebracht. . . .

Sie läßt die flinke Feder sinken und faltet 
in überquellender Dankbarkeit die Hände im 
Schoße. Ih r  feuchter Blick fliegt hinüber zum 
Bild des Vaters.

„Es stand schlimm mit deiner Eva. aber 
nun wird alles gut, nun kommt er ja! Gelt, 
Vater, wir halten ihn, wir lassen ihn nicht 
wieder fort."

Sie will ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, 
nach kurzem Besinnen aber sieht sie davon ab. 
Ih r  Kopf schmerzt empfindlich. So ganz gut ist 
es doch noch nicht mit ihr. Ein paarmal schon 
und eben wieder hatte sie das Gefühl, als ent­
wiche ihr alles Denken und Empfinden, daß es 
ganz öd und tot in ihr ward — und eisigkalt. 
dann plötzlich kehrte das Blut pochend in die 
Schläfen zurück. Entschieden hatte sie sich gleich 
das erstemal zu viel zugemutet. Sie wollte sich 
schonen, wirklich, wenn er erst da sein würde. 
Um vier Uhr kam der Zug. Jetzt war es drei. 
Besser, sie machte noch einen Gang durch die 
Fabrik, da verging die Zeit am schnellsten. Noch 
einmal, am Fenster stehend, preßt sie die Hände 
fest ineinander, ein stummer Ausdruck der 
inneren, ungeduldigen Elückserwartung. Dre 
leuchtenden Äugen suchen in der Richtung, aus 
der ihr in einer kurzen, ach und doch so lang 
scheinenden Stunde das Glück kommen ioll. 
Dann verläßt sie rasch das Gemach. Im  Vor- 
saal hängt ein Spiegel. Scheu späht sie nach 
allen Seiten, ehe sie vor das richtende Glas

Preußen und den geeigneten örtlichen Ele­
menten se l bs t  in die Wege leiten werde.

Justizrat S t r o h  gab hierauf im Namen 
seines Vereins unter dem 28. Oktober 1910 
die nach seinem bisherigen Auftreten voraus­
zusehende und erwartete abschlägige Antworr, 
in der er darauf hinwies, „daß er in dem Auf­
treten des Bundes der Landwirte eine Gefahr 
für die konservative Partei erblicke und deshalb 
ablehnen müsse, an der Wahlagitation für 
einen Kandidaten sich zu beteiligen, der dem 
Bunde der Landwirte angehörte, er halte es 
vielmehr für seine Pflicht, einen solchen Kandi­
daten zu bekämpfen." '

Die Situation ist nun also aufgeklärt, das 
Ultimatum des Hauptvereins der Deutschkonser- 
vativen hat seine Wirkung getan. Das 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  jubelt Herrn 
Stroh und seinem Vereine zu und spricht von 
einer Krisis in der konservativen Partei und 
von deren bevorstehendem Untergang. Die 
„Tägliche Rundschau" unterdrückt nur mühsam 
ihre herzliche Freuds, fragt aber zunächst blos 
stirnrunzelnd, warum die konservative Partei­
leitung von diesem vor drei Tagen hier ein- 
getroffenen Schreiben nicht aller Welt Kennt­
nis gebe?

Eins ist so töricht wie das anders. Wenn 
die Haltung des Elbinger Vereins Einfluß 
auf den inneren Bestand der konservativen 
Gesamtpartei haben könnte, so müßte diese schon 
lange aus den Fugen gegangen sein, denn der 
Elbinger Verein steht nachgewiesenermaßen 
schon seit Jahren auf dem Standpunkt, dem er 
in seinem Schreiben vom 28. Oktober 1910 Aus­
druck gegeben hat. Warum die konservative 
Partei im übrigen verpflichtet sein soll, wie die 
„Tägliche Rundschau" es fordert, ihre inneren 
Angelegenheiten unverzüglich der Tagespresse 
bekannt zu geben, während es der n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  Partei (der die „Tägliche 
Rundschau" dient. Red.) bereitwillig gegönnt 
wird, ihre inneren Risse in vielstündigen Ver­
handlungen h i n t e r  g e s c h l o s s e n e n  
T ü r e n  zu verkleistern, verstehen wir nicht 
recht. Wir haben in Sachen des Elbinger Ver­
eins nicht das geringste zu verbergen, stehen 
aber zugleich auf dem Standpunkt, daß es die 
Bedeutung der Angelegenheit in jeder Be­
ziehung überschätzen hieße, wenn man ihr auch 
von unserer Seite viele Worte widmen wollte. 
Die konservative Partei verwehrt ihren M it­
gliedern keine Kritik, denn sie ist stark genug, 
auch widersprechende Meinungen im eigenen 
Lager zu ertragen. Sie muß es aber ablehnen, 
dort hundertmal Gesagtes zu wiederholen, wo 
man sich eben nicht belehren lassen will.

Bei dem Elbinger Verein handelt es sich 
aber zugleich um folgendes: E r  b e k ä m p f t  
s e i t  J a h r e n  i n  g e h ä s s i g e r  We i s e  
Mit den Argumenten der schärfsten politischen 
Gegner den konservativen Vertreter seines 
Kreises im Reichstage. Er veröffentlicht unver­

huscht. O! erfreut öffnet sie die Augen weit. 
So gut sieht sie aus.

Nicht mehr das blasse, schmale Ding, das ihr 
in den letzten Wochen nur ein mitleidiges 
Kopfschütteln abgelockt hatte. Purpurrote 
Wangen, ein blitzendes, flammendes Augen­
paar. Fräulein Chef freut sich kindisch. Jubelnd 
schlägt sie die Hände zusammen. Erst als 
Schritte nahen, flüchtet sie wie ein beim 
Naschen ertapptes Kind.

Sie ist auf ihrem Rundgang in einem zu 
Lagerzwecken verwendeten Seitengebäude ange­
langt, das an das alte Maschinen- und Kessel­
haus stößt. Vor einem Jahrzehnt schon hatte 
die Firma ein neues errichtet, einen machtvollen 
Zwillingsbau aus Eisen und Stein. Die eine 
Abteilung barg die Maschinen, in der andern 
standen die Kessel in Reih und Glied, eine 
stattliche Anzahl weitbauchiger Kolosse. So oft 
Fräulein Chef durch ihre Reihen schritt, konnte 
sie sich eines Gruselns nicht erwehren. Ruhte 
doch neben der segenbringenden Kraft auch un­
ermeßliches Verderben in ihrem Schoße. Wehe, 
wenn dieses jemals entfesselt würde! — Nun 
war auch das neue Gebäude wieder zu klein 
geworden, und man hatte, bevor man sich zu 
einem Anbau entschloß, nochmals auf das alte 
Maschinenbaus zurückgegriffen. Einige Spezial- 
maschinen wurden von dem daselbst befindlichen 
Kessel mit ihrem Lebensodem, dem Dampf ver­
sorgt. Ih r  Keuchen lind Stöhnen drang deut­
lich in die stille Arbeitsstätte.

Heute aber mischt sich noch ein anderer Ton 
in das gewaltige Konzert, ein hohles Brausen, 
ein langgezogenes Klingen, ein überstürzendes 
Poltern; es scheint direkt aus der Wand zu 
kommen, ein gurgelndes Heulen aus der Unter­
welt hervordringend, die Stimmen streitender

züglich den Schriftwechsel mit der konservativen 
Zentralstelle in l i b e r a l e n  Blättern. Der 
Vorsitzer des Elbinger Vereins, Justizrat 
S t r o h ,  präsidiert andauernd politischen Ver­
sammlungen, in denen der bekannteste uud 
demagogischste Hetzredner der Liberalen, Herr 
Kipper, auf seinen Wunsch den alleinigen 
Hauptvortrag hält und unwidersprochen die 
schärfsten Angriffe auf die konservative Partei 
richtet.

Wir können es getrost dem Urteile aller 
ehrlichen Politiker überlassen, ob ein solcher 
Verein auch nur das geringste Recht hat, sich 
als zur konservativen Partei zugehörig zu be­
trachten. Unseres Erachtens erwächst dem soge­
nannten Verein zu Elbing nunmehr die 
dringendePflicht, dieBezeichnung „konservativ" 
endlich a b z u l e g e n ,  damit den formellen 
Austritt aus der konservativen Partei zu voll­
ziehen und sich, offen und auch nach außen 
kenntlich, dorthin zu stellen, wohin er gehört.

H ssr und U M § .
Über den M a r i n  e e t a t  1911 berichtet 

eine offiziös bediente Korrespondenz: Bei den 
fortdauernden Ausgaben wird eine Mehraus­
gabe von rund 10 Millionen Mark erforderlich 
werden, die in der Vermehrung der Offiziere 
und Mannschaften aus Anlaß der Durchführung 
des Flottengesetzes und durch vermehrte I n ­
dienststellung von Schiffen größerer Typs ihre 
Erklärung findet. Als neue Stellung wird der 
Posten eines Marineattachös bei der deutschen 
Botschaft in Wien im Etat enthalten sein. Die 
Ausgabesteigerung findet ferner ihre Erklärung 
durch die weitere Beschaffung von Untersee­
booten und durch vermehrte Forderungen für 
das Artillerie-, Torpedo- und Minenwesen. 
Wesentliche Einschränkungen haben sich bei den 
fortdauernden Ausgaben durch die Herabsetzung 
der Tafel- und Messegelder in Übereinstimmung 
mit dem kaiserlichen Erlaß vom 27. September 
d. Js . erzielen lassen. Bei den einmaligen Aus­
gaben des ordentlichen Etats dürfte sich eben­
falls eine Steigerung um rund 10 Millionen 
Mark ergeben, die bedingt ist durch Schiffsneu­
bauten, Ersatzbauten von zwei Linienschiffen 
und zwei kleinen Kreuzern und durch die nach 
dem Flottengesetz noch ausstehenden Bauten 
von einem Linienschiff und einem großen 
Kreuzer und einer Torpedobootsflottille. Die 
Beschaffung von Unterseebooten wird im bis­
herigen Umfange fortgeführt werden. An 
sonstigen einmaligen Forderungen ist noch zu 
erwähnen der Bau eines Torpedobootsschietz- 
standes in der Ecksrnförder Bucht, der nament­
lich inbezug auf Schußweite den modernen An­
forderungen entspricht, sowie der Bau einer 
Offiziersspeissanstalt und eines M arine­
lazaretts auf Helgoland.

Riesen. Fräulein Chef steht jäh erbleicht neben 
dem aufsichtführenden Beamten.

„Was ist das, Weiske?"
„Wahrscheinlich ist der Maschinist Neubert 

wieder betrunken. Ich sah den Herrn Ober­
ingenieur vorhin ganz aufgeregt hinübereilen. 
Wenn das nur nicht mal ein Unglück gibt! 
Der Neubert ist auf schlechten Wegen."

Eva hört schon nicht mehr. Sie fliegt zurück 
über die Korridore, um vom Hof aus zu den 
Streitenden zu gelangen. Jahrelang hatte der 
Maschinist sich ordentlich geführt. Deshalb war 
sie auch aufrichtig erstaunt gewesen, als der 
zweite Ingenieur ihr vorhin Mitteilung ge­
macht hatte, daß der Mann nicht mehr zuver­
lässig sei. Er habe dem strengen Verbot zu­
wider Branntwein in den Betrieb einge­
schmuggelt. Fräulein Treuberg möge ihn ernst­
lich vornehmen, sonst müsse man zur Kündigung 
schreiten. — Warum man sie nicht früher be­
nachrichtigt habe? — Ja , das sei Sache des 
Oberingenieurs gewesen. Aber der ließe dem 
Neubert merkwürdigerweise alles hingehen, und 
länger könne er, der zweite Ingenieur das nicht 
mehr mit ansehen.

Eva wollte sogleich mit dem verantwortlichen 
Beamten reden und dann dem Maschinisten 
Vorhalt machen. Sie ahnte, daß da mit der 
Frau etwas nicht in Ordnung war. Ihre Putz­
sucht und Hoffart waren Lena auch schon un­
liebsam aufgefallen. Sie mußte den Mann zum 
Reden bringen. Vielleicht konnte man der 
Fabrik den alten Arbeiter und ihm selbst Amt 
und Heim erhalten. Sie wollte ja so gerne 
anderen helfen, besonders heute, da sie selbst 
so glücklich —

Freilich, wenn es soweit schon war! Ent­
setzt vernimmt ihr Ohr das ihr entgegen- 
dröhnende, tierähnliche Brüllen zweier



Der Nachfolger Jswolskis,
Sergei Dimitrijewitsch Sasonow, w ird in  den 
nächsten Tagen Gelegenheit haben, sich in 
B erlin  als neuen M inister des Auswärtigen 
vorzustellen. Sasonow w ird bei der Begegnung 
des Zaren m it dem Kaiser W ilhelm in Pots­
dam anwesend sein, und zwar, wie berichtet 
wird, in  seiner bisherigen Eigenschaft als 
Stellvertreter des Ministers des Äußeren. 
Seine offizielle Ernennung zum Minister 
dürfte demnächst erfolgen. Eine Änderung der 
äußeren Po litik  Rußlands ist von seinem 
Amtsantritte kaum zu erwarten.

Zoao Franco,
der frühere portugiesische Ministerpräsident, ist 
in  Lissabon verhaftet worden und w ird sich 
wegen seiner Amtsführung vor den Gerichten 
der neuen Republik zu verantworten haben. 
Franco hat unter König Carlos die Stellung 
eines Diktators innegehabt. Jetzt w ird er be­
schuldigt, damals 70 Dekrete erlassen zu haben, 
in denen er eigenmächtig und verfassungswidrig 
die Rechte des Parlaments verletzte. Ferner 
soll er private Schulden des Königs Carlos 
aus Staatsm itteln bezahlt haben. Der ange­
klagte Exminister wurde aus der Haft entlassen, 
nachdem er eine Kaution im  Betrage von einer 
M illio n  Frank erlegt hatte.

Provinzialnlichricllten.
i  Culmsee, 2. November. (Verschiedenes.) Gestern 

Abend in  der 10. Stunde brannte die in  der W il­
helmstraße stehende, den Ratkorvskischen Erben ge­
hörige Scheune vollständig nieder. M itverbrannt

sind sämtliche Heuvorrate und eine Britschke des 
Gärtnereibesitzers Haedecke, welcher die Scheune in  
Pacht hatte. Die Entstehungsrusache des Feuers 
ist unbekannt. — An der hiesigen katholischen Kirche 
w ird  gegenwärtig m it einem Kostenaufwand von 
3000 M ark das Dach umgedeckt. Die Arbeiten 
werden von dem hiesigen Dachdeckermeister Hubert 
ausgeführt. — Der Männergesangverein Lieder- 
kranz hält während des Winterhalbjahres seine 
übungs^tunden im  Saale des Hotels „Deutscher

s Schönsee, 1. November. (Besitzwechsel.) Das 13 
Hektar große Grundstück der Frau Emma Pommerenke 
in Plywaczewo ist für 31600 Mark an Besitzer Friedr. 
Preuß verkauft.

Schönsee, 2. November. (Ein Kindesmord?) Wie 
noch erinnerlich sein dürfte, wurde M itte August d. Is .  
von dem Besitzer Weißbrodt in einem alten Torfloch 
seiner Wiese in der Nähe des Neu-Schönsee'er Sees die 
Leiche eines weiblichen Kindes gefunden. Die sofort 
angestellten Ermittelungen führten zu keinem Resultat. 
Nach einiger Zeit wurde nun das Gespräch zweier 
Dienstboten belauscht, welche der Vermutung Ausdruck 
gaben, daß das Dienstmädchen des Kaufmanns N. mit 
Namen Zander die M utter des Kindes gewesen sein 
könne. Der Verdacht gegen die Zander wurde dadurch 
noch bestärkt, daß der Tatort der Leichenverbergung nur 
von einer Person, die mit den Ortsverhältnissen ver­
traut sein mußte, gewählt worden sei. Die Zander 
diente bereits im vierten Jahre bei N. Um nun K lar­
heit in die Sache zu bringen, wurde die Z. von Seiten 
der Staatsanwaltschaft zur Untersuchung in das Kreis­
krankenhaus Briesen geladen. Der Vorladung leistete 
sie aber keine Folge, sondern verschwand nach Rußland, 
wo sie sich ca. 14 Tage aushielt. Sie kehrte jedoch 
wieder nach Deutschland zurück und hielt sich bei S lras- 
burg acht Tage lang auf. Dann kam sie zu ihren 
Eltern nach Richnau und gestand ihrer Mutter, daß sie 
in der Nacht vom 23. zum 24. J u li d. Is .  im Keller 
des Kaufmann R.'schen Hauses ein lebendes Kind zur 
Welt gebracht habe. Da sie sofort nach der Entbindung 
ohnmächtig wurde, weiß sie über die weiteren V or­
kommnisse keine Auskunft zu geben. Nur als sie wieder 
aufwachte, bemerkte sie, daß das Kind tot war. A ls 
Vater des Kindes gab sie den Sohn des Dienstherr« R. 
an; derselbe hat auch in der Nacht darauf die Kindes­
leiche an den Fundort gebracht und die Z. beredet, nach 
Nußland zu gehen. Damit sie über die Grenze käme, 
ließ er sich auf der hiesigen Polizeiverwaltung einen 
Legitimationsschein auf den Namen der Schwester 
Hulda ausfertigen. M it  diesem Scheine ist die Zander 
auch über die Grenze gekommen. Die Zander gibt an, 
das Kind nicht getötet zu haben. Der junge N., welcher 
sich zur Vernehmung in Thorn stellen sollte, ist ver­
schwunden. Die M utter des Kindes ist in Unter­
suchungshaft genommen worden.

Schönsee, 2. November. (Eingemeindung.) 
Dem hiesigen M agistrat ist von der Regierung in 
Marienmerdcr folgender Bescheid zugegangen: 
„Durch Allerhöchsten Erlaß vom 7. Oktober d. I s .  
haben des Königs Majestät zu genehmigen geruht, 
daß die Landgemeinde Neu-Schönsee der S tadt- 
gemeinde Schönsee im Kreise Briesen einverleibt 
w ird ." Dam it ist, wenn die Veröffentlichungen 
dieses Erlasses in den vorgeschriebenen A m ts­
blättern erfolgt sind, die Eingemeindungsfrage von 
Neu-Schönsee endgiltig durchgeführt. Die E in­
wohnerzahl von Schönsee steigt nunmehr von 
nahezu 2600 auf rund 3600 Einwohner und der 
Flächeninhalt von 517 auf 1347 Hektar. —  Der 
bisherige Gemeindevorsteher von Neu-Schönsee 
Herr M andel tr it t  als besoldetes Magistratsmitglied 
in den M agistrat der Gesamtgemeinde ein.

e Briefen, 2. November. (Zum Ankauf des 
Elektrizitätswerkes. Neuaögrenzung der Am ts­
bezirke.) Zwischen der allgemeinen Elektrizitäts- 
Berufungsgesellschaft in  B e rlin  und der städtischen 
Abordnung, die sich zur Verhandlung über den An­
kauf des hiesigen Elektrizitätswerkes nach B e rlin  
begeben hatte, wurde wegen zu hoher Preis- 
forderung eine Einigung nicht erzielt. Nach acht­
zehn Jahren fä llt das Werk vertragsmäßig kosten­
los unserer Stadt zu. Für den Fall, daß die Stadt 
bis dahin vom Ankauf überhaupt absteht, wurden 
Ermäßigungen der sich hier verhältnismäßig sehr 
hoch stellenden Lichtpreise in  allerdings ziemlich 
unbestimmter Form in  Aussicht gestellt. — Eine 
allgemeine Neuabgrenzung der Amtsbezirke des 
hiesigen Kreises w ird  dem am 19. November zu­
sammentretenden Kreistage vorgeschlagen. Nur die 
Amtsbezirke Piwnitz, Lindhof, Schloß Golau, Oster- 
bitz, Friederikenhof und Grünfelde sollen unver­
ändert bleiben. Der Amtsbezirk Lopatken soll nach 
seinem Hauptort den Namen Arnoldsdorf erhalten. 
Wesentlich entlastet w ird der Amtsbezirk Richnau,

Männerstimmen. Wie gejagt stürzt sie vor­
wärts, hinein in  das Maschinenhaus. Da — 
wenige Meter vom Kessel am Boden zwei 
keuchende, ringende Gestalten, bluLLesudelt — 
einen Schritt davon das rotgefärbte Messer. 
M it  entsetztem Aufschrei fliegt Eva zu Hilfe, 
da gibt ihr des Oberingenieurs Stimme eine 
andere Direktion.

„Um Gott, Fräulein Treuberg, das Feuer 
heraus — w ir gehen in  die Lu ft — der Kessel 
hat kein Wasser — der Kerl hier ist wahn­
sinnig —- ich kann nicht los — Nein, nein, Sie 
können m ir nicht helfen — das Feuer heraus, 
keine Sekunde verlieren —"

Eva, totenbleich und zitternd, steht schon 
vor dem glühenden Ofenrachen. Sie mutz alle 
Muskeln aufs äußerste spannen, um die schwere 
Panzertür zum Weichen zu bringen. Und hinter 
ihr der wahnwitzige Kampf der beiden 
muskulösen Männer. Ih r  angstvoller Zuruf 
reizt den berauschten Maschinisten zu neuer

,»Zch den Kerl — loslassen, der mein 
- -  verführt — den Schurken, den Schi 
Ueber fahre ich — m it ihm — zur 
Retten Sie sich, Fräulein Chef, solange -  
Zen, gurgelt es in grauenvollen Töne 
Kehle^ ^  TegnerscHand zusammengep

- ^ o a  6 E  die Zähne in  die L 
Glühende Schweißtropfen stehen ih r auf 
und Schlafe, und durch ihre Glieder 1 
erstge Schauer. Aber die nachtschwarzen  ̂
flammen todesmutig. Sie denkt der Tar 
d:e ahnungslos so furchtbarer Gefahr 
ge-gengehen. Was g ilt da das eigene L 
I h r  Atem keucht, ihre Brust droht zu b

da springt die Tür auf. Hastig greift sie zur 
Krücke.

„Langsam, Fräulein Treuberg — um Gottes- 
w illen behutsam — keine Hitze aufwirbeln —" 
warnt der Ingenieur und folgt m it angstvollen 
Blicken ihren Bewegungen.

Sie müht sich, seine Weisung zu befolgen. 
Aufsprühend stürzen die glühenden Kohlen 
nieder, Funken umtanzen sie, die Hitze raubt 
ihr den Atem und treibt sie immer wieder 
zurück. Und wieder und wieder dringt sie vor 
und hebt die zitternden, verbrannten Arme, 
und ihre Seele ist ein einziges Gebet um Kraft. 
Aber der stärkste W ille  scheitert an den Grenzen 
der Natur. Der aufsteigende Qualm legt sich 
Schwindel verursachend über ihren Geist — sie 
schwankt — greift nach einer Stütze und faßt 
die glühende Ofentür. Der furchtbare Schmerz 
gibt ih r die Besinnung wieder. Doch sie kann 
nicht mehr zugreifen, und ihre schwachen Arme 
haben noch so wenig geschafft.

„Holen Sie H ilfe," keucht der Ingenieur 
nach neuen fruchtlosen Anstrengungen, sich von 
dem überlegenen Gegner zu befreien.

Eva e ilt davon, halb sinnlos vor Schmerz
— und vor Scham, daß sie ein Weib ist, ein 
ohnmächtiges Weib. Halb über den Hof ist sie 
schon; aus dem neuen Maschinenhaus stürzt 
man ih r m it Schreckensrufen entgegen — sie 
fühlt es heiß an sich aufsteigen — ihre Kleider 
muffen Feuer gefangen haben. Trotzdem fliegt 
sie vorwärts — da — ein entsetzlicher Donner­
schlag hinter ih r — eine ungeheure Kraft, die 
sie in die Luft schleudert — dann Eiseskälte
—  und dann ein dumpfer Schlag am Kopf — 
und nun alles dunkel. Die Sinne sind ih r ver­
gangen. — Ein quälender Schmerz am Hinter-

der jetzt zehn Ortschaften m it 3253 Einwohnern 
und 4867 Hektar Fläche umfaßt, später aber auf 
sieben Gemeinden m it 2432 Einwohnern und 2948 
Hektar Fläche verkleinert werden soll.

r  Pfeilsdorf, 2. November. (Verschiedenes.) 
Herr P farrer Berücken veranstaltete am Montag 
im Saale des Gastwirts Templin zu Villisaß einen 
Familienabend zum besten der Anstellung einer 
Gemeindeschwester für unsere Kirchengemeinde. 
Den ersten Te il bildete eine Neformationsfeier m it 
Vortrag, Deklamationen und Gesängen des Schüler­
chors. I n  der Pause kamen verschiedene Gebrauchs­
gegenstände zur Verlosung, worunter sich auch Zwei 
von der Kaiserin gestiftete prachtvolle Bücher be­
fanden. Der zweite T e il galt dem Andenken der 
Königin Luise und bestand aus einem Lichtbilder- 
vortrag aus dem Leben der unvergeßlichen Königin. 
Nachdem die Besiedelung des Ansiedelungsgutes 
V ila u  vollendet und der staatliche Gutsverwalter 
den O rt verlassen hat, ist jetzt oer Inhaber des 
Restgutes, Herr Minkuley, zum stellvertrenden 
Gutsvorsteher ernannt worden. — Der pensionierte 
Lehrer Nehring in  Lissewo ist zum kommissarischen 
Gemeindevorsteher dortselbst ernannt worden.

-j- Kohenkirch, 2. November. (Zwecks Gründung 
eines Bienenzuchtvereins) hatte Herr Lehrer Hipp- 
Seeheim zu heute eine Versammlung in das hiesige 
Plötzsche Lokal einberufen. E in  zum Vortrag ein­
geladener Redner von außerhalb war nicht er­
schienen. Herr Hipp begründete eingehend die Not­
wendigkeit des Zusammenschlusses der Im ker in  
einem Verein, wonach die Gründung einstimmig 
beschlossen wurde. Die sofort vorgenommenen 
Wahlen ergaben: 1. Vorsitzer Herr Lehrer Schulz- 
Zaskotsch, Stellvertreter Herr Lehrer Nehfeld- 
Hohenkirch, 1. Schrift- und Kassenführer Herr 
Lehrer Ziehlke-Vraunsfelde, Stellvertreter Herr 
Besitzer Robert Schulz-Hohenkirch. Beisitzer wurden 
die Herren Rentier Michael Dahm und Lehrer 
Nietke-Kieslingswalde. Ih ren  V e itr it t  erklärten 
17 Herren. Der Jahresbeitrag wurde auf 2 Mark 
festgesetzt. Die Statuten w ird der Vorstand der 
nächsten Versammlung zur Beratung Lezw. Geneh­
migung vorlegen. M it  dem Wunsche, daß der 
junge Verein recht kräftig wachsen und gedeihen 
möge, schloß Herr Hipp m it einem kräftigen Hoch 
auf den Neugeborenen.

* Hohenkirch, 2. November. (Der von der hiesigen 
Privatschule veranstaltete Unterhaltungsabend) erfreute 
sich eines guten Be uches. Die von der Leiterin der 
Schule mit den Kindern ausgeführten Theaterstücke 
„A lte  und neue Zeit in der Schule" und „D ie Heil­
quelle" wurden sehr gut gespielt und ernteten reichen 
Beisall. Eine frühere Lehrerin der hiesigen Schule 
brachte einige schöne Lieder zu Gehör, „Ach wer doch 
das könnte" von Berger, „Glockentürmers Töchterlein" 
von Neinthaler, „Der Kirschendieb" von Kleinpaul und 
„W as hab' ich arme Dun getan?" von Schnitz. Den 
Schluß der Aufführungen bildete das Schattenspiel 
„Beim  A rzt". Daß olle Vorführungen sehr gut ge­
lungen waren, zeigte der reiche Beifall. Allen M it ­
wirkenden sei auch an dieser Stelle dank zuteil.

v Graudenz, 1. November. (Der Verkauf des sog. 
Graudenzer ,,StadtLhealer"-Grundstücks) bildete gestern 
den wichtigsten Punkt der Tagesordnung des Grau­
denzer Theatervereins. Das „F ü r"  und „W ider" wurde 
ernstlich erwogen, schließlich kam die Versammlung zu 
denl Beschluß, den Vorstand zu ermächtigen, das 
Theatergrundstück zu einem Mindestpreise von 21500 
Mark an die Stadtgemeinde Graudenz zu verkaufen. 
Der Magistrat hatte bisher nur 20 900 Mark geboten. 
Zu dem Verkauf des Grundstücks ist der Verein ge­
wissermaßen gezwungen, denn größere Forderungen be­
züglich der Neugestaltung des alten Theaters kann der 
Verein wegen Mangel an M itte ln nicht mehr erfüllen. 
Das Innere des Theaters würde wohl noch zehn Jahre 
genügen, auch könnte die Stadt mit 10 000 Mark einen 
brauchbaren Umbau schaffen, aber die neuen polizei­
lichen Bestimmungen für Theater blieben dabei noch 
unberücksichtigt. Die Übernahme des Theaters wird im 
Falle des Ankaufs durch die Stadt wohl erst mit Ab­
lauf des bestehenden Vertrags m it dem jetzigen Theater- 
direktor stattfinden. Der Beschluß des Theatervereins, 
hat die ganze Theater-Neubaufrage einen bedeutenden 
Schritt vorwärts gebracht und die Stadt wird den Neu­
bau nun nicht mehr hinausschieben können.

Graudenz, 2. November. (Der Typhus), der 
seit dem M anöver beim P ionierbataillon N r. 23 
in Graudenz herrscht, bat jetzt auch unter der 
Zivilbevölkerung um sich gegriffen. B is  jetzt sind 
8 Fälle festgestellt, bei denen es sich tatsächlich um 
Typhus handelt, außerdem befinden sich mehrere 
Personen in Beobachtung. Z u r Beunruhigung 
liegt aber kein Grund vor, da alle Maßregeln 
getroffen sind, um der Verbreitung der Krankheit 
entgegenzuarbeiten.

Haupt reißt sie indes bald wieder aus der Be­
täubung. Sie greift um sich, ihre Augen öffnen 
sich schreckensstarr — Wasser umplätschert sie. 
Das Reißen am Kopf rührt von ihrem Haar, 
das sich in  den Planken eines alten Kahnes 
verfangen hat. Vergeblich müht sie sich, für 
ihre Hände eine Stütze zu finden. Sie gleiten 
kraftlos an der glatten Bretterwand ab. und 
das Zerren und Ziehen an ihrem armen Haupte 
w ird immer unerträglicher. Zu gern hätten 
die Wellen ihre Beute entführt, und immer von 
neuem versuchen sie, das letzte Hindernis zu 
lösen.

Eva fühlt, daß sie dem Wahnsinn nahe 
kommt. Feurige Funken tanzen vor ihren 
Augen, Eiseskälte durchströmt ihren Körper, 
schon wollen die Sinne aufs neue schwinden 
— da, einer Stimme Klang, der ihr durch Mark 
und Bein geht — ihr Name von seinen Lippen, 
nahe, ganz nahe. Ungeachtet ihrer schmerzenden 
Fesseln w irst sie sich herum: Er ist es! Er 
kommt zur Hilfe, er! Noch wenige wuchtige 
Stöße, und er ist bei ihr. Wie Himmelslicht 
flammt es über die angstverzerrten Züge, als 
sein Auge ihrem bewußten Blick begegnet.

„D u !" kann sie noch stammeln, dann sinkt 
sie in  schwerer Ohnmacht in  seine Arme.

Er sucht den Grund m it seinen Füßen, es 
gelingt ihm. Doch sich in  den Nachen zu 
schwingen, wie er dachte, ist unmöglich, der 
Boden ist durchgebrochen. So heißt es aus­
harren, bis Hilfe naht. Sie kann ja nicht fern 
sein. Wie ein Fels im Meere steht der kraft­
volle Mann, sein bleiches Lieb im Arm. B is  
an den Hals spielen ihm die plaudernden, 
eilenden Wogen des Rheines. Hie und da

Tuche!, 31. Oktober. (B ür!ch"ß°e r-u^^^c de» 
wurde jetzt festgestellt, daß ewz „lid 
Bereins sowie auch des Borstandes ^  Kait ^  
vor längerer Zeit von den Betrug r° e ,,,,gsrn » .' 
M arx Kenntnis halten. Z. B. " h a "  ^  Aced>>°° .̂ 
Schmeüer seinerzeit vom Marien« A M  ^
Aufforderung, Wechsel zu begleichen, ^  Her,  ̂
geben waren. Es gab ein langes D ^  Tuche 
Bankdirektor aus Marienwerder er!Ä 
stellte fest. daß M arx dort ?2S0 W ° U u E
angebracht hatte. Auster der Sch" ^  sin 
halte Marx noch zwei andere Uuterlci, ! und 
werder gefälscht. M arx bat und st h ^rde 
Familie nicht unglücklich z» machen, ForSer»nS 
gleichen. Die Bank liest schließlich Zach>aS°
.........  " "  B-rein dürste aus ,

(Zur S u p p l '^ o »

tragen. Der 
folgen ziehen.

immer nicht abgeschlossen sind. ^ yMe
halb fraglich, ob S upp litt bei der M
der d. I s .  in Konitz beginnenden ^  
sitzung zur Aburteilung gelangen S t a d ^

Pr.-SLargard, 2. November. - -
drama) hat jetzt dazu geführt, daß §us ^  
mögen des am 25. September siel d ^
Leben geschiedenen Stadtrates Pari

worden seine"'

P r.-S targard  abwesend war, , 3 " ^ ^  . 
hat heute die Dienstgeschäfte
Die durch den Tod Ärndts sreigew 
ratsstette dürste kaum wieder dejetz 
man seit längerer Ze it in Pr.-SLarga  ̂Stelle ^
Kreisen mit der Absicht umging, diese

„W a lte r") , der seit drei Wochen
ist gestern in Saßnitz aus Rügen 6 ' " ^
kommen. Nähere Nachrichten fehle» .

E lb ing , 1. November. (Elbing 
Theater erhalten.) Einige rührige s--l iKstst' 
leute haben, wie die „E lb inger ^ g r i i^  ' 
eine Gesellschaft m it beschränkter Haftung ssleO,, 
die heule das Haus der Frau Biotst!»!- ^^hi'st 
straße N r. 9 erwarb. W ie sich die U> ^ s t ­
ein ModernesTheater denken, geht dar»
daß das untere Stockwerk zu einem

eleĝ  hie
Kientopp ausgebaut werben soll,
oberen Räume einen, Spezialstätentheater

ÄeM»
vorbehalten bleiben. Das Haus 
fern besonders gut für die Absichten 
mchmer, als es eine Tiefe von 35 .
und im M itte lpunkt der S tad t 9 6 ^ 9 ^  A je E  
dem Ausbau sott sofort begonnen und oe 
noch vor Weihnachten eröffnet werden. 
nehmer sind der Meinung, daß die gieB

_ .................................. ..........
wenn Vielseitigkeit in den Darbietungen M ^ ie l
Ausstattung Hand in Hand gehen. D " ^  "" 
soll in seinen Leistungen dein Äönigsv

in wachsender R  chtung bewegt und 
noch eine große Zukunft^ bevorsteht, ^

rich^
Danziger ebenbürtig sein.

Danzig, 2. November. (Iugendger 
Oktober ist hier das Jugendgericht ins 
treten, indem mit dem Einzüge >ns neue „  
gebäude die aus Jugendliche bezüguMi F . 
dem Jugendrichter D r. Plage übergebe» F  
Der erste Gerichtstag findet am 1<- 
statt. Das Gericht w ird die Presse e r s E ^ j i^
die Verhandlungen nichts zu berichtest,^ dlst" 

wichtigjungen Verbrecher sich nicht als 
vorkommen.

Danzig, 2. November. (Z u r 
über die Nogatregulierung) tr it t  morgen 
Oberpräsidium eine Konserenz unter 0 -^,»^,, 
des Herr» Oberpräsidenten von Iagow  össA, 
an der auch Vertreter des Ministermms " ,s
lichen Arbeiten und des V inanznünssteru^^ 

chmeu die Herren Negierun^^^^lco
Foerster, Eiseubuhudirektionsprasidelü

nehmen, mährend das LaudwirLschasiSN .
keinen Vertreter entsendet hat. 
daran teilnehmen die Herren Regierung krili

Strombaudirektor Gersdorff und seine ^
Bei der Beratung handelt es sich "  . 
um technische Angelegenheiten und 3!  ̂
um die Verlängerung event!. V e r b r e U ^

„ i i ^
springt eine vorwitzige Welle auf <  
schüttet die beiden Menschen""" B "  
schäumendem Gischt. Dann zuckt 
Mädchenhaupt, und die schwarzen .„is . 
heben sich zögernd, aber kein Derst 
in dem starrem Blick der Augen- p
durchzuckt den Mann die entsetzlich  ̂
der ersten dumpfen Betäubung über 
explosion gefolgt war. Just das 
hatte er betreten, als die Katastropd^est 
Der gewaltige Luftdruck hatte ihn 3" .
schleudert, doch ebenso schnell u>«r latẑ es 
auf den Füßen gewesen und zum Sm" 
Unglücks geeilt. Fräulein Chef, 8* 
wurde vermißt! Wie m it glühen^ êi>. 
riß dieser Schreckensruf an seinekN ^
daß er sie nie verlassen hätte! jH>
verzweiflungsvollem Suchen und 
blickte er die geliebte Gestalt ^ iire^il, 
Strom. Kaum gönnte er ,,, vevAt«"
deckung zu melden, und ein 
da war er schon in  den au

i«
Boot Z U ^ l <  

fspritzend-n^;
verschwunden, um ihnen sein Lieb S ste 
Nun hielt er sie im Arm, nun fta 
keine Macht der Erde mehr rauben- ^  

Allmählich erlahmen seine Kr 
Wasser drängt so ungestüm her«»' 
morsche Kahn bietet nur wenig 
denn noch immer keine Hilfe? ^ 
er die Stimme. Da erklingen hast'» ^  ^  
schlage hinter ihm, angstvolles F ra n k e  
schon strecken sich ein halbes Dutzen» F-

f F

entgegen, die kostbare Last aufzucke  ̂ ^  
wehrt stumm.

„E in  Messer her, ih r Haar 
fangen. (Fortsetzung



dk». 'Ichau. sn- >>-beilaItung der Weichjeldrücke 
iü ^^ussiihr.m« P la n  bereits voiliegt, 
S!°!b^?"e'8isc

Vorarbeiten hinsichllich der 
«W ^̂ kdcrliche M^^werhältnisje, ^^!e die 
,'i> !-§as nä^s^^? '»dstucksreg»lierung werden

âus iibr,,«' P lan  bereits vorliegt, 
^rgisctw? hiesigen Oberpräsidiüm 

it»nn°„ .^.^eise belürwortet wird. Die

!k!l in. b Nächste ^""'.vlw crsregiilierung werden 
mit nahmen, sodaß

M k  h ^ e n  kann ^  Bauarbeiten

tzA'upg Ä r ^ '^ ° ° ° n ib e r .  (Die Frage der 
ür«i '^""gsan lan? /"^" elektrischen Kraft- und 
j»r», Erwän?n ^  auch für den hiesigen 

^ö°gen. Ob das Projekl 
n"is der mnnft^PEN wird, hängt von dem

pr ° L « '  .1- N?° nm ?'' ^ b u " a ° ^ ° b .
^chw?'^^u>ierei^"''n^' lWcgen Verleitung

^ M  ^tur"/Pg.^lassu,ig „Norddeutsche Tabak- 
T,n>!' Durch ^  2U 1 Jahr Gefängnis ver- 
<  ° - ' - 3 e L / '  ' in der „Deutschen
ltz ° Seübte,, ^ t e  eine Fabrik in Stockholm 
S  °-l- S ? L 7 ' '  P "  »ch darauf Graveur
K°ib°??' SU. meldete, ging ihm ein
W k?  -lU Meld!,,^ Ingenieur W erner in

äu erkii„r>'' nneder bei genanntem
E  "Achter Das Ganze war von
iib7' gung  ̂ Schwindel, um den Graveur zur 

die S g ^ d e rg e ld  zu verführen. Dieser 
j E ^ e  verbau Staatsanwaltschaft, die 

s ^  ^Nsaka hasten >ieb.
« 7  Paaeniber. (Stadtoerordneten-

der L°f,^^h°hnng der Wohnuugsertt- 
Vu ^e Stadm 7 ° ° n  480 M k. auf 570 Mk. 

tz^achbewillige^h'^ienversammlung 4141,58

^ g e a e r N Paoember. (Verunglückt.) I n  
Hi? aus de,„ ch -?nurde beim Rangiere» eines 

l l̂to S^m'Obn Bahnhöfe der Eisenbahn­
tz,,-' schwer 7 .,ö . nom Zuge überfahren und>'L> -d,- Ld B-!" -h»er. layren, das andere schwer ver-
^?ueidemüm

November. (Erschossen) Kai 
^lgespslp^ä ^  seinem Logis oer 24 Jahre 

Futsch aus Mertensdorf 
V  F- in d i ? ^ " -  Den tödlichen Schuß 

nocĥ  Êchte Schläfe beigebracht; der
Ä / E  "nbekan'nt^" ih">- Der Beweggrund

?°l!°!?"'de sj^avea,ber. (Die Bärge, schützen- 
outzerordentlichen General- 

einig, das Schützenhans für 
^ .0  verlausen, wenn die Stadt an 

ee statt 60 M eter eine Front» 
oa die Gilde abtritt. Den 

'b ^  S tadt seiner Z e it unter
.^ckap?^e n!/. ^o^oß die Kanfsunirne, wenr,

an die Gilde

Ch°nsse"°-"H"' d>a Stadt an
Tz,.? ^ 6 ter
die ha'

alten Platz auf 15 Jahre un-

?>^,7^iiuü,^> Vavember. (Die Furcht vor 
Feld» Neii-Draheim war einer 

,,-ijkj '̂e öußp... ^ahl gesloblen worden. Die 
^  h>u,d kp,„' sich dahin, daß sie einen 

i^to!>?" lass-!/" iassen wolle, »m den Dieb 
Do,/^ ""d  begab sich auf den Weg 

K ile^b atxy,l hai.te ^  kaum ein Geschäft be- 
iÊ e,, "tlich ^  eine Frau hereingestürzt kan, 
-7>l,."'ache» ij' s^ möchte doch ja keine Ge- 

° Sc!b,^vri„g7. ihr den gestohlenen Kohl 
^uy,e„ gen und gern noch eine Entschädi

Ä  s D ^ I K u n g s a s t a g . w c  in P a ris . 1S03 
^>jla . konlql. Äkademie in Polen, 

"lt? ^Ust'" '« Dritte, k '^o m z. 1902 7 P>o- E  d °^ S c h w a 7 ''7 ^ b e k a ..„ te rL i-d °rk a .u p °n ift  
i^dn ^ h ,, .^ w a b js a ^ ? '^ u ttg o  einer der Haupt- 
^ E 8 ^ 7 ' d ° l d y  schule. 1847 *  Felix
^ 'sv i^w u u E  o '^U 'ig u n a  hervü.ragende,

^er ^  ̂ Norwegens nüt Schweden.
^ ' e r ^  " T „ L " L ° " ' .  benihm.er eagth-tg-r 

^Us der ^blN zu Calvenzcnw, de 
^  ogneser-Schute.

^dsrn , Z. November 1910.b ^ o N o l r . ^ ^ r n ,  3 . November 1910
^  ^"igljch^ ^ ^ E m  L a n d k r e i s  

^ l > s ' e b A " N  Cc?psj^"drat Hot die W-ederma!do '^her s--d ^ciesjp,,-fj ot Hot die Wiederwahr 
sĥ Üe k- ^ i e d d G o , , / !  Nentschtau ats Ge-
h Adam V°ntschkan und die

>̂>> ^ ° d v r ^ ' '° M d e  7  l» P la s t ats
^ ° w p , j . , 7 ^ s  brstü.jgt. und den I n -  

!>̂ il ^ e r a -  als W aisenral für

Viask

^ » ^ 7  erstem B r7s l a „P°^^ber, seine 
L,d-il7 Srotz^N sich u a °b. Die Ver-

bietet ^
Verdrängung des 

senzutreten?" mit
^erner rvird ver­

handelt über die Verschiedenartigkeit der fiskalischen 
Verkaufsmethoden Lei Rundholz und deren Bedeu­
tung für Käufer und Verkäufer. Referent ist Herr 
Stadtrat C. Hermenau aus Allenstein. Des wei­
teren wird Herr Nosenhagen, Abteilungsvorsteher 
des deutschen Versicherungs-Schutzverbandes, e. V., 
Berlin, die Folgen des Gesetzes über den Versiche­
rungsvertrag für Unfall- und Haftpflicht-Begünsti- 
gungsverträge erörtern, über die Geschäftslage 
des Holzhandels und der Holzindustrie im Vereins- 
gebiete wird der Vorsitzer des Hauptvereins Herr 
M . Michalski, M itglied der Handelskammer zu 
Berlin, im Anschluß an die aus den 11 Zweig­
vereinen erstatteten Berichte sprechen. Den allge­
meinen Bericht über die VereinstäLigkeit erstattet 
der Syndikus des Vereins, M . Busemann, den 
Cpezialbericht über die behandelten EisenLahn- 
verkehrsfragen Herr Hartmaun-Verlin. Es wird 
auf einen Besuch von mehreren hundert M i t ­
gliedern gerechnet und auf die Beteiligung zahl­
reicher Behörden und Korporationen.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  d a s  m i t t l e r e  
S c h u l w e s e n  i n  P r e u ß e n )  hält Pfingsten 
1911 seine 15. Hauptversammlung in Erfurt ab. 
Den Geschäftsbericht über die Leiden letzten Vereins­
jahre erstattet Mittelschullehrer Dreyer-Thorn. 
über den Kassenstand berichtet Mittelschullehrer 
G. Sommer-Halle a. S. Vortrüge sollen gehalten 
werden über die Themata: „Die Neuordnung ^des

ien 
.  es-

Mittelschulrektor Krüger-Langensalza); „Die Aus­
bildung zum Mittelschullehrer" (Referent M itte l­
schullehrer Rädersch.idt-Köln a. Rh.

—  ( Z a h l u n g  d e r M  e n n o n i L e n West -  
p r e u ß e n s.) Eine Konferenz der westpreußischen 
Mennonitengemeinden hat beschlossen, bei Gelegen 
heit der allgemeinen Volkszählung am 1. Dezember 
auch eine statistische Aufnahme derjenigen Personen 
(und Haushaltungen) zu ermöglichen, die dem 
mennonitischen Bekenntnisse angehören. Z n r E r­
füllung dieser Ausgabe haben, wie die „Marienb. 
Ztg." mitteilt, die Herren Prediger M annhardt in 
Danzig und Deichrentmeister G. Schulz in Fürsten 
merder den Herren Gemeindevorstehern Tabellen 
übersaudt mit der Bitte, die Listen auszufüllen 
lind darin diejenigen mennonitischen Personen 
eintragen zu wollen, die am 1. Dezember in der 
Gemeinde anwesend oder aus irgend einer Ursache 
nur vorübergehend abwesend sind.

—  (E  r h o t u n g s h e i m sür H a n d w e r k e r -  
f r a u e n  u n d  - W i t w e n . )  I m  „Bund der 
Handwerker" wendet sich ein Handwerker an seine 
Bernssgenossen mit der Bitte, an den Bundes 
vorstand zur Begründung eines Erholungsheimes 
sür Handwerkersranen und -W irwen, aber auch 
jür kranke und erholungsbedürftige Berufsgenossen, 
ein Scherslein einzusenden. Es soll späterer E r ­
örterung vorbehalten bleiben, ob damit ein eigenes 
Erholungsheim gebaut oder Freistellen in S an a­
torien, Krankenhäusern, Bädern usw. geschaffen 
werden sollen. —  Der Bundesvorstand teilt hierzu 
mit, daß ihm bereits seitens eines Bundesfreundes 
ein Grundstück für den Bau eines Erholungs­
heimes des Bundes der Handwerker zu einem 
geringen Preis angeboten ist, das in der schönsten 
Gegend der M ark  B l andeüblirg hebrlich an meilen- 
meitem W ald und Wasser gelegen ist und sich zu 
dem gedachten Zwecke ganz besonders gut eignet.
—  W ir  wünschen dem Bund der Handwerker 
guten Erfolg.

—  ( B o m  g e s t i r n t e n  H i m m e l . )  I n  
der Nacht znm 2. November ereignete sich eine in 
Europa unsichtbare partielle Sonnenfinsternis. 
Sie begattn um 12 Uhr 51 M inuten vormittags 
und endigte um 5 Uhr 26 M inuten vormittags. 
Ih re  Sichtbarkeit erstreckte sich über das nordöstliche 
Asien, Japan, die Nordwestspitze Amerikas und 
die mittlere nördliche Halste des Stillen Ozeans.
— Eine totale Mondfinsternis wird bekanntlich 
am 16. November d. Js . in Europa, Afrika, in 
fast ganz Asien, mit Ausnahme der östlichen Teile, 
im Atlantischen Ozean und auch in Amerika sicht­
bar sein. —  Der November ist reich an stärkeren 
Slernschnupp nfätlen. Besonders in den Nächten 
um den 14., wie auch in den Nächten von, 23. 
bis 27. treten vielfach solche Meleorfttöme in die 
Erscheinung.

—  ( T h  o r n  e r  L  i e d e r t a f e l . )  Am  Sonnabend 
gab der Verein im Artushos sein elftes diesjähriges 
W uitertouzert. dessen instrumentalen T e il die Kapelle 
des IlN .-R cgnnelits  21 oollreffUch ausführte. Das  
Proglom m  des Vokalkonzelts enthielt 6 Chorlieder ohne 
Kapelle und die Ballade mit Orchelterbegleitung „Kaiser 
K arl in der Iohannisnacht" von Podbertski, darunter 
manches neue. D ie Lieder wurden vom Chor unter 
Leitung des königl. Musikdirektors Herrn Char vorzüg­
lich vorgetragen, besonders die Podbertski'sche Komposi­
tion war von packender W irkung. A n das Konzert 
jchloß sich der Tanz.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  T  h o r n) hätt am 
Fleitag , den 4. d. M ts . abends nach den, Turnen, im 
Veremszimm er des Artushoses eine Hauptversammlung, 
verbunden mit der Mouatskneipe ab. (S . Inserat.)

—  (M  a u l- u n d  K l a u e n s e u ch e.) Roch 
landespotizeiticher Anordnung bilden der Gutsbeznk 
Turzuo (m it Ausnahme der Vorwerke Ärzezuo und 
S lln u n y  und des Bahnhofs Tauer), das Gut Zalesie 
und die Landgemeinde S teiuau , Domäne und Dorf 
Steinau nebst Abbauten, je einen Sperroezirk. —  Die 
M a u l- und Klauenseuche ist festgestellt und demgemäß 
die Stallsperre verhängt: unter dem Viehbestände des 
Rittergutes B ro w in a, des Besitzers Otto W mdmülter in 
C rrske, des Besitzers M ew es in Lulkau, des Weichen­
stellers Brr sker in Bahnhof Oslaszewo, der Bescher 
K arl Schmidt und David Szczepanskr in G tvß-R ogau, 
der Zuckerfabrik und des Besitzers Fiedler in Crrlmsee, 
des Gutsbesitzers Zurek in Eichenem, über dessen Gehäf 
nue über dre des Gastwirts Marczinkowski und der

! Besitzer Dusinski, Beyger, Kuczkomski, Grabowski,

-Schnbring, okroczinski, Popiolkowski. KkajewsN. C zar. 
netzki, Zeglarski, Kaminski, Chachowskr, Ballet, und 
Biernacki in Eichenau die Stallsperre verhängt ,st.
D er Austrieb von Klauenvieh aus den am 1^. ^co- 
vember in Neugrabia stattfindenden V ieh- und Pferde­
markt ist verboten.

Der
Thorn, ....
tätische sechsklasstge

^ A u s  dem Landkreise Thorn, 2- November. 
WegeverLand Mirakowo-Kielbasm.) Durch aller­
höchsten Erlaß vom 30. September d.

AZegeverband Mirakowo-Kielbasm dre Rechte emer 
öffentlichen Körperschaft beigelegt worden.

Don der Grenze, 1. November. (M ord ta t.) Das  
G r e n z s t ä d  t c he n  L e n c z y c e  ist durch einen 
bestialischen M o rd  in große Aufregung versetzt worden. 
Auf einem Neubau kam es zwischen dem Bauherrn und 
mehreren Arbeitern zu Lohnstreitigkeiten. E iner der 
M aurer wollte dem Bauherrn in dem Neubau au>» 
lauern, um ihn dort zu ermorden. Em  achtjähriger 
Knabe, der um diese Absicht wußte, hinterbrachte sie dem 
Bedrohten. A us W u t darüber, daß sein Mordplan  
vereitelt worden w ar, fiel der M a u rer über den Knaben 
her, der ahnungslos mir anderen Kindern vor dem Bau  
pielte, und stach ihn nieder. D er M örder wäre von der 

empörten Volksmenge beinahe gelyncht worden.

Humoristisches.
( D e r  S c h w e r  -  n ö t e r . )  „N u n . gnädiges F rö n . 

lein, wie hat Ih n en  die Parade gefallen?" —  „O. 
.irokarlia, Herr Leninant, Ich mochte am liebsten ,edem 
einzelne» M a n n  die Hand drücken!« -  „W illen S ,e  
was, gnädiges F räu le in , geben S ie  m ir einen Kuh und 
die Sache ist abgemacht I« _____________

Gedankensplitter.
Schonen durch Verschweigen Ist gefährlich —
D ir  und dem. den du gedenkst zu schonen; 
Schonend sprich die W ahrheit treu und ehrlich 
Und es wird dir selbst und andern lohnen.

Iu l .  Hammer.

Herz, du trauerst, weil das Licht 
Deiner Liebe dir verglühte?
Liebe ist des Lebens B lüte,
Und die B lüten dauern nicht. ______

„M eine F rau  w ar ihr Leben lang über SO Jahre m it 
einer häßlichen

behaftet. Kein gesundes Fleckchen 
halte sie auf dem Leibe. Nachdem 
sie Zucker's Patent-Medizinal» 
Leise angewendet hat, fühlt sie sich 
wie neugeboren. I n  3 Wochen 

waren die Flechten beseitigt. Zucker's Patent-Medizinal- 
Seife ist Tausende wert. E . W . in L .«  L Sick. bO Pf. 
(15°/oig) u. 1.50 M . (3ö°/oig, stärkste F o rm ). Dazugeh. 
Zuckooh-Creme 75 Pf. u. 2 M . in sämtl. Apoth.» Drog. 
u. Pars.

klselilöi

B illig , gebrauchsfertig, pikant sind:

^fe inste ü/>3VllM12i88
k n  e l, a v v - p s L t s L Z g r l j L Ü L N - L i i t t s ^

8c-Uw2Ssl-"s'übc;n7I

/  Willkommen für den Teetisch, z. Frühstück rc. X

„Saneka" ein wirklicher Butter-Ersatz.
Die Sana-Gesellschast m. b. H. in Eleve stellt als erste 

Fabrik seit vielen Jahren eine Pflanzen-Margarine unter 
Verwendung von süßer Mandelmilch her, die unter dem 
Namen „ S a n e l l a "  in den Handel gelangt. D a  die 
Verbutterung von Pflanzenfett und Pflanzenspeiseöl m it 
Mandelmilch aufgrund des D . R .-P . N r.*100922 das 
ausschließliche Recht der Sana-Gesellschaft ist, so ist keine 
andere Fabrik in der Lage, einen pflanzlichen Butterersatz 
herzustellen, welcher die gleichen, durch den Zusatz von 
Mandelmilch begründeten Vorzüge ausweist. Hieraus fol­
gert ohne weiteres, daß „ S a n e l l a "  unter den im Handel 
befindlichen Pflanzen-M argarine Produkten eine wohlbe- 
gründete Sonderstellung einnimmt. Dies ist auch dadurch 
bewiesen, daß „ S a n e l l a "  trotz der vielen existierenden 
Nachahmungen sich einen W eltruf erworben und nach­
weisbar täglich in taufenden von Fam ilien statt Butter 
genossen wird. Jedes Original-Paket „ S a n e l l a "  trägt 
den Namenszug des Erfinders Geh. M edizinalrat Pros. 
D r. Oskar Liebreich in blauer Schrift als Garantie für 
Echtheit und Güte, worauf man beim Einkauf besonders 
achten soll.

Das in den jüngsten Jahren zu einer Weltmarke gewordene

Wstenberg-Vrau,
Tafelgetränk S. M. des Kaisers,

welches auf der diesjährigen B r ü s s e l e r  Weltausstellung die höchste 
Auszeichnung, den

k n s n l l  p i ' i x
erhielt, gelangt im Ratskeller zum Ausschank.

Generalvertreter
Rielmrä LrÜKsr, ThöNI,
Mr-Srszzbancklmig. — fernzpreclm r;>.

Pferdestall und Remise, zu vermieten
_________ Brombergerstrahe 37, park.
M eirrts , md'M. Z im m er zu vermieten 

SlrvbcmdlLraße 16. pt.» l.
zu vermieten 

Katharinenstr. 5, 3.

Laden
mit anschlie ender Wohnung
per l. Januar zu vermieten

N-Mii». Mm» es.
Gereifte. 11. am Leibuscher Torz. vm.

W-h«un8,LL".7LLL'
Näheres daselbst im Kote!.

Wo!,»«»!,
erfragen Neustadt. M p rk i 16. 3. k.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, M ellienflraße  
lS9, 1. per sofort.

LeLnrLvk L M m s u n , G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109.

2 schöne Zimmer,
eins parterre, eins 2 Treppen, sep. Ein­
gang, zu vermieten, auf Wunsch eins 
möbliert. MeMenstraße 85.

3 »ni> -1 Zimmer
... modernem Neubau, WaWstraße 27 
und 27 tt. einschl. reicht. Znbehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw., G ar- 
tencmtett. per sofort und spater billigst 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Zu erfragen

Vromdergerstratze sH/18.

2. Etage, ö Zimmer, Entree, Küche, reicht. 
Zubehör und Bad, von s o f o r t zu ver­
mieten Hosstraße 3.

Bekanntmachung.
Am 1. Dszember d. Js . findet im preußischen Staate eine

außerordentliche Viehzählung
statt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zahlung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es ist somit sür jede Haushaltung, bei der sich Vieh der oben 
gedachten Art befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh 
stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger Art, welches in der Nacht vom 
30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, steht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diese wahrheitsgetreu einzutragen.

Für Vieh, dessen Besitzer nicht aus dem Gehöfte wohnt, z. B . bei Offizier- 
pferden, die in den Stallungen der Kasernen untergebracht find, ist da, wo es 
steht, eine besondere, auf den Namen des Viehbesitzers lautende Zählkarte auszu­
stellen ; es darf also nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 
werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Vieh —  etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliches — ist an seinem gewöhnlichen Stand­
orte zu zählen. Vorübergehend anwesendes Vieh wird ebenfalls an diesem ge­
wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezahlt. Alles weitere ergeben die 
Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

Wir weisen ausdrücklich daraus hin, daß die in den Z  ahlkarien ent- 
haltensn Angaben zrr Steuerzwecken in keinem Falle verw endet werden.

Die Zahlung erfolgt bezirksweise unter der Leitung der Herren Bezirksvor­
steher. Die Austeilung der Zählkarten geschieht am 29. und 30. November d. Js., 
die Wiederelnsammlung am 2. Dezember d. Js., beides durch die Polizeirevier- 
beamten.

W ir richten an die Bürgerschaft die ergebene Bitte, den genannten, mit dem 
Zahlgejchäft betrauten Herren (Bezirksoorsteher u. Polizeisergeanten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr mühsames Zählungs- 
amt nach Möglichkeit zu erleichtern.

Thorn den 27. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Ein oder zwei elegant

möbl. Zimmer
von sofort oder spater in der Nähe der 
Ulanenkaserne zu vermieten. Angebote 
unter 1 0 3  ä . .  L '. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

ttasernenstr. G  zu vermieten.
a) Wohnung, 3 Zimmer u. Zub., 300 Mk.
b) Stall für 3 Pferde 200 Mk.,
o) einfach möbliertes Zimmer für 2 junge 

Leute auch mit Beköstigung.

^Zimmerwohrmng,
mit Gas und reich!. Zubehör, versetzungs- 
halber sofort zu vermieten

Ladenstraße 5.

M W  « " L . . 7 L

23800 Mark
zur ersten Stelle auf ein Grundstücks 
schöne Lage, Bromberger Vorstadt, sofort 
gesucht.

Angebote unter 8 3  5 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2i «0» Marl
nach 89 000 Mk. Bankgeld gesucht. 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter lk .  
KL. an die Geschäftsstelle der „Presse".

verleiht gutes Klavier auf un- 
gefähr 1 Jahr an einen Be­

amten ? Angebote mit Preisangabe unter 
A l. an die Geschäftsst. der „Presse" 

erbeten.

A M  M  W k Araberstr. 0.

vurek cils SlsktrlrltZlL- 
^ /erks  unä InLiLllLilcms- 
Ssseiiästs ru  belieben

kusrgsssliLckLfr» Ssrlln 0.17



1 r » i l  U E « L ,
KRZtäÄt. Markt 23,

Am 8. November d. 3§.
vormittags 10 Uhr,

soll auf dem a lten  Bahnhof Mocker die 
Schwelleneinfriedigung desselben, be­
stehend aus etwa 2050 Stück kiefernen 
und eichenen Schwellen an den Meist­
bietenden zu den im Verkaufstermine 
bekannt zu gebenden Bedingungen gegen 
sofortige Zahlung des Kaufpreises öffent­
lich durch den zuständigen Bahnmeister 
oerkauft werden.

T h o r n  den 1. November 1910.
Der Vorstand 

der Betriebs - Inspektion.
Auskunftei-Zentrale 

G.Vorrsau, Vromberg,
gibt A u s kü n fte  und E rm itte lu n g en  
auf alle Plätze der W elt billigst.________

V u e M M c k lW g .
rtzleMou SL.

M s L L S K ' t S  M S r r G M - M o ä S l l '

^ I s g s n t s  unci s o ü c is  ^ u s i ü i i i u n g .  Z i v i l s  i^ rs is S .

Wrosss .̂WSVK-KL vo» LtoEsv "
t l l r  ? A l s t o t 8 ,  U l s t e r ,  8 o 8 M ,  V s s t e l l .

^ n e i s l s v l r » ,  Seglerst». 24 , 2 .
» r n i s r Z r i n r s r

zu Kostümen, Kleidern, B lusen 
und Knaben-Anzügen 

neu eingetroffen M e llie n ftr . 111.

Gepreßte

(Uartoffelrückstande)
verkauft per Waggon oder Gespann, L 

20 Pfg. pro Z tr., ab Fabrik

Stärkefabrik Thorn.
§ 8 ^ ^  erteilt Unterricht im Harmonium­

gabe unter „ L . H a rm o n iu m "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stellengesuche
K e l t e r e  W ir t in  mit guten Zeugnissen

sucht Stellung.
V r i n l L ,  Brückenstr. 4.

S c h n e iS e n n  k M - s S
Beschäftigung. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Fräulein,
welches im kochen, nähen und plätten 
durchaus erfahren, sucht von sofort oder 
10. 11. 1910 Stellung als Stütze der 
Hausfrau in Thorn oder Umgegend. 
Gell. Angebote unter X .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stellenangebote

erkalten sunxe I ênte naek 2 bis 
Zmonatl. Zrünäl. ^usdllänn^. 

Lisker ea. 1500 Leamte verl. ?ro8p. Zr. 
v ir. L Ä s l i r S r ',  104-I^inä.

NtSegklü. ßrailen ii. Miiillier
zum Verkauf spielendleicht verkäufl. Be­
darfsartikels bei mindest. 5  M k .  tägl. 
Verdienst gesucht. Adr. unter A . 8 .  SSV 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. —
V e tr ie b s k a p it . 2 M a r k  erfo rderlich .

Lehrling oder 
LehrfrSuleiv

für ein Kontor g e s u c h t .
Angebote unter <̂ !. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". __________

S c h rrh rrra c h e rle h rlin g e
verlangt Heiligegeiststr. 17.

Lehrling
von sofort oder später gesucht.

Bäckermstr. luslciewior,
______________ Schillerstratze 4 .

für meine Bäckerei u. 
Konditorei sofort oderL e h r l in g

spater gesucht.
S v A k v , Bäckermeister, Thorn 777,

__________ Brombergerftr.______Mcher,
verheiratet, bei 17 M ark  Wochenloh 
freier Wohnung und Heizung, zum s 
sortigen E intritt sucht

k. 8opx»ri, Vaugeschöft,
Thorn, Fischerstr. 59.

Eme evang., ältere, gebildete Dame 
zur selbständigen Führung eines größeren 
Landhaushaltes wird als

Hausdame
«-sucht. Leben-lauf, B ild  und Gehalts- 
Ä'lpsuch^ erbeten unter « .  I -  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Schülerinnen
für Damenschneider»! können sich melden.

Zugleich bringe mich den geehrten 
Kundinnen in empfehlende Erinnerung.

N ia n llL e , B ad e rftr . 4.

»  F ü r mein photogr. Atelier wird 2  
z   ̂ - h» lm g  mit guter Schulbildung L  
*  ges. Beding.: fortbildungsschulsrei. »
^  Ltsllsr Lllustk, ksreelrtesir. 2. «e

Aufwärterin
kann sich melden Brombergerftr. 4, 1.

liefern clie iisuptsLcnIiclistcn öestenclteile 6er spr>6>- 
vöttli6> iislisixen I)fIenren-6uiter-^IerZes>ne

Z s n e llc l
D e r  ^ s m e n 5 2 u Z  cle5 O e l i .  ^secÜ rm sIrst
prô . Dr. Oscar 1uekrei6i in blauer 5ĉ n'ft lst clas 
K.ennLelĉ en secier Originals)ac!cun  ̂ ciieses ei'nriß 
clastenencien 
b u tte r -^ rs a tre s ,
>velc!ier unrer 
dem 5c^utxs 
cles

« o o y r r  

allein von uns 
IierZestelltMrc!.

M
M

In emsc' "̂Zlßen erliZitlicji.

l2SS8?!schsktm .b^L!sve.

7tzrn8prtzkIlor 526. Vertreter: 6ai'l Kü08tzui'otii, Vi8ubtzt!i8tr. 7. ^ernzpreektzr 526.
hält stets grotzes L a g e r in 
a l l e n  Farben und b illig en  

P reisen .

WsHlW vvüNMlNitcil
und R e p a ra tu re n  auch nach 
auswärts. Sofortige Bedienung.

L. I M s r  llsesti. kaul DistrivL,
Töpfermeister, Thorn, Scglerstr. 6.

" U
F

k. k. I lM I I ,  stiMll,
^ L t s I L Ä t .  L L a i ' L L t  1 4 ,

»sirs» üsm Lslssrllokvir k'crstLMl.
6 rü llä rm x  1 8 A 4  6 rü n ä u v Z . 

e m xü e irlt r

P s lr - X o l l le r s  4, 6, 9, 13—18 IM. 
k 'b lL -L l's g b N  21, 27, 30—230 „ 

6  !x -M u f fe n  4.50, 6, 9, 15—140 „ 
pslL ^M Ü lL S l»  12, 15, 18, 20—38 „
v a iN S N -k 's lL S  100, 150, 200, 250 „ 
v A n ie n ^ s o lc e n  100—150 „
» s r r s n - I 's lL S  100, 150, 200, 250 „ 
p s lL ^ o p p s n  60, 70—150 „
L ls Z s n -v e c rlc e n  4—13.50 „
^ n g o rA -O s o lc s n  von 9 »!<. sn. 
M s Z s n -O  so lcen  w. Illodderuß ron 65 IM. sn.

D e s E S N n n L « !»  i r a e k  M » « «  s a u b e r  u u ä  sack  
S6IUÜS8. L s s L e llu u L b u  vrblbLs re e k tL e il iK .

RM

O H M k

« I s A N p s I r o n e n ,  A s ls ä s n  u u ä  u v s s ö ls ä s a , 

M u n lllo n  aller ^rt, 
soivis ssimtlielis 

srlilL S l ill grosser .̂ULwaltl
c in p k lv b lt

O s O r Z  D L S l r L o T i
i U e x a n ä e r  M t i v v e K e r  X a e k t . ,  

L U s s iro lk s I r .  7. L N s s v e lk s I r .  7.
Zum  sofortigen A ntritt wird

e in e  K r a n
zum Austragen von Backwaren gesucht 

Culmccstcane 12, Bäckerladen.

s u c h t
« I S N L , Kirchhofstraße 50.

Z ^ rd eu tlich e . saubere A u fw ä r te r in  so- 
^  fort gesucht M e ll ie n jt r .  L01, 2, r.
j ü n g e r e  A u fw ä r te r in  gesucht 
d  Gerechtestratze 3V, 2, r.

E I .
A u fw a r te fra u  von sogleich ge- 

sucht Tuchm acherftr. 5 , 3, r.

Iu iiklklltifeii

Eiserner Nochofen
(spindartig) steht zum Verkauf bei 

^ s !k s , Thorn-Mocker, Lindenstr. 39.

Guterhaltener Frack
für größere schlanke Figur billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

M n a b e u  - M il ita rm a u te l für 3 bis 4 
M l Jahre alten Knaben zu verkaufen

Brückerrftraste 2V. 1. 
W irr  gebrauchter K in d e rw a g e n  und 
W  gut erhaltener Bettschirm zu ver­
kaufen Tuchm acherftr. S. 3, r.

U 1 ßMldsliiM,
1,90 M^cer hoch, b i l l i g  zu verkaufen 

N eu b a u  P riv a ts te . 4 a .
L lv L i i  <ilr»rLNt«L«ti»vLL, 

ca. 200 M org. Weizen- u. Rübenboden, 
gute, neue Gebäude, reicht. In ven tar, volle 
Ernte, hart a. d. Chaussee, nahe Bahn u. 
Molkerei, unw. gr. Garnison-Stadt, sehr 
güust. Hypoth. u. Beding., umständeh. sof. 
sehr preisw. zu verk. Anzahl. 20— 30 000 
M k. Agenten verb. Retourmarke erw. 
M e 8 v !o w 8 L i, Thorn, Jakobsvorstadt, 
Schlachthausstratze 59.__________________

O f f e r i e r e :

Grog-Rum,
per L iter M k. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50

K . A lbR '»1rLLm  (7. U ill'L iü M ), 
___________ Thorn. Gerechteste. 10.

Domäne Al.-Radowis!
bei Zielen Westpr. hat abzugeben

Illl!tl. fklüslnilissii,
Z tr . 80 Pfg., frei Bahnhof Zielen.

Ein eiserner Zparherd
zu verkaufen C ulm ev Chaussee 118.

Air Wiiimz tiiiks Lstjiktiiftii
findet am -  «1>^

SontmbsnD, 8. November, abends o
im  R e s t a u r a n t  Z l o r t l u  e in e

versammW
O

statt, zu der alle Ostpreußen, die dem Verein beitreten

^ I ! « t W ß - f > ! M , M
dauernd in Thorn, Friedlichste^
D A - nächste Nähe des Stadtbahnhofes. ^

4 0 0  Sitzplätze. . Oper"'
D arstellung h e rvo rra g e n d er Tageserelgrm ze. 
D ra m e n , Schauspiele, singende, sprechende urm 

B ild e r ,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  

S o n n t a g s :  Kaffenöffnung 2 Uhr. „g Pfg-, 
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. P ^ d  

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
----------Jed en  S o n n a b e n d : N eues Programm.

Stammzüchterei 
der großen weißen Ldelschwein5 (^ s t^  
zu zriederikenhos bei Schönsee^

Höchstprämiierte Herde Graudenz
Jetzige S ta m m e b e r : „ H a m b u r g " ,  I a  Preis. D . L . G. p  
„ L  o r d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von 1-v

W orsly importiert. x. siis
Eber pro M o n at 20 M ark, Säue pro M onat 18 

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben.
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des 

Instituts der Landwirtschaftskammer Danztg-

Z u rz e it  stehen he rvo rra g e n d  schöne jü ngere  und
auch tragende Erstlm gsauen, zum  V e rk a m . .

M .  S P ^

Fast neue, englische

Drehrolle
zu verkaufen___________ Königstrasze 31

Versch. gebr. Möbel,
elegantes Nußb.-Büfett, Kleiderschränke, 
Mahagoni-Vertikow, Bettstelle m. M a tra ­
tzen, Tische, Stühle, Sofas, Plüschgarni­
tur, Schreibtische, großer Garderoben- 

schrcmk, Trumeaux-Spiegel u. a. m. 
zu verkaufen _________ Bachestr. 16.

n
20 Jahre im Betrieb, mit guter Kund­
schaft, ganz neuen Gebäuden u. 2 M org. 
gutem Gartenland, umständehalber preis­
wert zu verkaufen. Anzahl, nach Über­
einkunft. Angebote zu richten an

Lüitusi' in piywaczewo
__________ bei Z i e l e n ,  Westpr._______

D rei fast neue

Zahlmeister-Neberröcke
und zwei Zahlm eister-W assouröcke. 
sowie ein Vahnassiftenteu-Überrock  
und ein D egen und ein P o lize iro c k  zu 

verkaufen. Z u  erfragen 
T h o r n M e M c n f t r .  112, i. Laden.

M u tte rb o d e n ,
2— 30^ ebrn, billig abzugeben

Baugeschast A. AiMer,
Thorn 3.

UchiiiiOililBslt
Wßtzöbl. Z im m e r  von sofort zu verm.

C u lm e r Chaussee 36.

Gut möbl. Zimmer,
event, mit Pension, versetzungshalber so­
fort zu vermieten

Brückenstr. 18, 3,
E ^ u t  m öb l. Zu n m er^ zu  vermieten ^

M ö b l.  Z im m e r»  mit auch ohne Pension, 
zu haben Brückenstr. 16, 1 T r . ,  r .

D e r  L ad en
in meinem Hause Schuhmacherstr. 17 
wird der Neuzeit entsprechend umgebaut 
unb ist dann sofort zu vermieten.

Etwaige Wünsche werden gern berück­
sichtigt.

U e r m k » n n  K s p p ,
______________  Fleischermeister._______

3 Ui»im-Wo!MW.
parterre, Badestube und Zubehör, von 
sosort zu vermieten.

Lllslre, Waldftratze 3If.

«F. Do//vS,

lleser iisrdsl- un» Wsilwsc
d e s o n ä s rs  A e e i^ n e tS

K s 'T s s s  k 'n s u r 'S

e n t k ä l t
! sek i' in tG S 'S S S K üTlis»  k ü r _____

6 GSOZ2DNZLSN d e s o n ä s rs  A e e iK n e to
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Die prelle.
<vrittes Blatt).

^llnenwandevung im deutschen
îstik e?n°/77 vermittelt die neue Beruss- 
r̂völkei,,„̂  ̂ Anblick in die ausgedehnten

in deri.-»yen R-i» ver Statistik des
^  ^erufsiük^b veröffentlichten Ergebnisse 
^ u s t k u s ? ; ^  12. Juni 1907 zeigen

^lu»g -vrsher gab allein die Volks-

K "L d°«>
2  ?wir^°°lkerung zwischen Stadt

des ^.'^lchen den einzelnen Eebiets-
des und ermöglichen die Fest-

^derg^i^'amren Zu- und Wegzuges, des 
«?°n der ?brlustes usw.
^01,7 Millr^Ebevölkerung im Jahre 1907 
W e n  Reick-"i"° ^^len sind 60 378 235 im 
tz.?eichsgre^'1 ^ 2  294 Personen außerhalb 
Arenen nFu geboren. Von den im Reiche 
§°Nen iu d„r?? Zählungstage 31395 429 
)?? sind r, ^ u  Gemeinde, in der sie ge- 
?den. z>,k vch als anwesend ermittelt 
,jW  ig m,W te Zahl dieser Seßhaften, 
t "°u Haum? °uen, sind Angehörige ohne 
il^den 12 §n;^us> also vielfach Kinder 
/  "der al« /""onen im Berufsleben stehen­
d sten  Sekb„^ l°se  Selbständige gskenn- 
^  Und gehören 6,2 Millionen der
Industrie . ^^schaft an, 4,4 Millionen 
W r ;  ein '^'Ot Millionen dem Handel und 
ihA"l°se S e Ä ^  ^ehr. 1,03 Millionen, sind 
ijj>p êburtq«» ^udrge. Die Zahl der aus 
tz-UZen nrernde abgewanderten reichs- 
E - is t  etm -̂ ung, insgesamt 28 982 806 

s3l geringer als die Zahl der Seß- 
°^ tllion ea  ^ u ) ,  ^ er  hierin sind nur 
V ° n .  C»„.^Sehörige ohne Hauptberuf 
dr^oier -̂""relen aus die Sekbasten 18die Seßhaften 12 

Berufslose undA ° n d 7 .  E r w e r b s ^

Heg?? i, ?  Millionen. Von diesen sind 
s°danv dj° Fudustrie tätig, an zweiter
l->s?» ^der Landwirtschaft mit 4 324 048, 
^,7. mit 2 383 225, die Lerufs-
V  ^eruf^7 ^n mit 2.29 Millionen, die 
^U unq ^ud der öffentliche Dienst (mit 

. Militärs) mit 1477 719
itzAaft m^^Eiter lebend032828'bei der 

Don/"?" Dienende nicht am Ee- 
«tzz ^aft ringr/ hat nur die Land- und Forst 
^84 ""dein Gewicht Seßhaften über die 

Ser,- 7"Meinden Zugewanderten 
Î,i?"udert âi - Oegenüber 4,3 Millionen 
>̂v»̂ u ist di-'^u allen andern Berufsab- 
D ^^ung. Lebhaftigkeit geringer als die

i m - d e r  ' ^tslhen Stadt und Land 
M. "̂Aionen  ̂gesamten Reichsbevölkerung

städttreu geblieben 
^nge, die auch in einer

die Zab^?"chnung der Seßhaften 
k^°nv?ude E  derienigen. die ihre Ge­
le "der dlÄI" haben, aber dem
? 2?48 084 y i^ tadt treu geblieben sind:

MndA Lavdbürtiapbeelen. Dazu treten 
sind. bre in die Stadt °b- 

^  ' die und 2 006 348 geborene?a„7/" auf- n" ^ " " 0  348 geborene

diese zählen
.^ x u f l ic h " ^  bieten hier
^ t? U li°N e n ^ w e rb sW ig e n -U"d i / u ,  von 

Nll 
n k

»nd »«"

d, d/°l»><-> lind

g^n  CrwerbsZk"' und die Zahl 
^  Land8 û> ohne die den Ort
L  a u f^  untreu "  Ortsklasse (Stadt 

868zoo/u zu werden. stellt 
^?!?°samtn e n tsp re ^  °uf über die 
tiit "fte8W 7kerung^^u  Ziffer für 

EZrsen s t ^  7 A .V  der
^  ^  Land- ?t und 1 1 . Kronen Erwerbs-

S t S d L

S < -°der 7 7 . S tad t

A l a n d e

"barem

'»ndel

nur 1,7 7 ,,Lezogenen 1,1
und auch anwesende. X

Jugendliche Mörder vor Gericht.
Abschreckende Bilder von frühzeitiger Ver­

kommenheit haben dieser Tage zwei Gerichts­
verhandlungen gegen jugendliche Mörder entrollt, 
die in Wien und in Stolp zur Behandlung kamen 
I n  W i e n  hatte sich ein 20jähriger G y m n a s i a s t  
als Mörder seiner Geliebten zu verantworten 
Der Angeklagte G e o r g  S k a l a  benahm sich wäh 
rend der Verhandlung so zynisch, daß selbst die er­
grauten Richter erklärten, so etwas sei ihnen noch 
nicht vorgekommen. Skala, der vier Jahre lang 
das Gymnasium besucht hatte, wohnte bei seinen 
Eltern und behauptete, sich hier in Sprachen und 
Stenographie weitergebildet zu haben. I n  Wahr­
heit verbrauchte er das ihm von den Eltern ge­
währte Taschengeld und war sehr hinter Mädchen 
her. Seit längerer Zeit hatte er versucht, mit dem 
erst 15jährigen Dienstmädchen Rosa Binder, das Lei 
seiner Schwester diente, ein Verhältnis anzufangen, 
war von dem Mädchen aber immer abgewiesen 
worden. Im  Jun i d. J s . traf er die Binder im 
Garten seiner Schwester. Das Mädchen trug drei 
Rosen in der Hand, die sie geschenkt erhalten hatte. 
Der Angeklagte kam von hrnten und bat: „Rost, 
schenk mir eine Rose!" Als sich das Mädchen mir 
den Worten umdrehte: „Such dir eine aus!" zog 
Skala einen verborgen gehaltenen Revolver hervor 
und gab auf das Mädchen fünf Schüsse ab, die 
sämtlich trafen und den sofortigen Tod herbei­
führten. Heibeiaeeilte Leute nahmen ihn fest; er 
ließ sich ruhig abführen und erklärte dabei: Wenn 
ich sie nicht yaben kann, soll sie auch kein anderer 
haben. I n  der Voruntersuchung wurden Zweifel 
an der geistigen Zurechnungsfähigkeit des Ange­
klagten laut. Die Gutachten der Sachverständigen 
gingen aber dahin, daß der Angeklagte zwar in 
gewissem Sinne geistig minderwertig, aber doch 
vollkommen zurechnungsfähig und für seine Tat 
verantwortlich sei. Bei seiner Vernehmung ent­
wickelte Skala eine derartige Gefühlsroheit, daß er 
mehrfach vom Vorsitzer gerügt wurde. So erklärte 
er, daß er das Mädchen nicht besonders lieb gehabt 
habe, er habe sie aber besitzen wollen; und da ihm 
das nicht gelang, habe er es erschossen. Das sei 
nicht so schlimm, es sei eben ein Frauenzimmer 
weniger auf der Welt. Der Angeklagte gab weiter 
u, daß er auf den Rücken des Mädchens gezielt 
-abe, um besser zu treffen; Reue empfinde er über 
seine Tat durchaus nicht. I n  der Verhandlung 
wurde ferner festgestellt, daß sich der Angeklagte in 
der Voruntersuchung auch seinem Verteidiger gegen­
über überaus zynisch betragen hat. Seinetwegen,
0 erklärte er, könne der Verteidiger ruhig zuhause 

bleiben. Er wolle ein berühmter Einbrecher wer­
den, und dazu habe er im Zuchthause die beste 
Gelegenheit, weil er Lei anderen Häftlingen 
lernen rönne. Einbrechen sei besser, als arbeiten. 
Die medizinischen Sachverständigen begutachteten, 
daß die erschossene Binder ein unbescholtenes 
Mädchen war. Skala sei in der Untersuchungshaft 
äußerst lustia und aufgeregt gewesen; die Folgen 
der Tat für seine Angehörigen, namentlich für seine 
Eltern, waren ihm gleichgiltig. I n  der Beweis- 
aufnahme erklärten verschiedene Zeugen, daß die 
Binder sich Männern gegenüber immer reserviert 
benommen habe und auch von dem Angeklagten 
nichts habe wissen wollen. Als eine Zeugin be­
kundete, die erschossene Binder Labe den Ange­
klagten einmal einen „Troddel^ genannt, fuhr 
Skala auf: „Ich werde Sie wegen Ehren-
beleidigung verklagen!" — Bors.: Das steht Ihnen 
'rei. — Die Geschworenen bejahten die Frage auf 
Mord; sein jugendliches Alter bewahrte den 
Mörder vor dem Schaffst. Das Urteil des Gerichts­
hofes lautete auf z w ö l f  J a h r e  s c h we r e n  
K e r k e r s .  Der Angeklagte erklärte, baß er sich 
bei dem Urteil beruhigen wolle.

Der in S t o l p  verhandelte Fall barg nicht 
weniger psychologische Rätsel. Ein Lljähriger 
Knecht vergiftet sein drei Wochen altes uneheliches 
Kind mit Kreosot und stellt sich dann auf Zureden 
einer Eltern freiwillig der Gendarmerie. Die Ver­

handlung beschäftigte das Stolper Schwurgericht; 
die Anklage gegen den H e r m a n n  P a g e l  lautet 
auf Mord. Der Angeklagte unterhielt seit einiger 
Zeit ein Verhältnis mit der Dienstmagd Minna 
K u s s e r o w ,  das nicht ohne Folgen blieb. Als 
ihm die Kusserow mitteilte, daß sie sich Mutter 
'ühlte, und Andeutungen wegen einer Heirat 
machte, erklärte Pagel, daß er erst seine Dienstzeit 
abmachen müsse. Zu Streitigkeiten ist es zwischen 
den beiden nicht gekommen, obwohl Pagel den Ver­
kehr mit der Kusserow aufgab und sich an andere 
Mädchen hielt. Als das Mädchen wiederkam, 
wurde es im Armenhause mitsamt dem Kinde 
untergebracht. Hier erschien der Angeklagte eines 
Tages und verlangte das Kind, das drei Wochen 
alt war, zu sehen. Bei diesem ersten Besuch erkun­
digte er sich vorsorglich, ob noch jemand anders da 
wäre. Als das der Fall war, wiederholte er seinen 
Besuch am folgenden Tage. Beim dritten Besuch 
blieb er eine Zeitlang mit dem Kinde, das ihm die 
Mutter auf den Arm gegeben hatte, allein. Als 
das Mädchen wieder das Zimmer betrat, nahm sie 
einen durchdringenden Geruch wahr und bemerkte, 
daß die Lippen des Kindes ganz schwarz waren.
Sie rief dem Angeklagten zu: „Hermann, was hast 
du getan!" und rief die Nachbarn zur Hilfe. Der 
Angeklagte verschwand und versteckte sich zwei Tage 
lang auf dem Heuboden seines Dienstherrn. Dann 
besuchte er seine Eltern, auf deren Zureden hin 
er sich bei dem Gendarmen meldete. I n  der Vor­
untersuchung gab der Angeklagte an, er habe 
Kreosot gegen Zahnschmerzen in der Westentasche 
getragen. Als er sich bückte, müsse sich der Kork 
der Flasche gelöst haben und das Gift dem Kinde 

den Mund gelaufen sein. Er erzählte dem 
Untersuchungsrichter auch, daß seine Geliebte schon 
einmal ein Kind gehabt habe, das auch unter ver­
dächtigen Umständen gestorben sei. Er wollte da­
mit anscheinend den Verdacht auf die eigene 
Mutter des Kindes lenken. Bei seiner Ver­
nehmung gab er diesen Versuch wieder auf. Er 
behauptete, daß er das Kreosot gegen Zahn- 
chmerzen gekauft und nicht gewußt habe, daß es 
ich um ein starkes Gift handele. Außerdem sei er 
nicht ganz klar bei Bewußtsein gewesen. Er habe

neben dem Kreosot gegen die Zahnschmerzen auch 
einen halben Liter Schnaps getrunken und sei daher 
ziemlich berauscht gewesen. Als das Kind in 
seinen Armen zu schreien anfing, habe er ihm das 
Mittel zur Beruhigung eingegeben. I n  der Beweis- 
aufnahme wurde zunächst der Leumund der Ge­
liebten des Angeklagten erörtert, der von allen 
Seiten als ein sehr guter bezeichnet wurde. Das 
Mädchen hatte bereits ein uneheliches Kind, das 
allerdings plötzlich gestorben ist, aber unter keiner­
lei verdächtigen Umständen. Die als Zeugin ver­
nommene Kusserow erklärt^ daß sie dem Ange­
klagten niemals Schwierigkeiten wegm des Kindes 
gemacht habe; auch dessen nachträgliche Behaup­
tung, daß sie noch mit anderen Männern verkehrt 
habe, bezeichnete sie als unwahr. Als sie der An­
geklagte an dem Mordtage besuchte, habe sie keine 
Anzeichen dafür an ihm bemerkt, daß er betrunken 
gewesen sei. Die medizinischen Sachverständigen 
bekundeten, daß die Speiseröhre und der Magen 
des Kindes ausgedehnte Ätzungen auswiesen. Die 
ganze kleine Leiche habe nach Kreosot gerochen; 
die dem Kinde beigebrachte Menge mußte unbe­
dingt zum Tode führen. Ein zweiter mAizinischer 
Sachverständiger hat den Angeklagten auf seinen 
Geisteszustand untersucht, aber keine Anzeichen 
dafür gefunden, daß er etwa nicht zurechnungsfähig 
sei, wenn auch ein gewisser Mangel an Intelligenz 
vorhanden sei. — Nach dem Wahrspruch der Ge­
schworenen verurteilte der Gerichtshof den Ange­
klagten zu z w ö l f  J a h r e n  Z u c h t h a u s .

Ver Prozeß gegen die „Wahrheit".
(8. Verhandlungstag.)

B e r l i n ,  2. November. 
Wie in den bisherigen Tagen beginnt auch die 

heutige Sitzung mit einem kleinen Vorgefecht. Vor­
sitzer Landgerrchtsrat L a m p e  erklärt zu Beginn 
der Sitzung: Unsere Hoffnung, am Sonnabend mit 
diesem Prozeß zuende zu kommen, wird kaum zur 
Tat werden. Wir werden wohl noch bis in die 
nächste Woche hinein hier sitzen müssen. Da uns 
verschiedene Zeugen fortgesetzt Schwierigkeiten Le 
reiten, so ist noch gar kein Ende abzusehen. Rechts­
anwalt B r e d e r e c k :  Auch ich muß leider eine 
wenig angenehme Mitteilung machen: der Zeuge 
J a c o b s o h n  (Jackson) ließ mir durch einen Au­
fstellten ein gestempeltes, aber nicht unter­
schriebenes kreisärztliches Attest des Medizinal- 
rats Dr. Leppmann überreichen, nach welchem der
Zeuge vernehmungsunfähig und Lei etwaiger aber 
maliger Vernehmung in so große Aufregung ge 
raten würde, daß er auch eidesunfähig wäre. 
(Heiterkeit.) Staatsanw alt L e i s e r i n g  bean­
tragt die Ladung des Medizinalrats Dr. Leppmann. 
Das Gericht beschließt dementsprechend. Darauf 
tritt der Zeuge D a v i d s o h n ,  Herausgeber der 
„Großen Glocke", vor und bittet, gegenüber einem 
Bericht des „Berliner T ageblatts, eine Berichti- 
ung vorbringen zu dürfen. B o r s . :  Da müssen 
>ie schon beim „Tageblatt" selbst berichtigen, Herr 

Zeuge. Wir können dazu nichts tun. Nechts- 
anwalt Vr e d e r e c k  richtet an den Zeugen 
S c h n ü r t e  folgende Frage: Jackson soll Ihnen 
zugeredet haben, zu Brühn zu gehen und ihn zur 
Aufnahme der Inserate von Jandorf zu bestimmen. 
Z e u g e :  Das ist richtig. — Der Vorsitzer will 
nunmehr in der Beweisaufnahme fortfahren, als 
Medizinalrat Dr. H o f f m a n n  vortritt und er­
klärt, daß er des Fabrikanten Karl Hintze nicht 
habe habhaft werden können. Er habe sich, wie 
angeordnet, gestern Nachmittag in die Wohnung 
Hintzes begeben, wo ein Mädchen erklärte, Herr 
Hintze sei nicht zuhause. Wann er wiederkomme, 
wisse sie nicht. Vielleicht garnicht. Er, der Sach­
verständige, sei daraus in das Geschäft des Herrn 
Hintze gegangen, wo eine ähnliche Auskunft ihm 
erteilt wurde. S t a a t s  a n w a l t :  Ich bean­
trage, da aus dem Telegramm des Herrn Hintze 
die vorschriftsmäßige Ladung hervorgeht und durck 
kein Fernbleiben vom Geschäft und Wohnung die 
angebliche Krankheit widerlegt ist, eine Ordnungs- 
trafe von 100 Mark und ersuche das Gericht weiter, 
c»en Zeugen vorführen zu lassen. Die V e r ­
t e i d i g e r  stellen die Entscheidung dem Gericht 
anheim. Der Gerichtshof beschließt, den Zeugen 
Hintze zwangsweise sofort vorzuführen und ihn in 
eine Ordnungsstrafe von 300 Mark zu nehmen. 
Damit ist der F a l l  J a n d o r f  e r l e d i g t .  -  
Der V o r s i t z e r  gibt seiner Entrüstung darüber 
Ausdruck, daß durch derartige Zwischenfälle die 
ohnehin langwierige Verhandlung immer weiter 
hinausgezogen werde. ^ ^  ^

Dann tritt der Zeuge Hotelier S c h a u r t o  
hervor und bemerkt: Nach dem Bericht der „Ber­
liner Morgenpost" soll ich mich hier gegen die 
Juden ausgesprochen haben. Ich habe l^er kernen 
Haß gegen die Juden, im Geaenterl (Heiterkeit.) 
Ich bin Geschäftsmann und sehr für dre Juden ein­
genommen. Es könnte mir doch schaden, wenn so 
etwas unwidersprochen m die Welt geht. B o r s . : 
Am allerbesten ist es schon, man geht darüber über­
haupt Linwea. (Heiterkeit.) — Es wird dann 
nochmals der Zeuge Annoncen-Aquisiteur L e u -  
) o l d  vorgerufen. Der Vo r s i t z e r  fragt ihn mach 
einen Personalien. Z e u g e :  ^ch bm ;a schon 

am zweiten Tage eidlich vernommen. V o r s. : 
Ach ia! Es ist aber schon solange her. Sre können 

inzwischen ein Jah r älter geworden fern. 
lHsiterkeit.) Ich meine, Sie können inzwischen ;a 
Geburtstag gefabt habend Der Z e u g e  wird dann 
nochmals eingehend über den Fall Hmtze ver­
nommen und bleibt dabei, daß nicht der Angeklagte 
Brühn den Hintze, sandln dieser den Angeklagten 
Brühn erpreßt habe. Rechtsanwalt Vr e d e r e c k  
läßt sich von dem Zeugen bestätigen, daß der 
Schriftsteller Eoldbeck fast ern ganzes^ahr hindurch 
ständiger Leitartikelschreiber der ,Wahrheit' ge­
wesen sei, und dafür sowie für 90 andere kleinere 
Artikel das von Brühn bereits angegebene Honorar 
bezogen habe. Angekl B r u h n : Herr Eoldbeck 
hat inzwischen die Feststellung getroffen, daß, er 
in Differenzen mit mir ausgeschieden sei. Diese 
Differenzen sind jedoch nur entstanden, als er in 
der Affäre Eulenburg-Harden für Karden, rch gegen
diesen schreiben wollte. — Zum 
noch der Schriftsteller und

all Hintze ist dann 
ournalist K l e e ­

b i n d e r ,  genannt B i n d e r ,  als Zeuge geladen. 
Er soll in einer Korrespondenz an die Berliner 
Zeitungen die Affäre Hintze auf Informationen 
von Hintze hin falsch dargestellt haben. Er ist jedoch 
auch nicht als Zeuge erschienen; ebenso hat die in 
der Affäre eine Rolle spielende Sängerin B e r g *  
L i n d e m a n n  dem Gericht mitgeteilt, daß sie in­
zwischen eine Reise nach der Riviera angetreten 
habe. Der Angeklagte B r ü h n  bemerkt hierzu: 
Das hat sie erst rm Augenblick getan, als sie hierher 
geladen wurde. Bor s .  : Auch der Kriminal­
kommissär Dr. Kopp ist noch immer nicht zu haben, 
da auch der Prozeß Breuer in Trier kein Ende 
nehmen will. Ebenso ist dadurch der Kriminal­
kommissär von Treskow bisher am Erscheinen ver­
hindert. Angekl. B r ü h n :  Und wie ist es mit 
dem Polizeirat Henniger? Dann könnte doch d e r  
wenigstens vernommen werden, wenn seine Kom­
missare nicht kommen können. Vor s .  : Sie wissen 
doch, daß der Herr Polizeipräsident ihm nicht bie 
Genehmigung zur Aussage erteilt hat. Angekl. 
B r ü h n :  Aber die Herren Kommissare Dr. Kopp 
und von Treskow dürfen hier g e g e n  mich aus­
sagen! V o r s . : Ja , ihnen ist die Erlaubnis er­
teilt. Angekl. B r ü h n :  Wenn der Polizei­
präsident diesen Herren die Aussage gestattet, wa­
rum denn nicht Herrn Dr. Henniger? Vo r s . :  
Das Gericht kann darüber eine Auskunft nicht er­
teilen. Es ist das allein Sache des Polizei­
präsidenten, der dafür zuständig ist, und der bei 
Herrn Dr. Henniger die Voraussetzungen dafür ge­
geben sieht, daß er hier nicht aussagen darf, damit 
nicht das Staatswohl gefährdet werde. Rechts­
anwalt Br e d e r e c k : Dann bitte ich doch das 
Gericht aber wenigstens, nachzuprüfen, ob diese 
Voraussetzungen überhaupt vorhanden sind. Wir 
bestreiten das. Rechtsanwalt M e y e r :  I n  der 
allgemeinen Form, wie der Herr Polizeipräsident 
die Sache gemacht hat, ist sie jedenfalls unzulässig. 
Er weiß ja garnicht, was wir den Zeugen und 
Sachverständigen fragen werden. Vo r s . :  Er sagt, 
Es könnten durch die Vernehmung Dinge, die das 
Staatswohl gefährden, zur Sprache kommen- und 
das genügt bekanntlich, um sich auf den dahin- 
zielenden Paragraphen ;u beziehen. Ich kann 
Ihnen nur den Rat geben: B e s c h w e r e n  S i e  
sich L e i m  H e r r n  M i n i s t e r !  Angekl. 
B r ü h n :  I n  welchem Punkte soll denn das 
Staatswohl überhaupt gefährdet sein? Und warum 
dürfen denn die Herren Dr. Kopp und von Treskow 
aussagen? Man will eben einfach nicht, daß es 
zu einem Widerspruch und Gegensatz Zwischen der 
einen und der anderen Seite kommt. Die einen, 
die mich belasten könnten, dürfen aussagen, die 
anderen nicht. Das geht doch nicht an. B o r s . :  
Alle diese Debatten führen zu garnichts. Beschweren 
Sie sich, das ist das einzige, was ich Ihnen raten 
kann. Auch nach unserer Meinung liegen die Vor­
aussetzungen nicht vor, mit denen der Herr Polizei­
präsident rechnet, das muß ich selber sagen, aber 
mehr kann ich nicht tun. Angekl. B r ü h n :  Dann 
bitte ich, inzwischen wenigstens den Herrn Unter­
suchungsrichter Schmidt darüber zu vernehmen 
daß er einmal zu mir gesagt hat: Haben Sie denn 
mrt dem Kriminalkommissär inzwischen Freund­
schaft geschlossen? Die wissen ja jetzt plötzlich nichts 
mehr! V o r s . :  Die sind ja in der Vorunter­
suchung garnicht vernommen worden. Anaekl 
B r u h n : Doch. Man hat sie zu jedem einzelnen 
Falle gutachtlich gehört. Die Herren haben eben 
auch unter dem allgemeinen Eindruck gestanden 
der durch den Dahselprozeß heraufbeschworen wurde' 
daß auch gegen mich etwas vorliege. Inzwischen 
sind sie wahrscheinlich auch zu einer anderen Ansicht 
gelangt. Der S t a a t s a n w a l t  wird hierauf 
ersucht, dem Gericht die Zeugen Dr. Kopp und von 
-L.reskow möglichst bald zur Stelle zu schaffen. Der 
Angeklagte B r ü h n  benennt dann noch einen

kranke 
 ̂ nachts in 

,  . sei.
Der S t a a t s a n w a l t  fragt die Verteidigung, 

ob sie auf den Zeugen Redakteur Kleebinder, der 
nicht er,chrenen ist verzichtet. Rechtsanwalt B r e  - 
de r eck:  Wenn Hintze vorgeführt wird, so kann 
doch auch dasselbe mit Binder geschehen. B o r s  - 
Wenn wir rhn nur hätten! (Heiterkeit.) S t a a t s -  
7 7 7 / 7 ?  > Da die Verteidigung auf Binder nicht 
verzichtet, so beantrage ich gegen ihn die gleiche 
R Ä ? ' - E  gegen Hintze. Der G e r i c h t s h o f  
N U e ß t  Binder rn erne Ordnungsstrafe von 
300 Mark zu nehmen und ihn gleichfalls zwangs- 
werse vorzuführen. — Inzwischen ist Medizinalrat 
Dr. L e p p m  a n n erschienen und teilt dem Ee- 
rrchtshof mrt. daß das Fehlen seiner Unterschrift 
lediglich darin fernen Grund habe, daß der Zeuae 
Jackson erst spät abends bei ihm erschien und man 
naturgemäß dann schon abgespannt ist, sodaß ein 
vlches Versehen leicht unterlaufen kann. B o r s  - 
A w iß Herr Medizinalrat Es hat Ihnen auch 
kern Mensch erneu Vorwurf machen wollen. Wie
ist nun der Zustand des Jackson? Sachverständiaer 
Dr. L e p p m a n n :  Es ist natürlich schwer, nach 
einmaliger Untersuchung ein Gutachten abzugeben 
Jackson machte auf mich einen nervösen, aufqereqten 

Eindruck. Er beruhigte sich erst 
allmählich, ẑch habe ihn körperlich untersucht und 
hege den Verdacht, daß ein tieferes Nervenleiden 
vorliegt, ẑch stellte bei ihm Störungen der Pupille- 
und Kniescheibenreflexe fest. Die Fortsetzung der
Vernehmung würde für den MannUhebliche E r­

ich tragen. Er ist auch nach 
r r-^ - -  ̂ ^  eidesfähig. Solche Personen
8 ^ "  IS -?"< d e r Erregung über ihr Tun keine 
Rechenschaft ab und haben von der Bedeutung des 
Erdes keine rechte Vorstellung. Zum Beispiel ge- 
raten auch schwer hysterische Frauen in einen ähn­
lichen Zustand. Im  ganzen genommen möchte ich 
diesen Mann, als auf der Zwischenstufe stehend, 
zwrschen geistig gesund und geistig erkrankt hin- 
tellen. Die Wissenschaft nennt das vielfach 
Psychopath. Ich möchte es als geistig minderwertig 
bezeichnen. Erst nach der Untersuchung des Jackson 
habe ich die Abendblätter gelesen, die ja auch den 
eigenartigen Eindruck wiederspiegeln, den Jackson 
offenbar auch vor Gericht gemacht hat. Die Be­
richte stimmen mit dem, was ich persönlich bei der 
Untersuchung beobachtete, vollkommen überem



RechLsanwalL Vr e d e r e c k :  Ich beantrage, mit 
Rücksicht auf dieses Gutachten, von der Vereidigung 
des Zeugen Jackson Abstand zu nehmen. Der 
Staatsanwalt widerspricht dem nicht, und das 
Gericht beschließt dem Antrage der Verteidigung 
gemäß.

Hieraus wird in die Erörterung der 
Zwistigkeiten im Hause Vertheiln 

eingetreten, die in über Zwanzig Artikeln der 
Wahrheit" seinerzeit ausführlich behandelt wur­

den. Hierzu sind die Leiden früheren Hauptinhaber 
der Firma Wertheim, G e o r g  und W o l f  W e r t -  
h e i m ,  geladen. Letzterer ist inzwischen bekannt­
lich aus der Firma ausgeschieden und Inhaber 
zweier Konkurrenzwarenhauser Wertheim gewor­
den: des früheren Passagekaufhauses und des zum 
Warenhaus umgebauten Bierhauses Alt-Bayern. 
W o l f  W e r t h e i m  erscheint in Begleitung seiner 
Gattin, der bekannten Schriftstellerin T r u t h .  
Wie der V o r s i t z e r  feststellt, kommen im ganzen 
vier Gebrüder Wertheim Lei der alten Firma 
A. Werthrim in Frage. Die Angriffsartikel 
Bruhns richteten sich zunächst gegen das Waren­
haus Wertheim im allgemeinen. Später sollen sie 
sich gegen Wolf Wertheim persönlich gerichtet haben. 
Die Anklage wirft Brühn vor, daß er alle Artikel 
nur zu dem Zwecke veröffentlicht habe, Inserate 
der Firma zu erlangen. Tatsächlich soll die Firma 
vor mehreren Jahren von verschiedenen Seiten an­
gegangen worden sein, Inserate für die „Wahrheit" 
aufzugeben. Wertheim soll sich dadurch getroffen 
gefühlt haben. Schließlich ist eine einstweilige Ver­
fügung ergangen, Angriffe gegen das Warenhaus 
Wertheim zu unterlassen. Brühn beantragte dann 
einen gerichtlichen Entscheid. Es wurde in einem 
Prozesse festgestellt, daß er Georg Wertheim per­
sönlich nicht angreifen dürfe, während das Waren­
haus A. Wertheim mit seiner Klage abgewiesen 
wurde. Später hat dann die Firma A. Wertheim 
noch einmal geklagt, ist aber abgewiesen worden.

I n  der darauf folgenden Vernehmung des An­
geklagten W i l h e l m  B r ü h n  zum Fall Wert­
heim betont dieser, daß er Wolf Wertheim gegen­
über niemals Erpressungen habe verüben können, 
weil die Artikel imgrunde genommen garnicht 
gegen diesen gerichtet gewesen smd. — Es beginnt 
hierauf die Verlesung einer großen Reihe der gegen 
die Firma Wertheim gerichteten Artikel. Einer 
von ihnen trägt die Überschrift: „Die Vleikammern 
Lei Wertheim" und richtet sich gegen angeblich? 
Mißstände im photographischen Atelier. Es wird 
dann weiter von der Firma gesagt, daß sie ähnlich 
wie das Haus Lubasch als ein „Ramschausverkaufs­
haus" zu bezeichnen sei. Der Verfasser des Artikels 
polemisiert dann weiter gegen Wertheims eifriges 
Bestreben, einen Untergrundbahnhof vor seinem 
Warenhause in der Leipzigerstraße zu erhalten, 
und es wird in dem Artikel behauptet, daß der Tee­
salon des Hauses Wertheim ein Treffpunkt der 
Welt und Halbwelt geworden sei; und es fehle 
nur noch, daß „ein direkter Zugang von dem Tee­
salon nach dem Liebestunnel" hinüberführe. Als 
Krönung des ganzen "müßten dann noch Schlaf­
wagen auf der Untergrundbahn laufen. Der An­
geklagte B r ü h n  bemerkt hierzu, daß der Tunnel 
nur für Wertheim Interesse habe. Verfasser des 
einen Artikels sei dA bekannte Politiker S to c k ­
m a n n ,  zwei andere seien von Redakteuren großer 
Blätter geschrieben. — Während der Verlesung der 
Artikel erscheint der behandelnde Arzt des vergeb­
lich geladenen Zeugen Hintze im Gerichtssaal, und 
es wird mit der Vernehmung des H in tz e  sofort 
begonnen. Zu gleicher Zeit erscheint auch der 
Redakteur K l e e b i n d e r ,  genannt Binder, und 
erklärt, daß die Terminsvorladung zwar gestern 
Abend Lei ihm angekommen sei, er diese aber erst 
heute Morgen um Uhr geöffnet und dann
sofort an das Gericht ein Entschuldigungstelegramm 
gesandt habe. Auf Befragen des V o r s i t z e r s ,  
ob er inzwischen von irgend einer Seite über den 
gegen ihn ergangenen Beschluß, wonach er in eine 
Ordnungsstrafe von 300 Mark wegen Nicht­
erscheinens genommen worden ist, orientiert ist, 
bestreitet der Z e u g e  dies ganz entschieden. M it 
Rücksicht auf die Platzfurcht des Herrn Hintze tritt 
der Zeuge Kleebinder zunächst ab, und es wird 
mit der Vernehmung des Herrn H in tz e  begonnen. 
B o r s . :  Konnten Sie denn nicht rechtzeitig, even­
tuell in Begleitung einer anderen Person als der 
Ihres Arztes kommen? Z e u g e :  Einmal kann 
ich das, einmal auch nicht. (Heiterkeit.) Der 
äußerlich übrigens einen sehr gesunden Eindruck 
machende Zeuge bekundet dann, daß er einmal mit 
dem gleichfalls als Zeugen geladenen Redakteur 
Kleebinder eine flüchtige Unterredung gehabt habe, 
und sei dann erstaunt gewesen, als plötzlich ein 
Artikel in der „Wahrheit" erschien, der gegen Frau 
Berg-Lindemann und gegen ihn selbst gerichtet war. 
Der Zeuge erklärt unter allgemeiner Heiterkeit, 
daß Journalisten nur dazu da seien, um jemand 
„auszuholen" und dann über ihn irgend etwas 
Unangenehmes zu schreiben. Kleebinder habe es 
mit ihm genau so gemacht. Der Zeuge wirft wäh­
rend seiner weiteren Vernehmung seine Firma mit 
der einer Konkurrenzfirma durcheinander und be­
hauptet unter allgemeiner Heiterkeit, daß seine 
Konkurrenz nur neidisch sei, weil er seine Fabrikate 
in größerer Anzahl und preiswürdiger an den 
Mann bringe, wie seine Konkurrenz. Der Zeuge 
erzählt dann weiter, daß nach Erscheinen des Ar­
tikels der Angeklagte Weber bei ihm vorgesprochen 
und angedeutet habe, daß, wenn er Inserate auf­
geben würde, man auf die Firma eine gewisse 
Rücksicht nehmen würde. Der V o r s i t z e r  und 
e i n  B e i s i t z e r  bemühen sich, von dem Ange­
klagten eine klare Antwort darüber zu erhalten, 
ob er den Eindruck hatte, daß man sagen wollte: 
Inseriere, dann wirst du nicht angegriffen! Der 
Z e u g e  erwidert: Meine Herren! Wenn erst
zwei Angriffe gegen mich erfolgt sind und dann 
jemand wegen Inserate vorspricht, dann schließt 
man daraus, daß einem ein gewisses Wohlwollen 
entgegengebracht werden wird. Der S t a a t s ­
a n w a l t  richtet an den Zeugen noch die Frage,

ob er selbst vorgeschlagen habe, statt der ange­
griffenen Firma Hintze lieber Inserate der Firma 
Scheidemayer aufzugeben, oder ob Weber darauf 
gekommen sei. H in tz e  gibt an, sich darauf nicht 
mehr besinnen zu können. Wie hätte das dann 
ausgesehen, wenn ein Angegriffener plötzlich Inse­
rate der „Wahrheit" gegeben hätte! erklärt er 
unter allgemeiner Heiterkeit. Der Angeklagte
W i l h e l m  B r ü h n  bemerkt, daß Herr Hintze
wohl aus geschäftlichen Gründen die Firma Schied- 
mayer für Jnseratenzwecke gewählt habe. Z e u g e :  
Der Grund dazu bestand in der Differenz der 
Preise. Ich würde ganz gern den Unterschied der 
Preise mitteilen, aber dann kommt die ganze Ge­
schichte wieder in die Presse. Trotz dieser seiner 
Abneigung gegen die Presse verbreitet sich der 
Zeuge eingehend über die Preisverhältnisse seiner 
Firma und der Firma Schiedmayer. Er bittet 
schließlich noch den Gerichtshof, die gegen ihn ver­
hängte Ordnungsstrafe fallen zu lassen, was schließ­
lich das Gericht auch beschließt, da das nunmehr 
beigebrachte ärztliche Gutachten als genügende Ent­
schuldigung angesehen wird. — Inzwischen hat sich 
der Zeuge K l e e b i n d e r  aus dem Gerichts­
gebäude entfernt und ist trotz vielen Suchens nicht 
aufzufinden.

Es wird sodann mit der Verlesung weiterer 
Artikel fortgefahren. Einige der Artikel tragen 
sonderbare Überschriften, so z. B. „Liebesfallstricke 
im Hause Wertheim". „Kommerzienrat Wertheim, 
Hoflieferant des Kaisers," usw. Es wird in den 
Artikeln behauptet, daß Wertheim jährlich 4- bis 
5 Millionen Mark zum Schaden der kleineren und 
mittleren Geschäftsleute verdiene. — Die Ver­
lesung füllt die ganze weitere Sitzung aus, worauf 
dann die Verhandlungen auf morgen vertagt 
werden.

Ein Berliner Theaterprozeh.
B e r l i n ,  1. November.

Vor dem Bezirksausschuß der Stadt Berlin 
stand heute zum dritten Male Verhandlung in der 
Klage an, die das königliche Polizeipräsidium gegen 
den Direktor des Lustspielhauses Dr. M artin 
Z ick e l auf K o n z e s s i o n s e n t z i e h u n g  an­
gestrengt hatte. Sie geht dabin, daß sich Dr. Zickel 
den Lei ihm angestellten Schauspielerinnen gegen­
über nicht sittlich einwandsfrei benommen und vor 
allem von einem Fräulein Fels, mit der er unter 
Vorwissen seiner Frau ein intimes Verhältnis 
unterhielt, zu wiäerbolten Malen Geldzhwendun- 
gen angenommen habe, die seinem Theaterunter­
nehmen zugute kamen. Außerdem soll er andere 
Schauspielerinnen unter der Zusicherung guter 
Rollen veranlaßt haben ,ihm zu willen zu sein 
bezw. unsittliche Attentate gegen sie ausgeübt 
haben. I n  den Leiden ersten Verhandlungen, die 
teilweise unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge­
führt wurden, sind bereits eine ganze Anzahl von 
Zeuginnen vernommen oder deren Aussagen ver­
lesen worden. Die Hauptzeugin ist jenes Fräulein 
F e l s ,  auf deren Anzeige bei der deutschen Bühnen- 
genossenschaft hin, die ganze Angelegenheit erst ins 
Rollen kam. Ihre  Bekundungen sowie die mehrerer 
anderer Zeuginnen waren teilweise geeignet, Dr. 
Zickel zu belasten. Der Beklagte wahrte sich gegen 
die Darstellungen der Zeuginnen, indem er diese 
entweder als unglaubwürdig hinstellte oder die ge­
schilderten Vorgänge aus der Lage der Örtlichkeit 
heraus als unmöglich erklärte. Als Hauptent­
lassungszeugin erschien in der letzten Verhandlung 
seine Privatsekretärin, die bekundete, daß ihr 
Arbeitszimmer dicht neben dem Direktor gelegen 
sei, daß sie aber niemals etwas von den inkrimi- 
nierten Vorgängen gemerkt habe.

Die Verhandlung, die in der ganzen deut­
schen Theaterwelt interessierte, fand in dem Ge­
bäude des Bezirksausschusses in der Jnvaliden- 
straße statt. Der Zuhörerraum ist lange vor Er­
öffnung von Schausvielern und Schauspielerinnen 
aller künstlerischen Grade überfüllt. Unter ihnen 
bemerkte man auch den Präsidenten der Bühnen- 
gesellschaft Hermann Nissen. Den Vorsitz im Ge­
richtshöfe führt der Präsident des Bezirksaus­
schusses Sibert, Beisitzer sind Geheimer Regierungs­
rat F r o m m e ,  Geheimer Justnzrat K e m p n e r ,  
Regierungsrat M i r o ,  der das Referat übernom­
men hat, Baurat R e i m a r u s ,  Stadtrat a. D. 
E l a u ß ,  Regierungsbaumeister a. D. B ö t h k e .  
Den Kläger, also das königliche Polizeipräsidium 
vertritt Regierungsrat Dr. B e r g  er.  Dem Be­
klagten Dr. M artin Zickel stehen die Rechtsan­
wälte Dr. Artur W o l f s  und Dr. F r a n k f u r ­
t e r  zur Seite. Auf Antrag des Anklagevertreters 
wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen, jedoch wurde 
außer den Vertretern der Presse auch dem Präsiden­
ten der Bühnengenossenschaft. Hermann Nissen, die 
Anwesenheit im Saale gestattet. Nachdem der 
R e f e r e n t  das Referat über die Aussagen der 
bisher vernommenen Zeugen erstattet hatte, gibt 
der Beklagte Dr. Z ick e l das Verhältnis zu Fräu­
lein Fels zu, ebenso die Tatsache der verschiedenen 
Darlehen, Littet aber um Abweisung der Klage, da 
durch die Bühnengenossenschaft Ler den meisten 
Zeugen eine gewisse Beeinflussung stattgefunden 
habe. — Es wird darauf in die Zeugenvernehmung 
eingetreten. — Erster Zeuge ist der Oberregisseur 
Rudolf L e t t i n g e r ,  der 1904/05 bei Zickel be­
schäftigt war, er bekundete, daß er persönlich nie 
etwas bemerkt habe. was wider Sitte und An­
stand gewesen wäre. Es sei ihm auch sonst nichts 
aufgefallen, was unsympathisch hätte sein können. 
Der Schauspieler Di e t sch,  der noch am Lustspiel- 
theater tätig ist, hat vor dem Polizeipräsidium 
ausgesagt, daß eine Frau Kriening, die bei Dr. 
Zickel als Sekretärin angestellt war, zu ihm gesagt 
bat, sie könne die Zustände nicht mehr mit anhören. 
Im  übrigen habe er aber diesem ganzen Klatsch 
kein Gewicht beigelegt. Er sei lange genug am 
Theater, um auf derartige Redereien nichts mehr 
zu geben. — Vert. R.-Ä. Wo l f s :  Sie sind also 
überzeugt, daß hinter all dem Gerede nichts war? 
— Z e u g e :  Jawohl. Ich kenne nur das Verhält­
nis Dr. Zickels zu Frl. Fels, das er ja selbst zu­

gegeben hat. — Vert. Dr. Frankfurter: Haben Sie 
eobachtet, daß Frl. Fels in künstlerischer Beziehung 

bevorzugt wurde? — Z e u g e :  Nein. Schauspiele­
rin Olga L i m b u r g ,  die ebenfalls Mitglied des 
Lustspielhauses war, glaubt, daß alle Gerüchte über 
Dr. Zickel von Frl. Fels ausgesprengt wurden, die 
auf ihn sehr eifersüchtig war. Die weitere Beweis­
ausnahme ergab allerlei widerwärtigen Theater- 
klatsch, auf dessen Weidergabe man verzichten kann. 
Bemerkenswert ist, daß die meisten früheren Be­
lastungszeugen ihre Aussagen nicht mehr aufrecht­
hielten. Selbst Frau Kriening will nun nicht mehr 
von irgend etwas Verdächtigem wissen. Sre habe 
wohl mitgeklatscht, aber es sei gelogen, wenn be­
hauptet werde, sie habe gesagt, daß sie die Zustände 
nicht mit ansehen könne.

Der folgende Zeuge ist der Dramaturg Dr. 
i r s c hbe r g .  Er erklärt mit Nachdruck, daß er 
erschiedenes wisse und gehört habe, das darauf 

hinweise, daß Dr. Zickel mit seinen Schauspiele­
rinnen sich eingelassen habe. Sein Zimmer habe 
neben dem des Direktors gelegen, und er habe öfter 
wahrgenommen, daß Damen längere Zeit bei Dr. 
Zickel blieben, auch solche, die sich um ein Engage­
ment bewarben, und daß sie dann mit gerötetem 
Gesicht aus dem Zimmer zurückkamen. Der Re­
gisseur Burg habe ihm auch erzählt, daß eine Probe 
eine Stunde lang ausgesetzt werden mußte, weil 
Zickel eine Dame zu sich gebeten hatte und eine 
Stunde lang oben bedielt Der Zeuge bekundet 
weiter, er sei vom Neuen Schauspielhaus, wo unter 
der Führung von Halm ein vorzüglicher Ton 
herrschte, zu Dr. Zickel gekommen und in Entrüstung 
geraten über den Ton, der dort herrschte. Ü. a. 
hätte er einmal gehört, wie Zickel mit der Schau­
spielerin Limburg sprach und diese ihm erwiderte: 
Was wollen Sie noch mehr für 250 Mark monat­
lich. An einer Gastspielreise, die Dr. Zickel mit 
seinem Personal nach Lippe-Detmold unternahm, 
sollte auch Frl. Fels teilnehmen, die aber abae- 
schoben wurde, damit Zickel mit seiner Gattin Lei 
Hofe eingeführt werden konnte. Der Zeuge hat 
später gesehen, wie im Direktionszimmer die Ver­
söhnung zwischen Frl. Fels und Zickel stattfand. 
Der Zeuge kann bestimmt bekunden, daß die Krie­
ning ihm wiederholt sagte, sie könne das Gestöhns 
im Direktionszimmer nicht mehr aushalten. Er 
habe den Oberregierungsrat G l a s e n a p p  in 
der Voruntersuchung zunächst gebeten, ihn wenn 
möglich, aus dem Spiele zu lassen. Als er aber 
wahrnahm, daß sämtliche Zeugen zugunsten Zickels 
umfielen, habe er sich dem Präsidenten Nissen zur 
Verfügung gestellt. Der Zeuge geriet mit Dr. Zickel 
und seinen Verteidigern wiederholt in einem hef­
tigen Wortwechsel. — Vert. R.-A. F r a k f u r t e r :  
Haben Sie eine Animosität gegen Dr. Zickel? — 
Z e u g e :  Ich verachte ihn. weil er sich von einer 
Geliebten Geld für das Theater geben ließ. — 
Auf Vorhalten zog der Z e u g e  jedoch das Wort 
„Verachtung" mit dem Ausdruck des Bedauerns zu­
rück. — Die V e r t e i d i g e r  stellten eine Rerhe 
von Veweisanträgen, um die Glaubwürdigkeit des 
Zeugen Dr. Hirschberg zu erschüttern, der geäußert 
hätte, er wolle das Lustspielhaus übernehmen, wenn 
dem Dr. Zickel die Konzession entzogen würde. — 
Verteidiger R.-A. F r a n k f u r t e r  will Zeugen 
vorbringen dafür, daß Dr. Hirschberg, wenn er 
..Stallwache"" hatte, einem Frl. Euler unsittliche 
Anträge machte. Das Gericht lehnte aber jede wei­
tere Beweiserhebung ab.

I n  der Begründung der Anklage betonte Regie­
rungsrat V e r g e r ,  daß allein das offene ehebreche­
rische Verhältnis mit Frl. Fels genüge für die 
Konzessionsentziehung, oa Zickel verheiratet war, 
und stellte einen entsprechenden Antrag. — Vert. 
R.-A. Dr. F r a n k f u r t e r  suchte die Verfehlung 
im Falle Fels menschlich zu erklären und hielt 
alles andere für Klatschereien.

Nach kurzer Beratung entschied, wie schon ge­
meldet, der Bezirksausschuß im Sinne des An­
trages des Anklagevertreters und entzog Zickel die 
Konzession. Der Gerichtshof halt den Angeklagten 
für einen Mädchen- und Frauenjäger, der in sei­
nem Theaterbureau Verhältnisse angeknüpft hat. 
Es mag ja viel Klatsch dabei gewesen sein,.aber 
etwas Wahres sei doch daran gewesen. Der Ruf,

Aus diesem Grunde wurden die Voraussetzung 
des Z 53 der Reichsgewerbeordnung für gegen 
erachtet. Das Streitobjekt wurde auf 50 000 Mk. 
festgesetzt. — Dr. Zickel will gegen die Entscheidung 
Berufung beim Oberlandesgericht einlegen. Erst 
vor kurzer Zeit ist in Berlin gleichfalls einem 
Theaterdirektor aus ähnlichem Eruünde die Kon­
zession entzogen worden, und zwar dem Direktor 
Wagner vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Schau­
spielhause.

großer Z ahl erschienen, ^ D e c
m an bekannte Persönlichkeiten M jlerO ^  
Gesellschaft, der literariichen und , er 
Kreise, M itglieder der Hofthen 
B ü h n en . D er K m l-r d - » - » » »  
telegram m  gesandt, das og
laut h a tte : „Z u Ih rem  d e > E
tage sende ich Ih n e n , ^  Alück-vU! L  
Schauspielkunst, m eine h e r z ig  ^ g luM  
und hoffe, daß Ih n en  noch 
Jah re beschieden sein nwge> ^ ^  
w ordener Lohn für I h r  »n 0> t o « E
verbrachtes Leben. W ilhelm- Dr. 7'
auf den J u b ilar  Albert N>en 
L andau, E ugen  Z a b e l;  ^11 spraH 
G eiger feierte F rau  Haase und , W  
Friedrich Haase den Freunden l

Wissenschaft, Kunst und Theater.
F r i e d r i c h  H a a s e s  8 5.  G e b u r t s -  

t a g. Z u m  85. G ebu rtstage Friedrich H aases  
überbrachte nach der „ B . Z . a. M ."  Geheim  
rat G rim m  im A uftrage des K aisers eine 
w undervolle P orzellan vase m it dem Kaiser 
bildnis. D er K önig von Sachsen und der 
Erbprinz von R euß  sandten hohe O rdens­
auszeichnungen, die G em ahlin  des H erzogs  
von M ein in gen , F reifrau  von  Hildburg, 
widm ete dem G eburtstagskinde einen röm i­
schen Lorbeerkranz. D ie G eneralintendanten  
v. Hülsen-Haeseler und v. Ledebour und viele 
andere Theaterleiter w aren  erschienen. Un­
zählige T elegram m e brachten Glückwünsche 
a u s  aller Herren Ländern. —  W ie w eiter be 
richtet w ird, beging Friedrich Haase D ien sta g  
seinen G eburtsag  durch ein Bankett im S a v o y -  
hotel zu B er lin . S e in e  F reunde w aren in

a u s.

M n » » W l i > n a k S -
^  vl ische Zarenbesuche Ende 

d a m.) Wenn Zar Nikolaus II» Iroveinb^el

SSIL-S-L'K
als einer seiner Vorfahren dort ats Z E ' 
wandter weilte. Und es ist em > ,
am 5. November genau 105 d-
werden seit dem Tage, an dem fischen W

5. November 1805 nahm Alexander ^

es 
gleitet.tWSWWN
reisefertigen Zaren, nachts um 1 B
erleuchtete Gruft Friedrichs des or v M  ^ 

"  "  nkirche hinab und -
i großen Kon^gs 

.  ̂ „ Treue und ^reun l
Schlachtfeldern des BefrerungsW  Pe ^

ten diese Treue und diese Freundsch l ^  ^ p  
liche Probe bestehen, und nun 
befestigt, daß Alexanders Vrude^ M

Potsdamer
über dem Sarge des  ̂
schwuren sich ewige Treue 
den Schlachtfeldern

Königs Tochter Charlotte als der el'zlls
führte. Die Prinzessin Charlotte war ^
Liebling der Berliner und der P o t ^  ^  
sie am 6. Ju li  1829 zum ersten Male ^  ^  
von Rußland an der Seite rh res.^ lde  ^ ^  
laus I., von ihrem Vater in FrredrM

Ehren der russischen Gäste veranstm 
leiten war am 13. Ju li, dem G eb urts, ^
rin, das „R itterM  der weißen 
Neuen P ala is zu Potsdam, von 
Verlaufe Augenzeuge uns beredte 
hinterlassen haben? Am 15. Ju li M  ?  
sonst so stille Pfaueninsel ihren g E  
Lag. Nikolaus I. war zum Besuch- 
Schwager Friedrich Wilhelm IV. "  
getroffen. Ein oder zwei Tage 
verühmte Schauspielerin Rachel 3" ^
spiele in Berlin, und der Kömg W) 
Schneider Auftrag, eine V oM Ü ung^,^ 
Pfaueninsel zu arrangieren. Dres 
an dem Widerstände der Künstlerin A  L 
sich weigerte, im Freien, ohne alle

»--....L 'E  L
dunkel wurde, mit einer Kerze rn ^  
einem Parteere von Fürsten — §̂§1
Säule mit ihrem Bildnisse und <l)
,.-S, 2 E  >«!-,-

( E i n e m  s c h w e r e n  U n g i  
fies in A ltenbnrg der Tierarzt ^ d e ^ r  
zum Opfer. E r kam m it dem 
der P r a x is  heimkehrend, abends W ..
S tr a ß e  Herabgefahren, a ls  im 
blick ein S traß en b ah n w agen  die ^

d.e"wtfD r. Schulze stürzte direkt vo> ^  to l.F  
und kam unter ihn zu liegen. ^  
man den Verunglückten unter ̂  cB s>e
der m ittels W inden in die 9 ^  ^
werden m ußte, hervor und ^
nahe W ohnung eines A rztes 
in s  Krankenhaus, w o man ^
Quetschung des Brustkorbes 
hat der B ed auern sw erte innere 
erlitten. E l " /

(Gr oße F eu er s brun
d r i e n . )  E ine ungeheure F " ' gOO?. ^  
störte D ien sta g  in Alexandrien da^ MS ?  
im W erte von 2 0 0  0 0 0  Pfnnd A E ,  ^  
haltende B auruw olldepot der

größtenteils in E ngland  v e r s t E ^ g l^ M  
W indstille ermöglichte die En>w 
äußerst bedrohlichen F eu ers aul
lichen Herd.

L L u p t n i t z ä e r l a K v : « ? .  ^ e i i i A i v s s b a n ä l u n A ,  T ' ü o r n .



von M u t t e r ! )  Fol>
Agende Nack>-i/> großen Sittenverderbnis
1  i Auf L  K / ^ b m e n  w u  dem „L.-

heute 3" Mariendorf
Annalen registriert, der

^stehen »„^^Vlmatlichen „Geborenen" 
N  vab D u rfte . J „  der vergangenen

erst 1 2 'V,jährige

Nacht s  Mädchens bemerkt.
M artkn^ ein Arzt geholt

^utwickpir? weit über ihr!° er P ^ ^ I t e s  M achen . Die Marien-
vngenöm m .?^ selbstverständlich des

2  ? °^ '^ en d ^ M  Ermittelungen nach
!i y,lch°n ein angestellt. E s ist,a?^aä>t r" Mann verhaftet worden, der 
^vgen zu hgtzbn dem Mädchen ver-

^ b au M jir / g e s t e l l  t.) Der 24jährige 
lS a ^ n  bei m^^^ach, der vor drei 
> Ä  Mark A 'lm ersdorfer Stadtkasse 

ächtete und dann ins A us-LlZeiprzu?/ hat sich Mittwoch Nackt dem 
 ̂ dem ' n ' ^ ,  s t e l l t .  Er wurde verhaftet 

- I m  xj vuchungsgefängnis zugeführt.

KE'ö°--l'°r"°°'-°LuL
Mviachexg^n^- I n  der Familie des Hand- 
h k u ^ u r g s t e d ! ^ V ° ^ t e  seit kurzem ein 
i-k ^ter S c h a h s  Wandertheatertruppe be- 
^°?^tin und s-k der bald die Herzen 
d??ven hast " . der Tochter seines W irtes ge 
^  A a m i l i e n a ^  mehrfach zu lärmew
! L » .  L L ' ° "
dA" war. N /i;  dem der Gashahn ge- 
Li >  Tochter nZ^dem wurde festgestellt, 
hy drei V eryjstl?  " it  Lysol vergiftet hatte. 
!>ê  Oebraitu. Een wurden in das Kranken- 

^  Leb^,'„.da'H besteht keine Hoffnung, 
H V" SU erhalten.

.">0

................. .......................................-  - - - .....................  .................. ....

.Salamander", 
» L o c h e n v e r k a u f t  wurde und dort 
der >  m o r d e n  sollte, °m M ontag un- 
grvt^!atza„,"'den gescheitert. Die drei M ann  
» ^ e  Bx! "6, für deren Leben man 

gms gehegt hatte, werden

M ^ d e r . ^ ^ n . n d  u n g  d e s  „ S a l a  
d°s?  deutsch» dereits gemeldet, ist das 

H°ll«»?°»°"enboot ,,S c '
» s te h e n  ^ n d  verkauft wurde

die
ge­

rettet. E s wird nunmehr versucht, den „ S a la ­
mander" wieder flottzumachen.

( E x k ö n i g i n  M a r i a  P i a  v o n  P o r t u -  
g ° I  i n  d e r V e r b a n n u n g . )  Man schreibt der 
„N. G. C. aus Lrvorne: Soeven begegnete ich der 
Exköniain Maria P ia  von Portugal. Nur von 
einer Dame begleitet, in tiefe Trauer gehüllt, so 
wanderte sie das Meer entlang und durch die stillen 
Straßen Livornos. Lange sao sie unbeweglich von 
dem Strande, an den sie nach so schweren Schicksals- 
schlägeir zurückkehrte, auf die sonnenglänzende, 
blaue Flache des Meeres hinaus. Dachte sie an 
eine andere Küste jenseits des Meeres, hörte sie im 
Rauschen der Wellen Kanonengetöse und das 
Stimmengeschwirr einer Wilderregten Volksmenge? 
Ihr ernstes Gesicht schien unbeweglich zu sein, die 
Lippen waren streng geschlossen, nur die schmale 
Hand in dem schwarzen Handschuh spielte unruhig

chn auf das drohende,
entschwindende Lissabon zurückblÄen, der kleine

ugen immer weiter

König in dem rechthaberischen Tone seiner zwanzig 
Jahre ausrief: „Ich habe es kommen sehen!" und 
seine Mutter ihm nur das eine herrische Wort zu­
rief: „Schweig!" — Langsam wendete sich die 
Königin und schritt dem Dome zu, dessen hohe Tü­
ren, sich lautlos hinter ihr schlössen. Nach langem 
Gebet verließ sie das Gotteshaus, und unschlüssig 
stand sie nun auf dem kleinstädtisch belebten Dom­
platz. Ein müder, gequälter Ausdruck lag um ihren 
schmalen Mund. „Wie langweilig, schien er zu 
sagen — und heute und morgen und übermorgen 
wird es ebenso sein — der Glanz des Lebens ist er­
loschen." Ein leiser Seufzer, und dann geht die 
Königin in einen jener gewöhnlichen budenähn- 
lichen Schnittwarenläden der Hafenstadt und kauft 
Spitzen, Bänder und Treffen, sucht und wühlt in 
dem bescheidenen Warenlager, das die vor Glück 
strahlende kleine Kaufmannsfrau vor ihr ausbrei­
tet. Sucht unnütze, Lunte Dinge für leere, müffige 
Stunden. Und dann werden viele kleine Pakete 
in das königliche Automobil getragen, das bald 
darauf nur eine Staubwolke am Rande des Meeres 
ist und nach Sän Roffore zurückkehrt, wo Maria Pia  
bei ihrem Neffen, Viktor Emmanuel III. von 
Italien, Aufnahme gefunden hat. Aber in weni­
gen Tagen wird sie sich als Gast der Königin- 
Mutter Margherita, ihrer Schwägerin nach Rom 
begeben, um dann wahrscheinlich rm Schlosse Ea- 
serta, nördlich von Neapel, dauernden Aufenthalt 
in der Verbannung zu nehmen. A. B.

B r o m b e r g . 2.  N o v e m b e r . H a n d e ls k a m m e r - B ericht. 
W e iz en  u n v ., W eizen , w e iß e r  1 3 0  P f d  hall. w ieg en d , brand- 
und bezu gfre i, 1 92  M k., bunter 1 3 0  P f d . holländisch w ieg en d , 
brand- und bezu gfre i, 1 8 8  M k., ro ter  1 3 0  P f d . holl. w ieg en d , 
brand- un d  b ezu gfre i, 1 8 3  M k., gerin gere  Q u a litä te n  un ter  
N o tiz . —  R o g g e n  u n v ., 1 2 3  P f d .  holländisch w ieg en d , gu t  
gesund, 1 3 8  M k., d o . 121  P f d . holländisch w ieg en d , gu t 
gesund 1 36  M k., g erin g ere  Q u a litä te n  u n ter  N o t iz . —  G erste  
zu  M üllereizw ecken  1 2 7 — 1 3 0  M k., B r a u w a r e  1 4 6 — 1 5 8  M k. 
—  F u ttererbsen  1 4 9 — 155  M k. —  H a fer  1 2 6 — 1 46  M k., zum  
K onsum  1 4 8 — 155  M k . D ie  P r e ise  verstehen  sich loko B ro m b e rg .

M a g d e b u r g ,  2 . N o v e m b e r . Znckerbericht. Kornzncker 
88 G ra d  ohne Sack 8 ,5 0 — 8,57^/g. N achprodnkte 75 G rad  
ohne Sack  6 ,8 0 — 7 ,0 0 . S t im m u n g :  stetig  B ro tra ffin a d e  1 
ohne F a ß  1 8 ,6 2 * / , - 1 8 ,8 7 ^ 2 .  Kristallzucker 1 m it Sack — . 
G e m . R a ffin a d e  m it Sack  18 ,37*/2— 1 8 ,6 2 * /,. G e n ,. M e l i s  i 
Mit Sack  17 ,37*/z— 18,12* /z . S t im m u n g :  ru h ig , s te tig .

H a m b u r g ,  2 . N o v e m b e r . N ü b ö l fest, v erzo llt  6 0 ,0 0 .  
K affee ru h ig . Umsatz — , —  Sack . P e tr o le u m  am erik. spez. 
G ew icht 0 .8 0 0 °  loko schwach. 6 ,0 0 . W e tte r : bew ölkt.

Wettcr-UebciMt.
der D eutschen S e e w a r t e .

H a m b u r g ,  3 . N o v e m b e r  1 9 1 0 .

N a m e  der  
B eo b a c h tttn g s -  

Statkori
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B orkm tt 7 4 1 .8 S W heiter 4 8 7 4 0
H am b u rg 7 4 2 ,4 W S W R e g e n 4 2 7 3 8
S w in e m ü n d e
N eu fah rw asser 7 4 1 ,5 S S W bedeckt 2 0 7 4 0
M ein e ! 7 5 2 ,3 S D unst 2 5 7 4 0
H a n n o v er 744 .1 W bedeckt 4 3 7 4 0
B e r lin 7 4 4 ,9 S W bedeckt 5 5 7 3 5
D r e sd e n 7 4 4 ,6 W S W bedeckt 4 0 7 43
B r e s la u 7 4 4 ,6 W S W bedeckt 4 0 7 4 2
B ro n lb e r g 7 4 1 ,9 S W bedeckt 2 1 7 41
M etz 7 4 8 .6 W bedeckt 4 8 7 48
F rank furt (M a in ) 7 4 6 ,9 S  W halbbedeckt 4 1 74S
K arlsru h e  (B a d e n ) 7 4 3 ,9 S W R e g en 4 3 74 7
M ünchen 7 5 0 .2 S W w olkig 2 2 7 4 8
Zu!)sp!tze 5 1 4 ,0 S W S ch n ee — 16 9 5 1 4

M e r d e e n 7 3 7 ,3 S S W heiter 10 0 7 3 9
I l e  d 'A ix
P a r is
A lissin gen 7 4 5 ,3 W w olk ig 6 2 7 4 4
C hristianstm d — — — — — —
S k a g e n — — — — — —
L topenhagen 7 3 8 .5 W D u n st 4 1 7 3 6
Stock holm 7 3 9 ,4 S O bedeckt 4 8 731
H ai>aranda — — — — — —
A rch angel 7 6 1 ,6 O S c h n ee - 1 4 0 7 6 0
S t .  P e te r sb u r g 7 5 0 ,9 O  S O S c h n ee —  5 3 752
R ig a 7 4 4 ,6 S S O N e b e l 1 2 742
W arschau 7 4 3 ,0 N W bedeckt 4 3 7 43
W ie n 7 4 8 ,5 W heiter 4 1 745
R o m 7 5 2 ,4 N R e g e n 13 2 751

H a m b u r g ,  3 . N o v e m b e r , 1 0  Uhr v o r n ,. D epression  
über fast gan z  E u ro p a , verflacht. M in im a  über 7 3 5  n u n  
über S ü d sch w ed en , der n örd lich en  N ordsee und h e r a n g e zo g e n  
gegen  d a s  w estliche S c h o ttla n d . H ochdruckgebiete über S ü d -  
w esteu rop a  w e n ig  verän d ert, üb er I s l a n d  zu g en o m m en . 
W itteru n g  in  D eu tsch la n d : ziem lich trübe und kalt, N ord osten  
leichte südliche, sonst m ä ß ig e  westliche W in d e ;  h a tte  m eist 
R e g en fä lle .

M ittcU nnae» dcS öffeutlicheil W etterdienstes
(D ienststelle  B ro M b e r g ).

V oraussichtliche W itteru n g  für F r e ita g  den 4 . N o v e m b e r :  
A n h a lten d  w olk ig , vielfach R e g e n , T em p e ra tu r  ist g e ä n d e r t.

4 . N o v e m b e r : S o n n e n a u fg a n g  7 .0 2  Uhr, 
S o n n e n u n te r g a n g  4 .2 5  Uhr, 
M o n d a u fg a n g  9 .3 9  Uhr, 
M o n d u n te r g a n g  5 .1 4  U hr.

Meichseloerlrehr lrri Thor«.
A uch in  d er  letzten. B e r ic h tsw o c h e  ist d er W a sse rs ia n d  

der W eich se l noch u m  e in ig e  Z e n t im e te r  zu rü ck g eg a n g en  
u n d  steht h eu te  n u r  noch au s 2 8  Z e n t im e te r  ü b er  N u l l .  
D ie  S c h if fs g e s ä ß e  k ön n en  d ah er b ei d er  G ü te r ü b e r .  
n ä h m e  n u r  noch m it e in e r  A u s n u tz u n g  v o n  6 0  P r o z .  
d e s  L a d e r a u m e s  rechnen u n d  m ü ssen  b ei d er  B e r g fa h r t  
h ier od er  in  N ie s z a w a  b e z w . P lock  ab le ich tern . D e r  
dadurch h e r v o r g eru fen e  M a n g e l  an  L a d e r a u m  h ä lt  d ie  
Frachtsätze a n d a u e r n d  in  g ü n stig e r  H ö h e . D ie  Zucker- 
ver frach tu n gen  n ä h e r n  sich ih rem  E n d e ;  in  d er  letzten  
W och e g in g e n  noch 3  K ä h n e  m it  R ohzucker nach D a n z ig .  
I m  g a n z e n  sind in  d iesem  H erb ste b is h e r  7 6  3 0 0  Z e n t ­
n er  R ohzucker nach D a n z ig  g e g a n g e n . D e r  Frachtsatz  
w a r  w e ite r  1 5  P f g .  p ro  Z e n tn e r . V o m  2 5 . O ktober b is  
1 . N o v e m b e r  p assierten  b e i T h o r n  d ie  W eich se l s tro m a u f

8  D a m p fe r  u n d  7  K ä h n e  u n d  strom ab  7  D a m p fe r  u n d  
3 4  K ä h n e . V o n  d iesen  5 6  F a h r z e u g e n  w a r e n  4  S c h le p p ­
d a m p fe r  u n d  9  le ere  K ä h n e . A u s  R u ß la n d  e in g e fü h r t  
w u r d e n  1 7  4 7 8  Z e n tn e r  K le ie  in  9  K a h n la d u n g e n , fü r  
T h o r n  b es t im m t, 5 3 1 8  Z e n tn e r  G erste in  4  K a h n ­
la d u n g e n , 1 4 9 3  Z e n tn e r  W e iz e n  u n d  2 0 0 0  Z e n tn e r  
K a r to ffe ln  in  e in e r  K a h n la d u n g . D ie  K a r to ffe ln  u n d  
1 3 4 0  Z e n tn e r  G erste  b lie b  in  T h o r n , d a s  ü b r ig e  g in g  
nach D a n z ig .  W e ite r  kam en  9  K ä h n e  m it  Z uck errüb en  
ü b er  d ie  G r e n z e ;  2  m it  6 2 2 5  Z e n tn e r  sch w am m en  
nach S c h w e l ; ; 1 7  0 0 0  Z e n tn e r  d er a n d e rn  7  K ä h n e  
g in g e n  p er  B a h n  nach d er  Zuckerfabrik S c h ö n s te . F ü r  
diese R ü b e n tr a n s p o r te  er h ie lten  d ie S ch iffe r  3 4  
u n d  3 5  K op ek en  fü r  2 ,4 5  Z e n tn e r . F ü r  K le ie  v o n  W a r ­
schau nach T h o r n  ste llten  sich d ie  Frachtsätze a u f  2 5  
u n d  2 6  M a r k  p ro  L a st v o n  5 1  Z e n tn e r , für G e tr e id e  
v o n  W lo z la w e k  nach D a n z ig  2 0  u n d  2 1  M ark  u n d  v o n  
P lock  nach D a n z ig  a u f  2 3  b is  2 5  M a r k  pro L ast v o n  
5 1  Z e n tn e r . V erfrach te t w u r d e n  in  T h o r n  1 D a m p fe r  
u nd  5  K ä h n e  nach D a n z ig  m it 9 7 0 0  Z e n tn e r  R o h ­
zucker, 5 2 0  Z e n tn e r  G ü te r n , 4 8 2 0  Z e n tn e r  M e h l  u n d  
2 0 0 0  Z e n tn e r  H on igk u ch en . F ü r  d ie  M e h ltr a n s p o r te  
w u r d e n  3 5  P f .  p ro  Z e n tn e r , b e i P o s te n  b is  6 0 0  Z e n t ­
n er  u n d  m eh r  3 0  P f g .  p ro  Z e n tn e r  b e w ill ig t . Z u r  
L ösch un g  k am en in  T h o r n  a n :  4  D a m p fe r  a u s  D a n ­
zig  m it  4 2 4 0  Z e n tn e r  G ü te r n  u n d  e in  D a m p fe r  a u s  
K ö n ig s b e r g  m it  2 2 0  Z e n tn e r  G ü te r n . I m  D u rch ­
g a n g sv e r k e h r  s tro m a u f passierten  T h o r n  5  K ä h n e  v o n  
D a n z ig  nach W arsch au  m it  2 2 0 0  Z e n tn e r  en g lischer  
K o h le , 9 0 4 6  Z e n tn e r  G ü te r n  u n d  3 3 0 2  Z e n tn e r  O u e -  
b r o y o h o lz . F ü r  G e r b h ö lz e r  u n d  F a r b sto ffe  w u r d e n  
b ei fre iem  S c h le p p d a m p fe r  v o n  D a n z ig  nach W a rsch a u  
2 3  b is  2 5  M a r k  g ez a h lt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _________

Mae interessante Erscheinung
erreg t zu rze it d ie A ufm erksam keit der h iesigen  einkaufenden  
H a u s fr a u e n . B e im  B etr e ten  der K a u flä d en  fä llt  ih n en  eine  
in  leb h aften  F a r b e n  geh a lten e  P ackung (m it  einem  w e i ß e n  
H ir s c h  a ls  Schutzm arke) in  d ie A u g e n . D ie se  Packu n g  
en th ä lt  e in  n e u e s , e ig e n a r tig e s  P r o d u k t der bek ann ten  F a ­
briken v o n  D r .  T h o m p s o n s  S e ife n p u lv e r .

V e r a n la ß t  durch d ie g ro ß en  F ortsch ritte  der m od ern en  
W issenschaft beschäftigte m a n  sich schon la n g e  d a m it , e in  
M it t e l  zu  fin d en , w elch es 1 . der g ep la g ten  H a u sfr a u  zn  
ein em  m ü h elosen , a n gen eh m en  „W äschetag"  verh ilft u nd  
2 . ein e  einfache u n d  rich tige B e h a n d lu n g  speziell der feineren  
und  feinsten  w eiß en  W äsche erm öglich t.

N ach la n g e n  V ersuchen u nd  au fg ru n d  der in  der W asch­
küche gesa m m elten , praktischen E r fa h ru n g en  g e la n g  e s  n u n  
der ob en  g en a n n te n  F ir m a , eine gan z n eu a r tig e , ü b er­
raschend w irkende Z u sam m ensetzun g  h era u szu fin d en . D ie  
P r ü fu n g  d ieses W a sch m itte ls  („ O z o n it"  g e n a n n t) durch 
v ie le  H a u sfr a u e n  u n d  F ach leu te  h a t ergeb en , d aß  es  a lle  
oben  au fg efü h r ten  w ich tigen  F o r d e ru n g e n  tatsächlich er fü llt.

M i t  seiner H ilfe  w ird  d a s  grü n dlich e R e in ig e n  und  
g le ich zeitige , p räch tige  B le ich en  der w eiß en  W äsche u nd  
selbst d es  feinsten  L e in e n s  ein  V e r g n ü g e n ;  d abei g a r a n ­
tieren  d ie F a b r ik a n ten  fü r  pein lichste S c h o n u n g  auch d e s  
feinsten  G e w e b e s, da  „ O z o n it"  w ed er C h lo r , noch ir g e n d ­
w elche an d ere  schädliche S u b s ta n z e n  en th ä lt .

S c h o n  a lle in  der U m stan d , d aß  d ie rühm lichst bekannten  
F ab rik en  v o n  D r .  T h o m p s o n s  S e ife n p u lv e r  d ie H ersteller  
d es „ O z o n it"  sind , lä ß t  au f ein  h erv o r ra g en d es  E r z e u g n is  
schließen. W ir  können den  v ereh rten  H a u s fr a u e n  d aher  
n u r  em p feh len , e in m a l e in  P a k e t „ O z o n it" , Schutzm arke  
„W eiß er  Hirsch" (p . ^  P fu n d -P a k e t  3 5  P f g . )  m it  nach- 
hause zu  n eh m en , u m  d ieses wirklich m od ern e, a u sg e -  
zeichnete W asch m itte l kennen zu  le rn en .
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Bekanntmachung.
A uf A nordnung  des H errn  M i­

nisters des I n n e r n  w ird  h ierm it a ls  
die fü r den am tlichen Verkehr fo rtan  
allein  m aßgebende Schreibweise der im 
R egierungsbezirke M arienw erder vo r­
handenen O r tsn a m e n  und B erw altungs- 
bezirksnam en m it einem unterscheiden 
den V orsatzw ort wie A lt, N eu, G roß , 
K lein, Deutsch, Polnisch, O ber, N ieder, 
M itte l, Hoch, Preußisch, M ärkisch, 
Thornisch, Culmisch, Königlich, Adelig, 
Bischöflich, S tädtisch, sofern sie nicht 
bere its  in  einem W orte geschrieben 
w erden, die Schreibweise ohne Bin­
destrich, und a ls  diejenige der O rts- 
und  V erw altnngsbezirksnam en, die sich 
a u s  zwei oder m ehreren S ta m m n a m e n  
zusammensetzen, wie D ubelno-W olfs 
bruch (K reis Schwetz), Czemnitz-Weng- 
larken (K reis Schwetz), L ipow itz-B art- 
nicken (K reis S tr a s b u rg ) ,  die Schreib­
weise m i t  einem Bindestrich landes- 
polizeilich festgesetzt.

M arienw erder den 18. Oktober 1910.
Der Regierungs-Prästdent.
Bekanntmachung.

Verschiedene Hausbesitzer sind unserer 
Aufforderung, die Hauslisten und Haus- 
haltungslisten zu r Aufnahme des 
Personenstandes bis zum 24. Oktober 
d. J s .  an uns einzureichen, noch nicht 
nachgekommen.

W ir ersuchen die inbetracht kommenden 
Hausbesitzer, die ausgefüllten Listen 1 
und 2 binnen 8 Tagen im Rathause, 
Zim mer 44/45, abzuliefern, widrigenfalls 
w ir uns genötigt sehen würden, die Auf­
nahme auf Kosten der Säum igen vor­
nehmen zu lassen und außerdem das im 
Z 74 des Einkommensteuergesetzes an­
gedrohte Strafverfahren einzuleiten.

Thorn den 1. November 1910.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  kommen 

im Gasthause V b o r sk l in Groß- 
Bösendors am
H m t l s W t n I M v M r M .

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
B arzahlung zum Verkauf:

Schutzbezirk G uttau:
Jagen  76, 94, 104, 62, 9S, ca. 14 rm  

Birken-Kloben, ca. 2 im  B irken-Spalt- 
knüppel,

Jag en  76, 79, 106, 98, 95, 104, 107 
ca. 91 iiu  Kiefern-Kloben, ca. 2 
Kiefern-Spaltknüppel,

Zagen 98 ca. 7 rm  Kiefern-Rundknüppel, 
Jagen  88, 84 ca. 2 rm  Kiesern-Reisig 

1. Klasse,
Jagen  98 1 Stangenhaufen mit 6 rm , 

3 Stück Eichen-Langnutzholz m it1,86kw.
Schutzbezirk S te in o r t:

Jag en  117, 111, 106, 168, 126, 141, 
134, 13S, 136 ca. 100 rm  Kiefern- 
Kloben,

Jag en  t33, 137, 109, 108, 126, 131, 
121,134, 135 ca. 164 rm  Kiefern-Spalt- 
knüppel,

Jagen  117, 113 ca. 203 rm  Kiefern- 
Reisig 1. Kl.,

Zagen 137, 109, 108,130,131 ca. 700 rm  
Kiefern-Reisig 2. Kl.
Thorn den 31. Oktober 1910.

Der M agistrat.
Hohverkairf.

Aus der Kämmereifvrst T h o r n  kommen 
im Gasthause «Äeirs in Luden am
Montag -til 14. Minder cr.,

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

Schutzbezirk Sarbarken:
Jagen  22, 23, 12, 28 ca. 200 rm  Kiefern- 

Kloben,
Jagen  30 ca. 113 rm  K iefern-Spalt­

knüppel, ca. 87 rm  Kiefern-Rund­
knüppel, ca. 10 rm  Kiefern-Reisig 1. Kl., 

Jagen  30, 20, 21 ca. 47 rm  Kiefern- 
Reisig 2 Kl.,

Jagen  2 10 Stück K iefern-Stangen 1. 
und 3 Stück 2. Kl.

Schutzbezirk Gllek:
Jagen  55, 56, 70, 73 ca. 88 rm  Kiefern- 

Kloben,
Zagen 43, 45, 46, 57, 63, 70, 73 ca.

68 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
Zagen 44, 47, 48, 54 ca. 119 rm  Kiefern- 

Rundknüppel,
Zagen 70 ca. 13 rm  Kiefern-Reisig 1. Kl., 
Jagen  54, 55, 56, 60, 61, 63, 43, 44 

ca. 613 rm  Kiefern-Reisig 2. Kl.
Auf Wunsch kommt auch Brennholz 

aus Gutlau und Steinort zum Verkauf. 
Thorn den 31. Oktober 1910.

Der M agistrat.
Königliche Gewerbeschule.

s. ->1. . 4  Abteilung O. Haushaltungs- und Gewerbeschule 
für Mädchen,

Brrckknrsus
(Kleingebäck, Kuchen. Torten, Pfeffer­
kuchen, Konfekt usw.) einmal wöchentlich 
F reitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
11. November. P re is  1S M ark für das 
Halbjahr. Anmeldungen von H ausfrauen 
ü"? Mädchen nimmt die Vor-

S t a e m m l e r  im Ge- 
A ^ fS im n ie r  der Schule, vorm ittags 
öon 10 bis 1 Uhr entgegen.
.  F u e  Pfefferkuchen-Ausstellung mit Ver- 
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
Da§ tturatorium  der koriigl. 

Gewerbeschule.

>!M.
Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 

getretenen neuen Form ulare zu den
Geschäftsbüchern ^  und L . 
Ausweisscheinen.
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
nnttlergesetzes vom 2. Juni 
1910"

sind zu haben in der
C. Bombrowskri'schen Buchdruckern, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

P o l i z e i l i c h e  B e k a n n t m a c h « » ! , .
Nachstehende

..Verordnung wegen Jagdbarkeit der Bronzeputer 
oder wilden Truthühner (Trutwild)

W ir Wilhelm, von G ottes Gnaden König von Preußen  re. verordnen aufgrund 
des 8 50 der Jagdordnung vom 15. J u l i  1907 (Gesetzsammluug S .  207) für den 
Geltungsbereich dieses Gesetzes sowie aufgrund des § 14 des Wildschongesetzes vom 
14. J u l i  1904 (Gesetzsamml. S .  150) sür den Umfang der Provinz Hannover, 
w as folgt:

Artikel I .
Bronzeputer oder wilde Truthühner sTrutwild) werden zu jagdbaren 

Tieren erklärt. ,
Artikel l l .

8 1.
M it der Ja g d  zu verschonen sind:

a) Truthähne vom 15. M ai bis 15. Oktober, 
d ) Truthennen vom 1. J a n u a r  bis 15. Oktober.

Die im vorstehenden als Anfangs- und Endtermine der Schonzeiten bezeichneten 
Tage gehören zur Schonzeit.

§ 2.
Aus Rücksichten der Jagdpflege können durch Beschluß des Bezirksausschusses 

die Schonzeiten für Truthähne und Truthennen verlängert oder auf das ganze 
J a h r  ausgedehnt werden.

Die hiernach zulässige Abänderung der Schonzeiten darf für den ganzen Um- 
fang oder nur für einzelne Teile des Regierungsbezirkes, die Abänderung sür die 
einzelnen Teile desselben Regierungsbezirkes verschiedener Weise erfolgen.

M it einer Geldstrafe von 30 Mk. wird bestraft, wer während der Schonzeit 
ein Stück Trutw ild erlegt oder einsängt.

S ind  mildernde Umstände vorhanden, so kann die Geldstrafe bis auf 5 Mk. für 
Ledes Stück ermäßigt werden.

Artikel IV .
I m  übrigen finden die Vorschriften der Jagdordnung vom 15. J u l i  1907 und 

des Wildschongesetzes vom 14. J u l i  1904 auf das Trutw ild gleichmäßige Anwendung.
Artikel V .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung inkraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem 

Königlichen Jnsiegel.
Gegeben Wilhelmshöhe den 9. August 1910.

(I i. 8 .) gez. W i l h e l m .
gez. B e s e l e r .  F rh r. v. S ch  o r l e m e r .  v. D a l l w i t z . "  

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 1. November 1910.

__________ Die Polizei-Verwaltung.__________
Nacdrveisung

der iu der Zeit vom 3. Oktober bis 3. November 1910 erteilten
Jagdscheine.

3. 10.
4. 10.
5. 10. 
7. 10. 
9. 10. 
9. 10.

12. 10. 
12. 10. 
13. 10. 
16. 10.
19. 10. 
18. 10.
20. 10. 
21. 10. 
22. 10. 
23. 10. 
26. 10. 
26. 10. 
26. 10. 
26. 10.
1. 11. 
1. 11. 
1. 11. 
2. 11.

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t

de Comin, Hans, Generalagent . 
Bilse, Oberstleutnant . . . .  
Lange, Otto, Obertelegraphenassistent 
Pfeiffer, Otto, Fabrikbesitzer . . 
M aß, Wilhelm, K aufm ann. . . 
Fränzel, Oberstabsveterinär . . 
Volkmar, Adolf, R estaurateur. .
Bansa, H a u p tm a n n ..................
Scheidling, Max, Kaufmann . . 
Gestncki, W aldem ar, Elektrotechniker 
Förster, Wasserbauinspektor. . . 
Steinegger, Josef, Restaurateur . 
Kohlhagen, Oberlehrer . . . .  
Lange, M ax, Uhrmacher . . . 
Brischke, Karl, Gartenbauingenieur 
v. Diringshofen, Rittmeister .  . 
G oßrau, Albert, Kaufmann . .
S toller, Johann , Kaufmann . . 
Krause, Adolf, Kaufmann . . . 
Bund, Hermann, Färbereibesitzer 
M öller, Fritz, Leutnant . . . .  
Liedtte, Friedrich, Reisender .  .
Schütz, L e u t n a n t .................. ....
Kittler, Eduard, Kaufmann . »

Thorn den 2. November 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Jah re s -

Jag d

T ages­

chein

Malllltllllllhung.
Außer G a s h e i z ö s e n  geben wir 

auch

«askoeker
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er­
günstigung §  8 )  sind in unserer G e­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  
zu erfahren.

Gaswerke Hm.

a-
Z

üerm. IM IkiM ä,
L N 8 a d etii8 tr ., H ed e  S tr o b s n ä s tr .

enwkleklt 2IU? Saison:
M o U s n s  U n l s r k l s i ä s r

kür Lsrrsn, Damen nnä Linäer. 
Soeksn, Dsmsn- uncl Llnäsr Strample, 

StrumpklSnssn. Lesst-kas-linzs.

/ .  / .  L t r is k Z s r n s  . .
in imr HiialltLten.
I i s i k d i n ä s n ,  K n i s n A r m e r  s t s .  

alles in reellen tznaMMen 211 
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8»

S S — Sodmiockeek» «w eew su srte ,

-  ^-  Spar  
I s s c h k M .

kis nnck torttg ,u w  t-vdrsuok. 
otterieren in jecisr 6 r ö sss  unck Luskükruos

L  ü t I p o v L l r « » « s k i ,
L l s s n k s n ü l u n e .  « l s i - t L l  L 1 .

U M .  M b .  M  A H c k ttt llt .
A t  L k M k W  i>ki Ä s e  M  8 . A .  W .  A t t k l ik
planm äßig bei Verlust des Anrechts bis zum 4. N o v e m b e r, a b e n d s  6 U hr, 

zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaffe findet vom  8 . N o v e m b e r b is  
8 . Dezember er. statt.

M it der 224. Lotterie findet eine Bermehrnng der Lose meiner Lotterieeinnahme 
statt und werden Bestellungen jetzt schon entgegengenommen. Die Lose werden 
in r/i, und r/g Abschnitten abgegeben, Viy Lose kommen mit der 224. Lotterie
in Fortfall.

D o , n l r r s w s k i >  köchl. preiltz. L stterie-A ililchütt.
Thorn, Kalharirrensiratze 4.

großen <belĉ

cMiter «
und -erkaufe 1 ° ^ «  "  « I s t  W O -

-S 4 i4  4-n.

4 4 i4 §  - - § ^ 4 4 ^ 0 4 4

M  brauoiiön keine öuttei'^
roeür, so n d e rn  nur noclr 6 s s  

b e s te  a ller  L rsL trm ltte l, n sm lic b  
«Zie

N srK Lrine, b/!srke

0C O L L
L o e o s s  m a eb t 6 ie  te u r e  L ü tte r  e n t-  
irellrlicli, <Zeun s ie  is t  K leiUi vorrüzZicb  
v i s  j e n e  ru m  I s k e l-  uncl K ü c lie n x e -  
b rsu cb . Ib r ? r e is  is t  v e se n t l ic k  b illix er . 

8 e s t s n 6 t e i le :  D a s  kruclitm arlc 6 e r  
L o c o sn u ss  (L o c o s in ) , N ilcb  u n 6  

L i x s l b .

Srste« Tee, Z. l, lH «0 8 Mich 
Trrgrns, Z «g z RM W 1- Als,

empfiehlt
Russische Teehandlung 8 .  S o L a k o v sk i,
Thorn, Brückenstr. 28 . gegenüber Hotel Schwarzer Adler.

h / i ' Ä ° d l

p .lffun il
M,18Y.SMa.S40 ktz.
AlleiniA 5shMntM^

llsvikl 5öl>nö
A . - S .

p .1 Ä f s l
M,ZV,4Ü.S0N.80 « K

l la l le s L .
V o r lA u ts s ts N e n  ü u rc k  
P IsW e ksnntlieii-

kttsk-ksnnf vor-rügliLkis  a u s l it s t s t t

lV ünckckvnvr, lize illL u k e r ,
lVllk!i8tüel!tz, McktzMzckätzckeii,

em p k ie lilb

L l c L L l L  M Ä I L S D

Lumen, zu - .

g e y m s ü l l

LeB«'

H a s e » ,
F a s a n e r l ,

L r s n n ^ , -

-  2 p  ^  1ZS;
x ia s e k s  L

^ k u p p e n .

O p l i k s r  ^


